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S e gg 3Lummariſcher Jnhalt,
der

wegen der HornViehSeuche abgefaßten

Verordnung.

Vorbrricht.
ſe
wos iſt nothig gefunden, die bisherige wegen der HornC Vieh Seuche ergangene Verordnungen, in eine zu

ſammen zu ziehen, und ſolche anderweit publiciren zu laſſen.

Caput J.
Von demienigen, was gegen benachbarte
mit der ViehSeuche behafftete auswartigeLander
zu veranſtalten, um zu verhindern, daß aus ſel—

bigen die Seuche nicht in hieſige Lande ver
ſchleppet und hereingebracht werde.

d. 1. TNie Veranlaſſungen, wodurch die Seuche verſchlep
vpet werden kan.

g. 2. Die Beamte und Obriakeiten ſollen auf dasjenige,
was in benachbarten Landen in Abſicht der Vieh
Seuche vorgehet, fleißig achten.

g. 3. Sollen auf erhaltene Nachrichten von der ViehSeu
che, ſorort Poſtierungen anordnen, und das Commer—
cium, inſonderheit aber den HornVieh.Handel auf
h eben. R

A2 d. 4.



Summariſcher Jnhalt. Cap. J.
Die Poſtierunaen auf dem Lande, ſind von den ſamt
lichen Landes-Unterthanen zu verrichten.
Wie ſolche zu verrichten.Wie dieſe Poſtierungen zu Sicherheit des Landes ein

zurichten, und die Reben-Wege zu ſperren.
Worauf die P.ſtierungs Wachten zu ſehen haben.
Was bey Poſtierungen fur Aufſicht zu fuhren.Vondemjenigen, was wegen der aus inficirten Gegen—

den kommenden ordmnairen fahrenden- auch extra—
Poſten, imgleichen,

g. 10. Wegen der mit ohnverdachtigen Waaren beladenen
auswartigen Fracht Waaens zu beobachten.

9. 11. Die Potſtierung ſoll nicht ehender, als wann die
Seuche Sechs Wochen vorher, ganzlich aufgeho—
ret hat, abgehen.

g. 12. Dageaen der ViehHandel nicht ehender, als nach
Drey Monaten

g. 13. Die Hereinbringuna des (eues und Strohes
aber, nicht ehender als nach Sechs Monaten ge
ſtattet werden.

g. 14. Die Jmckers ſollen auswartige verdachtige Gegen—
den meiden.ſh. 15. Die auswartige Obrigkeiten, ſind von den Urſachen
der angeordneten Poſtierung, und worauf ſelbige
achten ſolle, zu benachrichtigen.

g. 16. Eine gleiche Notification muß auch denen einlandi
ſchen benachbarten Beamten und Obrigkeiten ge
ſchehen.

Caput lI.
Von demjenigen, was zu des Landes Si—
cherheit, in Anſehung der innerlichen Verfaſſung,

und

D O



Cap. II. Summariſcher Jnhalt. 5
und in Abſicht des Einlandiſchen Horn-Vieh

J.

d. 2.
z. 3.

ß. 4.

g. 5J.

g. G.

ß.7.

g. 8.

J. yJ.

Handels, zu verfugen.
Aligemeine Behutſamkeit wird recommendliret.
Es ſind Præſervativ-Mittel zu gebrauchen.
Das Vieh iſt nicht zu fruhzeitig auf die Weiden zu
treiben, noch zu ſpat darauf zu laſſen.
Naſſe und verſchlammete Vieh-Weiden ſind mog—

lichſt zu meiden.
Nicht weniger diejenigen Oerter, woſelbſt vorhin kran
kes Vieh auf den Weiden geſtanden, oder wol gar
eingeſcharret iſt.
Desaleich.n ſind Noth Schneeden zu errichten, ohne
daß ſolche jemanden an ſeiner Weide-Gerechtigkeit
præjudiceiren iollen.

a) Der worn-Vieh DZandel, und
b) Die Vieh-Marckte,

ſind in den Aemtern, woſelbſt das Contagium in
der Nahe iſt, abzuſtellen.
Auf auswartigen Vieh-Marckten ſoll kein Horn
Vieh angekauffet werden.
Den einheimiſchen Vieh Handlern, iſt bis zu weiterer
Verordnung verboten, in auswartigen Landern und
Vieh-Weiden, Horn Vieh, zum ungewiſſen Ver
trieb, anzukauffen, und ins Land zu brinaen.

g. 10. Selbige ſollen dagegen das Vieh im Lande ſelbſt kauf

d. II.

fen, und zum Wieder-Verkauf, an gewiſſe Oerter
oder Stad e bringen, und ſollen die Beamte und Ge
richte uber dergleichen Schlacht-Vi h, Paſſe ertheilen.
Auf ungewiſſen Handel, und einlandiſchen Vertrieb,

hat die Landes Regieruna ſelbſt, Paſſe zu er, heilen.
h. 12. Was wegen der auswartigen Vieh candler zu

beobachten, wenn von ſelbigen, auſſerhalb den Vieh

Az3 Marck



6 Summariſcher Juhalt. Cap. Il.
Marckten HornVieh in hieſigen Landen angekauf—
fet wird.

g. 13. Das angekauffte Vieh darf nicht ohne Paß abgetrie
ben werden.

d. 14. Erinnerung an die Beamte, wegen vorſichtiger Er—
theilung ſolcher Vieh Paſſe.

g. 15. Die im Lande vorkommende ViehLMaarckte betref—
fend, und die Zulaſſung auswartiger Vieh-Handler
auf ſelbigen.

g. 16 Das auf die einlandiſche ViehMarckte treibende
Horn Vieh, muß mit Obrigkeitlichen Paſſen verſehen
werden.

F. 17. Es ſollen, wenn Vieh-Marckte einfallen, Poſtierun
gen ausgeſtellet werden.

g. 18. Das auf ſolchen ViehMarckten angekauffte Horn—
Vieh, muß vor deſſen ubtreibung, anderweit mit
Paſſen verſehen werden.

g. 19. a) Die hieſige Landes Unterthanen werden verwar
net, ihr Horn Vieh n cht nach auswartigen Vieh
Marckten zum ungewiſſen Verkauf zu treiben.
h) und ſoll daſſelbe nachmahlen nicht wieder zuruck
gelaſſen, noch von andern hieſigen Landes-Untertha
nen, angetauffet werden.

g. 2o0. So bald fremdes Horn-Vieh an einen Ort kommet,
ſoll die Obrigkeit inquiriren, woher es ſey.

Caput III.
Von demjenigen, was zur Sicherheit, des Landes,
in abſicht der von der Seuche ganzlich befreyeten auswarti
ggen Lander, auch des auswartigen Vieh Handels,

zu verfügen nothig gefunden wird.

g. IJ.



Cap. III. Summariſcher Jnhalt. 7
d. Feer ViehHandel mit ſolchen Landern wird in ge

wi7ſſer Maaſſe geſtattet.
g. 2. Jedoch ſoll ohne Obrigkeitliche Paſſe kein Horn Vieh

eingelaſſen werden.
Fg. 3. Wie ſolche Paſſe von der auswartigen Obrigkeit

eingerichtet werden muſſen.
d. 4. Es ſind ſolche auf der Route bis in hieſige Lande, von

der auswartigen Obrigkeit zu unterſchreiben, und zu
atteſtiren.

g. 5. Die auswartige Obrigkeiten ſind wegen Ertheit und
Einrichtung ſolcher Bieh Paſſe zu requiriren.

F. 6. Das mit ſolchen richtigen Paſſen verſehene Horn
Vieh, kan in hieſige Lande eingelaſſen werden.g. 7. Was zu beobachten, wenn denen Paſſen emige Re—

quiſita fehlen.
g. 8. Mit auswartigem Viehe ſollen keine Neben-Wege,

noch Neben-Zolle paſſiret werden.
d. 9. Was auf den erſten Grenz/Zollen, wegen Obrig

keitlicher Examinirung des Viehes, zu beobachten.
ſ. 10. Was daſelbſt ferner zu beobachten, fals etwa kein

Ovbrigkeitlicher Paß bey dem Vieh vorhanden, noch
mit dem Vieh zualeich produciret wird.

g. I1. Bey Neben zollen ſoll uberall tein HornVieh
durchgelaſſen werden.

C. 12. DieZollner c. iollen desfals genaue Auſſicht fuhren.
g. 13. Auch bey allen ZollStatten im Lande, die Bieh

Paſſe gleichfals unterſchreiben.
K. 14. Die mit dem Vieh durch das Land zu nehmende

Route, ſoll vorgeſchrieben werden.
15. Die Paſſe ſollen von Amt zu Amt examiniret und

unterſchrieben werden.
g. 16. Kein Unter Amts Bedienter ſoll befugt ſeyn, ei

nen VichPaß zu unterſchreiben.
g. 17.



8 Summariſcher Jnhalt. Cap. III.

g. 18. Wie es zu halten, wenn von dem durchtreibenden
Horn Vieh unterweges etwas verkauffet wird.

g. 19. Kein Vieh-Handler ſoll unterweges einiges
Horn-Vieh ſchlachten laſſen, und das Fleiſch davon
verkauffen.

g. 20. Wer von einem durchtreibenden Vieh Handler ei
ges Schlachte Vieh ankauffet, ſoll, daſſelbe Drey
Tage, bevor es geſchlachtet wird, ſtehen- und be—
ſichtigen laſſen.

g. 21. Wenn von dem ins Land gebrachten oder aus einem
Furſtenthum in das andere treibenden GHorn Vieh,
unterweges etwas erkrancket, oder wol gar
crepiret, ſoll ſolchesa) Der Obrigkeit ſofort gemeldet, und

b) Das ubrige Vieh nicht weiter fortgetrieben, ſon
dern daſſelbe, bis auf obrigkeitliche Verfugung,
an Ort und Stelle gelaſſen werden.

c) Beſtraffung der Nachrichter und Halb Mei—
ſter, deren Knechte. ſich an ſolch erepirtes
Vieh verareiffeng. 22. Fremdes Horn Vieh, ſoll in beiondere Stalle ge—

bracht, und auf den Weiden abſonderlich gehu
tet werden.

23. Die Pferde fremder FuhrLeute ſollen gleichfals
in beſondere Stalle gebracht werden.

d. 24. Die in allerhand Landere umher ſtreichende Leute,
ſollen ganzlich zuruck gewieſen, und im Lande nicht
geduldet werden.

Caput



Cap. IV. Sect. I. Summariſcher Juhalt. 9

Caput lIV.
Von demjenigen, was zu verfugen, fals

die leidige HornViehSeuche ſich in hieſi
gen Landen ſelbſt auſſert.

Sect. J.
Von demjenigen, was in genere zu verfugen, fals
einige Krankheit unter dem Horn-Viehe an einem
Orrte ſich hervor thut; auch den auſern Veran

ſtaltungen, gegen einen inficten Ort.

d. J. Jie Krankheit ſoll ſchleunig gemeldet, und das
Vieh abaeſondert werden.

g. 2. Beſtraffüng derjenigen, welche die Krankheit wiſſen,
oder wiſſen konnen, aber verſchweigen, und nicht ſo
fort anmelden.

g. Z. Das Ktanke Vieh ſoll Obrigkeitlich beſichtiget
d. 4. Und wenn es Merkmahle der Seuche hat, getodtet,

auch nach Beſichtigung der innern Theile, unabge
decket, nebſt dem Miſte eingegraben, das Stuck
Vieh aber, wenn die Seuche dadurch abgewendet
wird, dem Eigenthumer verautet werden.

d. 5. Die Oeffnung, und inwendige Beſichtigung des ge—
todtet nBiehes, iſt mu Zuverlaßiakeit zu veranſtalten.

g. 6. Vo ſicht, in Anſehung der zu ſolcheü Beſichtigungen,
gebrauchten Perſonen.

9.7. Jn wie ferne das bey kranken Vieh in einem Stalle
a ſtandene annoch geſunde Vieh aleichfals getodtet,
und deſſen Werth vergütet werden ſolle.

B g. z.



10 Summariſcher Jnhalt. Cap. IV. Sect. J.
g. 8. Der Hof, worauf das kranke und getodtete Vieh

geſtanden, iſt von auſſen mit einer Poſtierungs Wa
che einzuſchlieſſen.

g. 9. Von demjenigen, was zu veranſtalten, wenn die Seu
che von neuen ausbricht, und das Vieh auf mehrern
Hofen eines Ortes, ergreiffrt.

d. 10. Von demjenigen, was zu beobachten, wenn das
Vieh auf den Weiden befallet.

g. 1I1. Das auf den Weiden krank werdende Vieh, ſoll
nicht in die Dorffer zuruck aebracht werden.

g. 12. Was die angeordnete Poſtierung zu beobachten.
d. 13. Wie ſolche anzuordnen, auch mit Feurung und

Hutten zu verfehen.
g. 14. So bald ein Ort geſperret, darf niemand durch

die Poſtierung ſchleichen.
d. 15. Wie es an einem ſolchem Orte mit denen Geiſtlichen

Miniſterial-Handlungen einzurichten.
d. 16. Die durch einen geſperreten Ort gehende Paſſage

iſt zu verlegen.
d. 17. Die Reiſende ſind in Zeiten zu warnen.
d. 18. Wie es zu halten, wenn die Verlegung der Paſſage

und Poſten nicht geſchehen kan:
a) Das Horn Vieh iſt aus denen an der Paſſage be

legenen Hauſern wegzuſchaffen.
b) Desgleichen aus den Wirths-.Hauſern und

Krugen.
e) Oder es iſt die Treibung der Wirthſchafft zu un

terſagen.
d) Jn inncirten WirthsHauſern ceſſiret ohnehin

alle Wirthſchafft.
e) Die Durchreiſende durffen ſich nicht aufhalten

noch einkehren.
f) Die fahrende Poſten ſollen bey der Poſtierungan

hal



Cap IV. Sect. II. Summariſcher Jnhalt. 11
halten, und beſcheinigen, was fur Perſonen da
mit reiſen.

J. 19. Die Nachbaren ſind wegen der Seuche zu benach
richtigen.

20. Die eingeſperrete Einwohner ſind mit nothigem Un—
terhalt zu verſorgen.

Sectio II.
Vondeninnern Veranſtaltungen, an einemmit der
VichSeuche behaffteten und deßfals durch

Poſtierung eingeſchloſſenem Orte.
5. J1. Es ſind beſondere Aufſeher anzuordnen, welche

zu ſehen:a) Auf die Abſonderung des kranken Viehes,
b) Auf die Verſchuttung der Milch,
c) Auf die Reinigung des Miſtes, und Hinweg—

ſchaffung anderer Unreinigkeiten,
q) Auf die ohnabgedeckte tiefe Einſcharrung des

Viehes,e) Auf die Wieder: Zuwerffung der Gruben.
f) Auf die Erhohung ſolcher Platze.

d. 2. Die Hunde ſind anzulegen, oder zu todten, die umher
lauffende Hunde aber todt zu ſchieſſen.

g. 3. Kein todtes Vieh ſollins Waſſer geworffen werden.
d. 4. Einem jeden iſt verſtattet, crevirtes Vieh, durch die

Seinigen hinaus ſchleppen, und eingraben, auch hie
zu die Gruben verfertigen zu laſſen

g. 5. Die Abdecker werden verwarnet, deßfals niemanden
etwas vorzurucken, noch Verdruß und Hinderung zu
machen.

g. 6. Wie viel dem Abdecker fur die Einſcharrung, auch
Verfertigung der Grube, zu bezahlen.

B 2 ſß.7



12 Summariſcher Jnhalt. Cap. IV. Seci. lIIl.
g.7. Auf was Art die Reinigung der Stalle zu veranſtalten.

t g. 8. Wie auch der bey dem Vieh gebrauchtenGerathſchaftẽ.

gebrauchte Perſonen zu verhalten.
g. 9. Wie ſich die bey dem Vieh zur Aufſicht und Wartung

g. io. Was mit den erbaueten Kranken-Hutten vorzu
nehmen.

g. 11. Wie es mit dem Vieh, welches die Seuche uberſtan
den hat, azu halten ſey.

d. 12. Die Poſtierungen ſollen nicht ehender, als nach
Sechs Wochen, von geendigter Seucheanzurechnen,
aufgehoben werden.d. 13. Der Vieh-Handel, und der Wieder-Ankauf des ver——Q

lohrnen Viehes, ſoll nicht ehender, als nach Drey
Monaten verſtattet ſeyn.

g. 14. Verwarnung, wegen des angeblich dutchgeſeuchten
Horn-Viehes, und deſſen fruhzeitiger Wieder—
Anſchaffung, auch Beſtraffung derjenigen, ſo die
Unterthanen hiezu verleiten.

d. 15. Heu und Stroh ſoll nicht ehender als nach SechsJ

Monaten an andere Oerter verfahren werden.
J

14

Vondemjenigen, was wegen dkrttadte, zur Vor
ſicht und Abwenduuig, üicht weniger zur Til

gung des Contagu, zu veranſtalten.
J. 1. a) Vorſtelluna wegen des denen Stadten, aus dem

Contagio, vorzuglich treffenden Schadens, nebſt
b) Erinnerung, zur moglichſten Vorſicht in Vieh—

Handel, auch
c) nochmahlige Wiederholung desjenigen, was ſol

cherhalb unterm zoSept.1750 verordnet worden.

g. 2.



Cap. IV. Sect. IIl. Summariſcher Jnhalt. 13
g. 2. Kein Schlachte-Viehe ſoll ohne Obrigkeitliche Conceſ

ſion, auf die burgerliche Weiderc. getrieben werden.
g. 3. Auch kein Burger-Vieh, ſo von andern Orten ange—

kauffet iſt.
d. 4. Kein fremdes nach andere Oerter vorbey treibendes

Horn Vieh, iſt auf die burgerliche Vieh-Weide zu
laſſen.

g. 5. Wie es mit den Schlachte Kalbern, ſo von den nach
ſten Dorffern, zu halten ſey.

g. 6 Niemand ſoll dem andern von ſeinem haltenden Kuh
Viehe etwas verkauffen, es ſey denn davon die Urſa

cherunteunſuchet/ und Veraonſtiqung hiezu erthcilet.
g. 7. Es ſoll kein Horn:Vich, ohne vorgangige wiederhol

te Beſichtigung, geſchlachtet, noch das Fleiſch davon
verkauffet werden:h. g. Die Haute des Schlachte-Viehes, ſollen bey der Ver

ſendung plombiret werden.9. Wenn die Seuche.in der Rachbarſchafft iſt, ſo muß

das Fuhr Werkmit Zug Ochſen verboten werden.
g. 10. Der Magiltuarthat vor die Sicherheit der Stadt ge

gen die Vieh Seuche, gehorig zu ſorgen.
d. 11. Die Burgerſchafft hat die Anzahlihrer Kuhe in Zei

ten zu verm ndern.
J. 12. Von demjenigen, was zu veranſtalten, wenn die

Seuche in einer von den aroſſen Stadten, in meh—
rern Stallen ausbricht; und ſoll alsdann das Horn
Vieh insgeſamt aus der Stadt gebracht werden.

d. 13. Mit was Bedingungen der Burgerſchafft zu geſtat
ten, ihre geſunde Kuhe, zu eigener Conſumtion zu
ſchlachten.

J. 14. Es ſollen beſondere Vieh-Viſitatores beſtellet werden.
J. 15. Die Hauſer, worin die Seuche ſichgrauſſert, ſind zu

ſperren.

B 3 d. 16.
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14 Summariſcher Jnhalt. Cap. V.
d. 1E. Die Vieh Stalle ſollen auf zwey Monate verſchloſ

ſen werden.
d. 17. Die Obriakeit hat vor einen ſichern Platz, zu Aufbe

wahrung des Virehes, auſſerhalb der Stadt, in Zei
ten zu ſorgen.

g. 18. Wenn esdaranfehlet, ſoll das ſaintliche Kuh-Vieh,
entweder geſchlachtet, oder getodtet werden.

19. Wie mit Wartung des aus der Stadt gebrachten
Horn Viehes zu verfahren.

d. 20. Was wegen der PoſtAemter und Poſt Ablager zu
verfugen.5. 21. Nach geendigtem Contagio, iſt auf das ſcharfſte zu

unterſuchen, woher ſolches eniſtanden ſey.

Caput V.
Von Beſtraffungderjenigen, welche gegen

dieſe Verordnung und Anweiſung, auch die
darin befohlene Obliegenheiten, kunff

tig handeln werden.

Schließliche Erinnerung.

A

Wir



S e ss 15
ir Georg der Andere,
von Gottes Gnaden Ko—

nig von Groß-Britannien, Frankreich
und Jrrland, Beſchutzer des Glaubens, Herzog zu

Braunſchweig und Luneburg, des Heil Rom Reichs
Ertz-Schatzmein er und Chur Furſt, ec.

GSaq vugen hiemit zu wiſſen; Nachdem Wir dien- Vorbe—
C HornViehv ſam und nohtig gefunden, wegen der unter dem g, chtebig

ſvuhrten und bis jetzo noch anhaltenden Seuche, dasjeniae, bisherige we
was von Uns, und Unſer Landes Regierung, zu Sicherheit gen der Horn
Unfer teutſchen Lande, nach den beſondern von Zeit zu Zeit Vieh-Seu—
vorgekommenen Umſtunden, ſolcherhalb vorhin verfuget che ergangene
worden, anderweit nachſehen, und zu deſto genauerer Verordnun—
Beobachtung, in eine Verordnung zuſammen ziehen, und gen in eine
ſoiches alles hiedurch nochmalen durch den Druck publici- zuſammen

ren zu laſſen; ziehen, und
So wird, allen und jeden Unſern Beamten und Ge— duct

richts-Obrigkeiten, nicht weniger den ſamtlichen in Unſern ren zu laſſen.
teutſchen Ehur Landen befin: lichen Unterthanen,

Zu Abwendung dieſer Landverderblichen Pla
ge, auch deren deſto baldigern Tilgung, fals
ſelbige ſich von neuen an einigem Orte weiter

auſern ſolte,
folgendes, zu deren pflichtſchuldigen auch gehorſamlichen

Be



15 CADP. J. S. I.
efolauna und Gelebunag, als ein allgemeines Candes
eſetz, hiedurch betannt gemachtt

CAPUT I.
Von demjenigen, was gaegen benachbarte
mit der ViehSeuche behafftete auswartige Lan
der, zu veranſtalten, umaü verhindern, daßaus ſel—

ch hhbigen die Seuche ni t in leſtae Lande ver
ſchleppet und herein gebracht werde

D 7 2 tirinicit. l J A,1. Die Vern9  iee erſte und vorhrhinſte Soragfalt wird darauf27
8 A

anlaſſungen, zu richten ſeyn, daß nicht aus denen benachbarten
wodurch die rNarſch Landern, und denen darin befindlichen Vieh

den kan.

 Wever dittqhihi itsagth Pleh welches
ee eunvera bepurs auftriiche Zeichen der Krankß

neit ſphtkir auet g Au ehe/ einige Zeit düf
i

 nt niner rhe vr mi'e devveſen/ dder auchAt,
Traa

ic) meitweaes, wegen de bsücheverdachtige Oer

22921

J

rer; Slallungen, und Weiden, beruhret, odet
d) Mit andern aus verdach igen Gegenden kom

mrenden von dem Gifft der Seuche heimlich

21:31,
angeſtecktem Vieh, in einem Hauffen weiter

fortgetrieben wird; noch
1Durch Viehchandler ViehTreiber Vieh Aertzte,J

und andere Perſonen, welche bey deraleichen inngirten
Vith umgangen ſeyn, daſſelbe curiret oder gewartet,

mit



CADP. J. S. I. 2. 17
mithin von dieſem Vieh die gifftigen Ausdunſtunagen

in ihren Kleidungs Stucken aufgefangen haben, oder
3. Durch das an inßeirten Orten geſchlachtete wegen der

Seuche verdachtige Vieh, wenn davon

Fleiſch,
Eingeweide,

rohe Vieh-Haute und Felle, Haare,
ungeſchmolzen Talg rc.

an andere geſunde Oerter gebracht wird, oder auch
4. Durch das dem inkieirten Viehe nahe gelegene cheu,

Strohoder cAeckerling, wenn dergleichen nachmah
len nach andern geſunden Oertern verfahren, und zur
Futterungdes Horn-Viehes gebrauchet, oder ſonſt na
he bey dem Horn Viehe hingeleget wird, verſchleppet,
und in die hieſige Lande gebracht werden moge.

F. 2. Damit nun ſolchem auf viele und mannigfaltige 2. Die Be—
Art und Weiſe von gewiſſenloſen Leuten bislang verſuchten amte und
Unheil und Schaden, auf alle erſinnliche Art vorgebauet Obrigkeiten
und in Zeiten begegnetwerde; ſo wird Unſern anden Gren— ſollen auf
zen Unfer Lande beſindlichen Beamten und Obrigkeiten hie-dasjenige,

was in be—mit betohlen, auf dasjenige, was in ihrer Nachbarſchaft, nachbarten
und denen nahe belegenen auswartigen Provintzien, in AbLanden in Ab—
ſicht der Horn Vieh Seuche voraehet, zu allen Zeiten, in—ſicht der Vieb—
ſonderheit aber, wenn das magere HornVieh in die Weiden Seuche vor—
aebracht, und das fettgeweidete Vieh aus den Weiden wie gehet, fleißig
der zuruck genommen, und an andere Oerter zum Verkauf achten.
vertrieben wird, ſo lange nicht dieſe Landverderbliche Plage
nach gottlicher Fuaung ganzlich aufgehoret hat, die aller—
genaueſte Aufmerkſamkeit zu hegen; wie es um den Ge—
ſundheitsZuſtand des HornViehes in ſolchen Landern be

C wandt
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wandt ſey, auch was, weaen Ein- und Austreibung des
Weide-Viehes fur Veranſialtungen daſelbſt vorgekehret
werden, von Zeit zu Zeit zuverlaßige Erkundigung einzu—
ziehen, und deßfals mit denen benachbarten Beamten und
Obrigkeiten ſelbſt, eine fleißige Freundnachbarliche Cor—
reſpondentz zu unterhalten.

3z. Sollen d. 3. So bald aus ſolchen Erkundiaungen und erfolg—
auf erbaliene ten Nachrichten ſich ergeben ſolte, daß es wegen der HornNachticht Vieh-—Seuche in ſolchenGegenden nicht gar zu ſicher ſey; daß
von der Vieh-davon einige auſerliche aus denen bisherigen Vorfallen zur
Seuche, ſor(Znuge bekannt gewordene Jeichen, Anzeigen und Vermu
fort Poſtie-thungen in der Nachbarſchafft ſich hervor thun; unt daß
rungen an—ordnen, und von dem in ſolchen Gegenden befindlichem Horn Viehe et—
das Com. was erkranket; welches gemeiniglich im Anfange, und um
mereium, ſich immittelſt von dem Vieh, ſo weit es moglich iſt, loßzu—
inſonderheit machen, allerhand naturlichen Zufallen pfleget beygemeſ—

aber den ſen zu werden; ſo haden Unſere Beamte und Obrigkeiten
Horn-Vieh an den Grenzen Unſer Lande, hiemit generaliter Beſehl
Handel anf und rinweiſumg, ſich durch dergleichen Vorgeben nicht ein
beben.

ſchlafein zu laſſen, ſondern ſofort, ohne desfals weitere Ver
fützunqen zu erwarten, gegen ſolche benachbarte Lander,
die bie her gewohnte Poſtieiungen von neuen wieder aus
zuſtellen und anzuordnen; das Commerciurm, infonder
heit aber den Horn Bieh Haundrl,“mit ſotchen Landern al
ſobald aufzuheben, zugleich aber auch an Unſere Landes—
Regierung von denen beſondern Umſtanden, und deßfalls
erhaltenen Rachrichten zu berichten.

4. Die Po. G. 4. Dieſe Poſtierungen ſollen von denen ſamtlichen
ſtierungen Unterthanen, ſo wie ſelbigen in jrdem Amte oder Gerichte,
auf dem tan von welchem die Poſtierung veranſtaltet werden muß, die
de, ſind von geihe und Ordnung trifft, ohnweigerlich verrichtetiwer
den ſamtlichen Landes den; und bleiben niemand, als die adeliche und freye Hofe,

ünterthanen inſoferne ſelbige kein DorfRecht mit genieffen, und die dar

zu verrichten, auf
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auf wohnende Verwaltere oder Pachter, davon befreyet:
wie dann auch die Ausſchoſſer ferner die in unſernAemteru
melir wohnende einer fremden Jurisdiction unterworfene
Unterthanen, nicht weniger dieienigen Guths-Leute, woru—
ber Unſere Pralaten, oder beauterte von Adel, die Gerichte
hergebracht haben, ſo oft ſie die Reihe trifft, und ſelbige bey
dieſem Rothſtande von Unſern Beamten zu denen Poſtie—
runqs-Wachen mit gefordert werden, zu erſcheinen, und die
Poſtierung nachbarlich zu verrichten, ſchuldig und ver—
pflichtet find

d 5. Es werden feruer ſamtliche Haus-Wirthe bey Wie ſol—
Vermeidunag der fcharfſten Ahndung, auch der im V. Capi che zu verrich
te gegenwart: ger Ordnung muat mehrern beruhrten und be ten.
ſtimmten Beſtrafungen hiemitbefehliget, zu denen Poſtie
rungs Wachen keine Dienſt. Magde oder Jungens zu ſen
den, ſondern ſolche perſonlich zu verrichten; wenn ſelbige
aber durch Krankheit, oder andere erhebliche Unſern Beam
ten ſattſam bekannte Kufalle daran brhindert werden, ſo
dann einen vollig ſerwachſtnen zunerlaßiaen Sohn oder
Knecht, oder einen: andorn  Hauft Wirth fur ſich zu ſtellen,
und auf die Poſtierung;zzuſenden; auf dem einemſeden an
gewieſenen Poſten, bis daß er wieder abgeloſet wird, zu ver—
bleiben; unter keinerley Vorwand, weder bey Tage noch zur

Nachtzeit von ſeinen Poſten zu weichen, und ſelbigen zu ver
laſſen; dasjenige, was ihm dabey zu beobachten befohlen
wird, getreulich auszurichten; und mit niemand, wer es
auch ſeyn moge, durchzuſtechen, noch zu conniviren.

d. E. Es ſollen dieſe Poſtirungen nicht blos von demjeni 6. Wie dieje
4

gen Amte, welchesunmittelbaran die mit der Vieh Seuche Poſtierungen
behaftete Lander und Provinzien grenzet, ſondern auch von du Sicherheit

des Laudes
den nachſtfolgenden, welche ſowolan der Grenze, als Seiteinzurichten,
werts belegen, und dergeſtalt ſituiret ſind, daß durch ſelbige, und die Ne—
aus der inkeirten Gegend, durch den mehrmalen practitir- benWege zu

C 2 ten ſperren.
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ter gehender Umwege, einiges HornVieh, in vder durch die
hieſige Lande getrieben werden konne, angeordnet, undmach
Beichaffenheit der beſondern Umſtande eines jeden Amtes,
auch der ſowolin- als durch daſſelbe gehendẽ offentlichen Paſ-
ſagen und heimlichen Schleich-Wege, in dermaſſen reguliret
werden, daß wenn auch jemand den erſtern Poſtierunas—
Wachen, bey Rachtzeit oder durch genommenellmwege, wie
ſolches verſchiedentlich verſuchet worden,zu entgehen, Gele
genheit finden ſolite, ein ſolcher dennoch der zweiten oder fol
genden Poſtierung nothwendig indit Hunde fallen muſſe;

Zu welchem Ende alle und jede RebenWege, auf das
ſorafaltigſte geſperret, mit Sehlag Baumen und aufge—
worfenen Grabens verſehen, oder ſonſt, wie es nach Be
ſchaffenheit eines jeden Ortes am fuglichſten aeſchehen kan,
unbrauchbar gemacht-oder dem Befinden nach, mit einer
Poſtieruna:beſetzet werden ſollen.

Desgleichen ſollen die PoſtirungsWachen nicht allein
auf alte Nothfalle mit geladenem Gewehr verſehen, ſondern
auch dergeſtalt resuliret werden, daß die ausgeſtellten Po
ſten, durch Ruhrung einer bey ſich habenden Trommel, oder
ein ſonſtiges auſſerliches Zeichrn, einer dem andern, ſchleu
nig zu Hulfe kommen fonveng iſulis ſichijemand wollte bey
fallen aſſen, entweder fur ſeine  Perſon, oder mit einigem
bey ſich habenden. Horn-Vieh mit Gewalt durchzudringen.

7. Worauf 9. 7. Die Poſtierungs Wachen werden zu dem Ende
die Poſtie-angeordnet, um dahin zu ſehen, daß aus den benachbarten
rungs-Wach- egen der ViehSeuche verdachtigen, oder damit offenbar
ten zu ſehen hehafteten Diſtricten und Gegenden, mit welchen daher
haben. das reciproque Commercium, ſo bald die Vieh Seuche

eintritt, damit ſofort verboten iſt,
1. Kein Horn Vieh oder Kalber, weder mit noch ohne Paſſe,
2. Keine rohe Vieh-Haute,

J 3. Keine
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3. Keine Haare von ſolcheiauten,
4. Kein friſch'oder eingeſauzenes Fleiſch, oder Eingeweide;
5.. Kein ungeſchmolzen Tall,
6. Kerin Heu,

Stroh, oder
Heckerling

in Unſere Lande hereingelaſſen werde; es mag nun ſol
ches fureinen einlandiſchen Ort beſtimmet ſeyn, oder
nur durch einen Theil Unſer Lande unmittelbardurch—
gefahren und durchgebracht werden ſollen.
Es haben:die Poſtierungs-Wachten ferner, und

7. Darauf zu achten; daß ausdenen mit der Seuche wurk
iichinfieirten Orten, Stadten oder Dorfern, jedoch mit
NAlutsnahme desjenigen/ waswegen der fahrenden Po

ſten und Frarhtfuhrenino und io g. verfugetworden,
uberall niemand;, wenn er auch mit einem Paß ſollte
verſehen ſeyn: aus den ubrigen geſunden Gegenden u.

Orten eines ſlchen venachbartẽgandes aberniemand
dohne Vorgzritungeines Obrigkeittichen Gefündheits„77*

NPaſſes imhieſtger Landreinwder durchgelaſſen werdr.
8. Hat die Poſtierungnicht weniger darauf zu achten, und

zu verhindern, daß nichtihienge Landes Unterthanen,
wegen ihres in den auswartigen Weiden habenden
HornViehes, oder aus andernUrſachen, ſich an die mit

der Seuche behaftete Oerter begeben; oder wenn ſel—
bige ſich allda befinden, in hieſige Lande, ohne vorgan

aig gehaltene Quarantaine, und von Unſerer Landes—
Regierung erhaltene beſondere Erlaubniß, wieder her4

arn rin gelaſſen werdene joder auch jemanden verſtattt
2.: weroe, aus hiefigen Landen einiges Horn  Vieh, es ha

be nun deraleichen die Seuche vorhm uberſtanden oder
nicht, nach ſolchen auswartigen Orten oder auch nach

auswartigen ViehMarckten auſſer Landes zutreiben.

C 3 g. 8.
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ʒ. Was bey d. 8 Die ſolchergeſtalipnusgeſtellte Poſtierungen,

den Poſtie- müſſen nicht bloß von denen umnter-Amts-WBedienten, ſon
rungen fur dern von denen Beamten und Obrigkeitlichen Perſonen
Aufſicht zu ſelbſt, auf das fleißigſte, und von letztern inſonderheit un
fuhren. vermuthet, genau vilitiret werden, um zu examiniren,

ob auch ein jeder, nach denen davon zu haltenden Rollen,
auf ſeinen Poſten ſich befinde, und dasjenige, was ihm
auferleget iſt, gehorig verrichte und beobachte.

Solten auch ſolche Grenz Paſſe, oder andere Palſagen
ſich finden, bey welchen, mehrerZuverlaßigkeit halber, denen
auszuſtellenden Poſtierungs. Wachenzu derrn Beobach
tung, auch Examinirung der Paffe, ein Ausſchuß Unter—
Officier, oder Paß Schreiber zuzuordnen; ſodann haben
Unſere Beamte, nach ihren Pflichten, ſo weit ſie ſolches ohn
umganglich nothig finden, desfals das nothige zu veran
ſtalten, jedoch davon zu gleicher Zeit an linſere Landes—
Regierung zu berichten, und deren weitere Verfugung

s. Von dem, desfals einzuholen i
d. 9. Die aus einem ſoichen auswartigen, wegen derngn  ViehSeuche verſverretem Lande, mit Eutra- poſten, oder

aus mnficir- auf der ordiairen fahrenden Poſt durch unſere Lande rei
ten auswar- ſende Perſonen, wenn ſelbige kein Heu, Stroh oder andere
tigen GegenFutterung benſich fuhren, und in ioferne die fahrende Po
den kommenſfen nicht etwan auf andere Routen verleget werden fon
den ordinai- gen, als wovon ſodann Unſere Bramte bey Unſer Landes
ren fahren- Regierung in Zeiten beſondere Vorſchlage zu thun, ſind von
—Se den Poſtierungs Wachen mit der Erinnerung durchzulaſ—
ſien, imglei- ſen, daß ſelbige ſich an keinem Orte unterweges, woſelbit ei
chen— niges Horn-Vieh iſt, aufhalten oder einkehren.

ro. wegen SG. io. Nicht weniger ſind, zu moglichſter Beybehaltung
der mit ohn-des Commercii, die durech dergleichen inticirte Gegrnden
verdachtigen pommende die hieſige Lande nothwendig paſſirende mit
Waaren be- ohnverdachtigen Waaren und Kauffmanns. Gutern brlade
ladenen aus—

ne
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ne Fracht-Waaens, von den Poſtierungs-Wachten zwar gartigen
ferner durchzulaſſen; zuforderſt aber auf den Grenzen, bey Fracht- Wa—
den Poſt.rungen, Paſſen, und Zollen, jedesmahl genau zu gens, zu be—
vilitiren, ob auch ſelbige rohe Vieh-Haute, oder Haare, obachten;
oder ungeſchmolzen Talg, und, auſſer demjenigen, was
zu der Fuhr-Leute Bekoſtigung erfordert wird, rohes, ein—
geſalzenes, gerauchertes, oder ſonſt zubereitetes Fleiſch bey
ſich tuhren, und geladen haben? in welchen Fallen, wenn
dieſerhalb keine hinlangliche Atteſtate zu produciren, viel—
mehr dergleichen aus denen mit der Vieh Seuche behafte—
ten Gegenden und Provinzien kommet, ſo ſoll daſſelbe an
den Grenzen Unſer Lande zuruck gewieſen, falls es aber, an
dem Grenzen nicht betroffen, ſondern bereits heimlich ins
Land hineingebracht iſt, ſolcheß an dem Orte, wo man es
ſindet, auf Obrigkeitliche Erkanntniß, eingegraben, und
der Contraveniente ernſtlich dafur beſtrafet werden.

Wobeny denen auswartigen Fracht Fuhrlenten zugleich
hiemit nachdrucklich befohlen wird, in dieraufihre Route be
ſindliche wegen der VBieh  Eouthanerdachtige Oerter gar
nieht einzukehren, oder daflhiſt Nille zu halten, und zu fut1. Die Po—
tern; ſondern ſelbige, ſoviel immer moglich, ganzlich zu meit ſuierung ſoll
den; keine Hunde beyſich fuhren; ſich auch wegen der durch nicht ehender—

hieſige Lande zu nehmende Koute zeitig zu erkundigen. als wenn die
J. 11. Die ausgeſtellte Poſtierungen ſollen nicht ehen-Seuche ſechs

der wieder aufaehoben werden, bevor man nicht vollig und Wochen vor—
zuverlaßig verſichert iſt, daß binnen Sechs Wochen, die ber ganzlich
Seuche erweißlicher maaſſen ganzlich aufgehoret hat. aufgehoret

12. Nach Abgang der Poſtierung, ſollnichts deſto we— bat, abgehen.
1 2. Dage

niger, aus denen mit. der Seuche behaftet geweſenen Orten gen der Horn
oder Wiiden, kein Hornvieh, rohe Viehhaute, Victualien?c. Vieh Handel
beydenen Zollen und Paſſen, ehender ein- oder durchgelaſſen nicht ehender
werden, bevor nicht ganzer Drey Monate, von der Zeit an, als nach drey
daß die Seuche ganzlich celliret hat, zuruck geleget ſind, und Monaten.

ſolches
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ſolches in denen zu producirenden Paſſen beſcheiniget wird:
geſtalten derjenige, ſo dawider handelt, mit ſeinem ſbhey ſich
habenden Vieh an den Granzen zuruck gewieſen werden ſoll;
wenn er aber imLande ſelbſt damit betreten wird, ſeines Vie
hes verluſtig ſeyn, und daſſelbe, nach Befinden der Um—
ſtande, auf Obrigkeitlichen Befehl geiodtet, der Uebertre—
ter ſelbſt aber, an Gut und Leib, auch wol gar, wenn das
Vieh inficiret geweſen, am Leben beſtrafet werden ſoll.

13. Die Her— g. 13. Desaleichen wird bey ohnvermeidlicher Strafe
einbringung des Karrenſchiebens hiemit verboten, daß ſich keiner geluſten
des Heues ſaſſen ſolle, aus einem mit der Vieh Seucht inñicirten oder
und Strohes damit vorhin behaftet geweſenem Orte, wenn auch gleich
aber, nichtehender als mit demſelben das ubrige Commeneium wieder frey gege—
nach Sechs ben ſeyn ſollte, vor Ablauf von Sechs Monaten, etwas an
Monaten ge. Heu, Stroh oder Heckerling kommen zu laſſen, oder herein
ſtattet wer-zu bringen.den. g. 14. Denen in Unſein Kanden befindlichen Jmckers,
14. Die Jmwelche mit ihren Bienen Etockenan benachbarte Oerter zu
ckers ſollen ziehen gewohnet.ſind, wird; bey Verluſt der Bienen, und
verdachtige ſchwerer Leibes Strafe, hiemit unterſaget, weder in noch
Gegendenl guſſer Landes, an einigem Orte Jmmen Stellen zu mie
meiden. then, und ſolche mit Bienen zu beſetzen, woſelbſt die Vieh

Seuche ſich auſſern oden in der Nahte ſeyn mogte; ſondern
ſich ſolcher Oerter ganzlich zu enthaltenz und wenn wider
Verheffen an einem geſunden Orte, allwo die Jmcker geſez
zet, bey wahrenden ihrem Aufenthalte die Horn Vireh
Seuche ſich hervorthun ſollte, mit Beibrinaung eines Obrig
keitlichen Atteſtati, ſofort vonda wegzuziehen, und ſich mit
den Bienen uberhaupt von allen Oertern zu entfernen, in
deren Nachbarſchaft die Seucht verſpuhret werden mogte.

15. Die 8. 15. So bald gegen einige benachbarteLande dergleichen
auswartige Poſtierung angeordnet, ſo iſt zu aleicher Zeit der Obrigkeit
Obrigteiten des Ortes, oderLandes, gegen welche ſolche gerichtet iſt, davon
ſind von der

Nach
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RNachricht zu geben; und derſelben, worauf die Poſtierung Urſache der
zu achten habe, zu erofnen:! mit dem Erſuchen, ſolches ih angeordneten
ren Landes-Eingeſeſſenen zu ihrer Verhaltung, und um Poſtierung,

nd woraufſich deſto ehender fur Schaden und Beſtrafung huten zu kelbige achten
konnen, bekannt zu machen; wobey ferner dahin anzutra— ſolleun, zu be—
gen, damit es nicht bedurfe, das geſamte Commercium nachrichti—
ohne Noth ganzlich zu ſperren, diejenigen ihrer Landes Un— gen.
terthanen, welche nicht an dergleichen inticirten Orten
wohnhaft ſind, noch ſich daſelbſt bey wahrender Vieh
Seuche aufgehalten haben, auch erweißlich bey kein infi—
cirtes Vieh gekommen!ſind, in ſoferne ſelbige in Unſern
Landen zu verrichten haben, mit Obrigkeitlichen Geſund
heitsPuſſen zu verſenen und darin ſowol die Perſon,
worauf der Paß gtrichtet. als dus Vorhaben ſeiner Reiſe,
und wohin er ſolche eiigentlich anſtellen wolle, deutlich zu
beſchreiben; und ſollen ſelbige ſodann, nach deren Vorzei
gung, und an den Paſſen Umſer Lande zu beſoraenden Un
terſthrift, in hieſegel Lanoe eingetaſſen averdbn;n woben
Zir jodoeh zir denen benachbartẽnigbrüqkeitenſeines ſolchen
ieirten Milbrictshudits un igſetecengallen zu erwiedernde
nachbarliche Vertrauen hegen, es werden ſelbige, vor Er—
theilung ſolcher Geſundheits Paſſe, eine genaue Erfor—
ſchung anſteleen; mithin ſolche niemanden zukommen laſ

ſen, von dem man entweder vergewiſſert iſt, oder auch
nur Vermuthuna haben kan, daß er an einem mit der Seu—
che behafteten Orte, oder bey einiges inticirtes Vieh ge
weſen ſey.
241 4 1irü Geias. So bald ferner ein vder ander Unſer Grenz  16. Eine

Bramter erfahret/ daß die Hörn Vieh  Seuche in der Nach aleiche Noti-
burſchafr ausgebrochen ſey, mithin derſelbe nothig findet, tieation muß
deßfalts Poſtierung auszuſtellen; ſo iſt auch denen benach: auch denen
barten Beamten amd Obrigkeiten in Unſern Landen ſelbit, tinlandiſchen

D
da benachbarten
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Beamtẽ und davon Nachricht zu geben; um aleichfalls auf ihrer Huth
Obrigkeiten zu ſeyn, und durch auszuſtellende Poſtierungen und Sper—
geſchehen. rungen der Rebenwegae zu verhindern, damit nicht auf

lonſt ungewohnlichen Routen, einiges Horn-Vieh aus den
inficirten Gegenden herein practiſiret werde.

»Caput II.
Von demjenigen, was zu des Landes

Sicherheit, in Anſehung der innerlichen Verfaſ—
ſung, und in Abſicht des einländiſchen Horn

ViehHandels zu verfugen.

1. Allgemei H. 1. Je mehr die Gefahr der Seuche in den benach
ne Bebut- harten Proviutzien uberhand nimmet, und denen hieſigen
ſamkeit wird Landen ſich nahert, ſdeſto mehr haben Unſeret Landes Unter
recommen thanen alle erſinnliche Vorſorge von felbſt zu hegen, dieſecliret.

Land-verderbliche Plage von ſich abzuwenden, und ihr
Horn Vieh dafur in Sicherheit zu ſtellen.

2. Es ſind S 2. Es haben daherunſerv Lundes Unterthanen zu2 12.

Præſervativ. orderſt bey ihrem worn Bich, alie dienſame zu Abwen
Mittel zu ge: dung eines peſtilentialiſchen Gifftes beytragende Praſerva
brauchen. tiv Mittel, deren ihnen vorhin ein guter Theil bekannt ge

macht worden, ſowie ein jeder, dem ein oder andern dieſer
Mutel vorzuglichen Glauben zuſtellet, zu gebrauchen;
desgleichen durch Adertaſſen, durch Lequng einer Fonta-
nelle, oder Haar Seils, das Vieh moglichſt zu prælerviren,.

g. 3. Es haben ſelbige fernei! dafur zu ſorgen, damutVie De das Vieh im Fruh Jahre nicht zu fruhzeitig, oder auch ben

nicht zu frub gar zu fruher Tages Zeit, und ſtarken Rebel, bevor l
cher
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cher vollia gefallen, auf die Weiden hinaus getrieben, ſon—
dern dem Bieh vorher im Stalle, wo immer moglich, ein ug auf aie
Futter gereichet; noch auch daſſelbe zur Herbſt-Zeit gar zu treiben, noch
ſpat auf den Weiden gelaſſen, oder auch des Abends erſt zu ſpat dar.

ſpat-und nach gefallenen Nebel wieder eingetrieben werde. auf zu laſſen
d. 4 Auch muſſen die gar zunaſſen und wohlgar ver

4. Naſſeſchlammete Vieh Weiden moglichſt vermieden und ſo ſelten auch ver—
es immer geſchehen kan, betrieben oder auch deren Abwaſ ſchlammete
ſerung und Reinigung durch gehorige Mittel zuvor beſorget Vieb-Wei—
werden; um zu verhuten, damit das Vieh ſich nicht faul den ſind mog—
freſſe, oder eine innerliche Faulniß bekomme; mithin bey lichſt zu mei—
riner ſolchen ungeſunden Dilpoſlition des Corpers, und der den.
angegangenen inwendigen Theile, das Gifft der Seuche
nicht deſto ehender einziehen moge; auch dieſes nachmalen
deſto ſchleuniger und heftiger wurken konne.

g. 5. Richt weniger ſind diejenigen Oerter und Ge-5. Nicht we—
genden aut den Weiden, woſelbit: etwa in den nachſtvor niger diejeni

hergehenden Jahren krantes; Vieh geſtanden, oder auch gen Oerter,
woſelbſt vorwohl gar eingeſcharret worden, moalichſt zu vermeiden; hin krankes

und ſind die Bieh Hirten von den Obrigkeiten ausdrucklich Vieh auf den
dahin zu beaidigen, daß ſelbige fich mit dem Vieh von der Weiden ge—
gleichen Oertern, ſo weit es nur immer geſchehen kan, ent ſtanden, oder
fernet halten: Und damit nicht ein oder ander, das auf wohl gar ein—
ſolchen mit der Vieh-Weide verſchoneten Platzen, etwa geſcharret iſt.
hervor kommende Graß, vermeſſener Weiſe abſchneiden,
und für ſein Vieh zur Futterung gebrauchen moae; ſo iſt
daſſelbe in Zeiten abzubrennen, oder ſonſt zu verderben.

d. 6. Daauch durch die Erfahrung beſtarket worden, 6. Desglei
daß kleine Heerden, welche von einander abgeſondert, in bechen ſind
ſondern Haufen auf der Weidegehutet werden, deſto ehenNoch
der von der Gefahr der intection bewahret bleiben, oder Sch ieeden
doch die groſte Anzahl deſto ſicherer davon gerettet werden zu errichten,

D2 kan; obue daß ſol—
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kan; ſo werden diejenige Communen und Dorſſchaften,che jemanden welche gemeinſchaftliche Hued- und Weide mit einander

an ſſeiner
Weide-Ge—-Hhaben, hiemit erinnert, bey der noch anhaltenden Gefahr
rechtigket der Seuche, Noth-Schnreeden zu errichten, und ſich mit
præjudiciren einander friedfertig dahin zu vereinbaren, daß ein jeder
ſoll. Theil ſein Vieh, auf dem durch ſolche Schneeden ihm an—

gewieſenen und zugefallenen Platze beſonders huten moge:
und wird denen Hüed und Weide-Jntereſſenten hiemit die
Verſicherung gegeben, und declariret, daß ſothane Abſon
derungen und Roth Schneeden, ihre Hued-und Weide—
Gerechtigkeit in den folgenden Zeiten im gerinaſten nicht
præjudiciren, nech von andern zu ihrem Nachtheil ange—
zogen werden ſollen;

7 Der' K. J. Gleichwie dem treibenden Horn-Vieh HandelHorn-Vieb- furnemlich, die Fortſchleppung des Contagii an ſo manche
Handel, und Oerter und Gegenden; beyzumeſſen iſt, und je mehr ſol—

a rduntutugtnennntunnlectun
tern, woſelbſt wird hiermit uberhaupt verbothen:
das Conta-Zium in der a) Aus denjenigen Aemtkern, welche mit andern weaen der

Rabe iſt, ab- VithSeuche verdachtigen Otrtern, inn oder uſſer
zuſtellen. halb Landes, gtenzen ſoange die Gifahr dauret

und zu deren Abwendung Poſtierung angeordnet iſt, J

einiges Horn-Vieh in andere benachbarte Aemterund
Gigenden hieſiger Lande zu vertreiben, oder auch aus
den benachbarten und andern Gegenden anzukaufenz
und werden die in ſolchen Revieren befindliche Landes
Unterthanen hiemit befehliaget, ſich entweder bis auf
kuuftige geſicherte Zeiten, mit ihrem vorrahtigen utid
künftig weiter zuzuziehendem Horn- Vieh zu:begnu
gen; oder, wenn ſie ja eines mehrern bedurfen, ſol

ches
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ches mit Vorwiſſen ihrer Beamten innerhalb dem

Amteſelbſt, nicht aber von andern Orten anzukaufen:;4b) Richt weniger ſind die ViehMarkte in denjenigen
Aemtern, welche mit einigem wegen der Seuche ver—
dächtigen oder damit wurklich behafteten ein- oder

auslandiſchen Orte granzen, ſo bald einige Poſtie—
rung ausgeſtellet wird, bis auf Drey Monate nach
vollig geendigter Horn-Vieh-Seuche, hiemit genera-
liter verboten; und haben die Beamte und Gerichts—
Obrigkenen, wegen deren Abſtellung in ſolchen Ge—
genden, ohne weitere Anfrage, noch deßfals zu er—

wartende beſondere Beſolution, das nothige jedesmal
zu verfugen, und weiter bekannt zu machen; wie ſol—
ches geſchehen ſey, an Unſere Landes-Regirrung zit
berichten; auch nichtzu geſtatten, daß dem ohugeach
tet einiges Horn-Vieh, entweder auf dem gewohnli

chen MarkiPlatz, oder an andere offentlie Oerter
uzuſammen, gebracht, und damit. Hanoelung aetrieben

werder geſtalten diejenigen, weiche ſich deſſen dem ohn
ageachtet unternehmen ſellten, xs. ſeyn Käufer, oder

Verkaufer, in Verhaft zu ziehen, und des ſolcherge—
ſtalt gekauften oder verkauften Viehes verluſtig zu J

erklaren, auch davon an Unſere Landes-Regierung 1
Zzu weiter Verfugung zu berichten.

lg. 8. Keinem Unſer Landes-Unterthanen, Vieh- g. Auf aus—

ins Land zu bringen. Wer aich denen, bevor nicht die ze- Horn-Vieh

Handler, oder Schlachter, ſoll, wegen der damit verknupf-wartigen

—D.—fahr. von der graſlirenden Seuche vollig uberſtanden iſt, angekautt
unteznimmt, derſelbe ſoll nicht allein des Viehes ver, werden.
luſtig ſeyn, ſondern auch, nach Befinden der Umſtande,
noch beſonders dafur beſtrafet werden.

G. 9.
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9. Denen g. 9. Als auch verſchiedene Unſer Landes Untertha

einbeimiſchen nen, ſowol Angeſeſſene, als Haußlinge, ihres vermeintli—
Vieh-Hand-chen Vortheils halber, fich bisyer auf den Horn-Virh Han
lern iſt bis zu del geleget, daſſelbe ſowot auf auswartigen Marekten, als
weiter Ver—ordnung ver, in auswartigen Vieh Weiden aufgekauffet, und damit im
boten, in aus Lande auf ungewiſſen Gandel umhergetrieben haben,
wartigen Lan. um ſolches an denjenigen Orten, woſeldſt ſie ihren mehre—
dern u. Vieh-ſten Vortheil zu finden geglaubet, abzuſetzen; ſowird al—
Weiden, len undjedenUnvſern Landes Untirthanen, bey Conſiscation
Horn-Vieh, des Viehes, und emvfindlicher Leibes-Straffe, ein tolcher
zum unge-zum ungewiſſen Vertrieb abzielender Vieh-Handel mitwiſſen Verguswartigem Horn Vieh, bis zu weiter Verordnung hie—
tueb anjzu mit ganzlich verboten
kaufen, u. ins

d. 10. Wamaberſolche Perſonen ſich immittelſt iatand zu brin—
mit einigen Vieh Handelabgeben wollen, ſo haben ſelbige

gen.1o. Selbi- a) Das in Unſern Landen ſelbſt, und deſſen geſunden
ge ſollen da— Gegenden befindliche und geweidete Horn-Vieh
gegen das dazu anzukauffen:
Vieh im tan- h) ſolchen Handel nicht auf ungewiſſen Vertrieb, ſondern
de ſelbſt kau auf gewiſſe beſtimte Oerterund Stadte, zuderen Ver—
fen, und zum ſorgung, lediglich zu richten; und ſoll Unſern Beam
ugn ten auch Gerichts Obriakeiten geſtattet ſeyn, uber der—
ſe Oerter und gleichen Horn Vieh und Schlachte-Kalber, welches
Stadte brin— von bekandten ViehHandtern und Schlachtern, zu
gen; Verſorgung hieſiger Landes Stadte, in denen von

Und ſollen der ViehSeuche ganzlich befreyeten Aemtern, wor
die Beamte in der Vieh-Handel nach Jnhalt des 7 8. des ll. Cavi-
und Gerichte tis dieſer Verordnung nicht verboten iſt, angekaufft,
uber derglei— oder von denen Amts Unterthanen ſelbſt, in aleicher
chen Schlach Abſicht, in Unſere Land-Stadte, zu deren Verſoraung
te:Vieh, Paß geſandt wird, die ViehPaße zu ertheilen; jedoch ſoll
ſe ertheilen.

der Ort der Beſtimmung, in ſolchen Paßen jedesmal
ausdrucklich gemeldet, das. horn Vieh mit dem Amts

Ei—
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Eiſſen, nicht aber mit einigem den Vieh-Handlern zu

ſtehenden Privat-Eiſen, an den Hornern gebrannt,
die Kalber nach ihren Farben beſchrieben, und das
Viehauf einen ſolchen Paß, nicht weiter, als nach der

in dem Paſſe gemeldeten Stadt, oder ſonſtigem Orte,
getrieben werden; und iſt wegen derjenigen Schlach
te-Kalber, welche in den nachſt-belegenen Dorfern,
einer Stadt fallen, und zur Stadt geſandt werden,
imCap. IV.Sect. 3.ſ 5. das nothige ditponiret worden.

g. 11. Sollte jemand Unſer Landes-Unterthanen, we- 11. Auf ein
gen ganz beſonderer Umſtande, intendiren, eine Anzahl landiſchen
einlandiſchen Horn-Viehes, zum ungewiſſen candel ungewiſſen
innerhalb Landes, uunher zu treiben, ſoll ſolches nicht Judet e
anders, als nach, Ermaßigung aller und jeder Beweg Ur? hat die Lau—
ſachen, auf einen von Unſer Landes Regierunag ſilbſt er?hes-Regie
theilten Paß verſtattet, und dieſer nicht ehender bewilliget rung ſelbſt

werden, bevor nicht Obrigkeitliche Beſcheinigung. beyge- Paſſe zu er—
bracht worden, dan; das Pieh, piunen Drey Monaten an theilen.
einem von der. Vich Seuche aunziirh befreyeten und zu—
gleich uamhaft gemachtem Ort im Lande geſtanden, fer
ner, was es fur Farben und Brand Zeichen habe, und J

J

1 Was J
was man fur eine Koute damit zu nehmen gewillet ſey. IJ

g. 12. Anlangend die auswartigen Vieh-Handler wegen der2.

und deren Zulaſſung in hieſigem Lande, um darin eine auswartigen
Anzahl waaeren oder ſonſtigen Horn-Viehes, wie ſolches Vieh-Han
gar vielfaltig geſchiehet, von Unſern Landes-Unterthanen deler zu beob
zuſammen zu kaufen, und ſolches nachmalen geraden We— achten, wenn
ges auſſerhalb Landes zu treiben; ſo ſoll ein ſolcher aus-von ſelbigen
wartiger Vieh Handler zuforderſt ſchuldig ſeyn, ſich bey auſſerhalb
der Obrigkeit desienigen Amtes oder Gerichts zu melden, ViVieb ei
in welchem er den Ankauf des Viehes intendiret, und wenn niges Horn—
er hierauf, nach vorgezeigtem- und richtig befundenem

Ge
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Vieh in hie-Geſundheits-Paſſe, auch nach Ermaßigung aller ubrigen,ſigen Landen die Amts-Eingeſeſſene ſelbſt und deren Bedurfriß:betref—
angekauffet fenden Umſtande, hiezu eine ſchriftliche; auf eine qewiſſe
wird.

beſtimmte Zeit eingerichtete Vergonſtigung von der Amts
oder Gerichts Obrigkeit wird erhalten haben; ſodann ſoll
2mar eoinom ſalbon a  0

v ν 9çt Drutit qriaffeh, ſon—dern daſſelbe auf einen offenen Platz herausgefuhret, ihm
vorgezeiget, und, ohne, daß er ſolches betaſte, nach dem
Augenſchein von ihm angekaufet werden.

m Ainte oder Gerich

ur, beh Verluſt deſt
J

r Ôν ννναut“u weroen, bevor nicht dannicht obneſelbe mit dem gewohnlichen BrandJeichen verſehen, und
Paß abgetrte-nach ſeiner Farbz. auch ſonſtiaen Beichanenheit aenau be
ben werden. ſthrithen, mithiii von den Beqnten uno Obrigkeiten, jet

voch niecht ehender auch nicht gndets als nach voraangigey
Beſichtigung des Viehes,der ertorderliche Paß darauß
ertheilet und darin praciſe die Koute, welche mit dem
Viehe bis auſſer Landes zun nehmen, vorgeſchrieben iſt.

14. Erinne-in het I4. Es werden: anben Uuſeret: Beamte und Ge
tung an die kiehts Obrigkeiten hiemitecufilich/? und bey Ver meidung
Beamte weUnſer hochſten: Ungnade, erinnert; mit Ertheilung ſolcher
gen vorſich- ghaſſe micht zu voreilig. zu feyn; noch auch in dem Paſſe ei
tiger Erthei— niage nothwendige desfalls vorgeſchriebene Requiſita auszu
lung ſoicherViehPaße. laſſen; noch, wegen eines ſolchen Vieh-Handets, ſich auf

dem Bericht der UnterAmts: und Gerichts: Bedienten,
oder auch der AmtsUnterthauen ſelbſt, ſals angebkchen
Verkaufer, zu viet zu verlaſſfen; ſondern mit der groſten
Vorſicht dabey zu verfahren und alle Umſtande ihres

Amis oder.cerichts zuſorderſt geuau gu unterſuehen: ob
LD

auch
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auch ein ſolcher Paß mit volliger Zuverlaßigkeit ertheilet
werden konne, oder ob etwa an einen ſolchem Orte, oder
der Nachbarſchaft, einige Merkmale der Seuche bereits
grſpuhret, und ſolche von den Unterthanen, umiſich im
mittelſt von einigem Viehe loszumachen, und daſſelbe zu
verkaufen, heimlich gehalten, und verſchwiegen werden;
damit nicht ein folcher Paß, weder zu Verſchleppung des
Contagii in andere geſunde Gegenden, noch in andere We
ge, und wohl gar, um aus der Rachbarſchaft fremdes
Horn Vieh ins Land zu bringen, oder weiter fortzutrei—
ben, und ſolches nachmalen, als ware es einheimiſch, und
in dem mte, worauf der Paß gerichtet iſt, angekaufet,
gemißbrauchet werden konner als von welchem allen es
nicht an Exemveln hishe?q hlet hat: und ſoll derjenige
Beamte, welcher n di ſt em Lande ſo hochſt angelege
nen Sache in Zukunft nicht alle erſinnliche Aufmerkſam
keit beobachtet, ſondern durch: Voreilige Erthejilung, auch
ünzuangliehe Abßiſſuna kriieß ioichen Vieh Paſſes veran
haſſit, daß en tweder vecſtlvine zů tzerehnbrinnung oder weiAeornt

mit welchen det Vieh Handel berboten iſt, gemißbrauchet,
rer Forttreibung freniben renrs, aus ſolchen Gegenden,

oder wohlaar die Seuche durch Vorſchub eines ſolchen Paſ
ies an andere geſunde Oerter verſchleppet wird, nicht al—
lein ſeines Amtes entſetzet, ſondern auch zu Erſtattung des
durch einen ſolchen unvorſichtigen Paß denen aeſunden Ge
genden zuaefugten. Schadens, ſo weit ſein Vermogen rei
whet, angehalten werden.

1. 15. Die im Lande zum Beſten der Landes Untertha 1. Die in
nen angeordnete VithMarkte, bleiben zwar, auſſer an den Lande vor—
Orien, woſelbſt ſolche nach Maaßaabe des 7 h. Cap. ll. nach tommende
Beſchaffenheit der Umſtande, ach tempus eingeſtellet und Vieh-N arck—
verboton ſind, in andern Geaenden Unſer Lande fernerhin, te beteffend,

E
bis und dieZulaſ—
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ſung auswar-his dahin frey gelaſſen und verſtattet, daß von  Unſer Lan
tiger Vieb-des Regierung ein anders zu verordnen qut aefunden wer
bandler auf den mogte: es werden aber aus wartige Vieh cJandler,
ſelbigen. welche nicht notoriſch aus ganz geſundeni G.aenden ſin?,

und durch Obrigkeitliche Beſcheinigungen erweiſen konnen,
daß ſelbige binnen Drey Monaten, weder bey frankem
Hern-Viehe, noch an reinem mlieirten Ortt. gewejen,

ganztich davon ausgeſchloſſen.
Es ſoll demnach ein jeder anslandiſcher Vieh: Hand

ler, welcher auf einem Vieh Mapfte inr Unſern Landen eni
aes Horn Vith ankaufen will, ſhiübig und gehalten ſiyn,
Taaes zuvor, bey der Obriakeit, unter deren Gerichts—
Zwana das Vieh Martkt zehalten wird, ſich zu meld n,
ſeinen Paß zu produciren, und nach deſſen Examinirung zu
gewartigen, ob er mit zugelaſſen werden ſölle? als wel
ches ſodann ſofort unter vem wäß zu noriren. Derſenige

aber, welcher ſolches vernmaumet, und ſich dem ohnge
 c

 n

wrder ſribſt; oder burch underr einiges Horn Vieh auffu
achtet auf dem: porn Vnonn tckte finden laſſet, und ent

kauffen intendiret, ſolt, ſo dald er entdecket wird, ein
gezogen, und des Horn Vicehes, oder des dafur bezahlten
Kaufbretü verluſtig ebklaret werden.

16. Das aauf 8. 16. Ein jeder inſer Landes Unterthanen, welcher
i

die einlandi. von ſeinem zum Verkauf ubrighabendem Horn-Vith,
ſche Vieb- oder Kuhen, eintzelne oder auch mehr Stucke auf ein in
marckte treir der Nahe vorkommendes einlandiſches Vieh Marckt zu trei
bende Horn- hen gewillet iſt, muß von der Obrigkeit des Ortes, wor
Vieb, muß unter er gehoret, einen auf das Vieh aerichteirn Paß nrh

mitObrigkeitlichen Paßen men; undwer ſolches aus Unachtiamkeit verabſaumet, der
verſehen wer. ſelbe ſoll mit dem Bieh zuruck gewieſen, wenn aber geaen
den. demſelben ein ſonſtiger Verdacht ſich auſert, warum er aur

das bey fich habende HornVieh keinen. Paßvrhalten kon
nen,
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nen, ſo ſoli derſellie nebſt dem Bieh angehalten, die Sa
cherunterſuchet, und davon an Unſere Landes-Regierung
berichtet werden.g. 17. Gleichwie, wegen des: von geſunden auslan- 17. Es ſol
diſchen Orten in und durch hieſige Lande, mithin auch auf len, wenn
hiefige ViehMarckte kommenden Horn-Viehes, und wie Viebmarckte
es damit zu halten, in dem folgenden JII. Capite das nothi einfallen, Po
gireguliret worden; alſo haben die Obrigkeiten jeden Or ſtierungen

ausgeſtellettes, an dem Tage, wenn dergleichen Vieh-Marckt in ih werden.
rem Gerichts Zwang einfallt, und zwey Tage vorher,
Poſtierungen auszuſtellen, welche dahin ſehen ſollen, daß
dasjenige, was im. vorſtehenden d. verordnet worden,
von jedermann in allen Stucken veobachtet werde.

in MH. 18. Da auich dats auf e landiſchen Vieh. arck. 18. Das
ten angekauffte Horn. Vien, au deſſin weitern Vertrieb, auf ſolchen
entweder inoder auſſerhalb Landes, bis an den Ort ſeiner Viebmarck

Beſtimmung, mit. Jgff verſehen ten angetauf—
1werden muß, lo ſollkn  uun ffe auf wel S59

che das Vieh Von anoern ex geprächt woöl: ſen Abtre
—3

I

2

werden, um das angekommene Vieh nach. deren Jnhalt ſen verſehen

bann, von den Verkaun n deren Beziuck tung, ander
das Vieh Marckt grnalten nurd, getreulich eingeliefert wen mir P. iſe

zu examiniren. uuied werden.Gs ſollen darauf dieſe Paſſe dem vorigen Eigenthei

mer und Verkauffer des Viches, oder welche von ihnen
einiges Vieh arkauffet. haben, nicht wieder zuruck gege—
ben, ſondern vielmehr, nach geendigtem Vieh Marckte,
nebſt einer Deſignation, an Unſere Landes Regierung eim
geliefert werden.“ Jaberwollen Wir die Obrigkeiten, unter deren
D

Gerichts Zwana das ViehMarckt gehalten. wird, hiemit
authoriſtren, auf dasjenige Vith, welches ſolchergeſtalt
verkauffen worden, vder auch vonden Verkauffern ohnver

E2 kauf—
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hieſige Lan

des. Unter
thanen wer
den verwar—
net, ihr Horn
Vieh nicht
nach auswar.
tigen Vieh—
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kauffet wieder zuruck gebracht wird, zu deffen weiterer

N

Forttreibung bis an den Ort der Beſtimuung oder des
rauffers Heymaht, die benoöthigten Paſſe, nach anagelegtet1

Vorſchrifft zu ertheilen, welche jedoch, wenn das Virh in
andere Hande kommet, oder nach einen andern als den im
Paſſe angezeigten Ort vertrieben werden ſoll, von keinem

dq...  dweitern Gebrauch noch Gultigkeit ſeyn ſollen.

J as. J Die J uuI J19. Es werden anbey Unſere ſamtliche Landes Un;
terthanen verwarnet, von ihrem entweder fettgeweideten—
oder andern Horn-Vieh, etwas zum ungewiſſen Ver—
kauf auf auswartige Vieh Marckte, oder ſonit auſſer Lan
des zu bringen, wann ſelbige nicht von deſſen Berkauf und

c

votngen Abſak zum Voraus verſichert ſind geſtalten das
jenige Horn Vieh, ſo in wahrender Zeit daß die leidigeQ.

Bieh Seuche nochweiter verpuhret werden mogte entwe
Marckten der von Unſern Landes-Unterthanen, vder auch von fremden

zum ungewiſ—
ſen Verkauf

zu bringen.
b) Und ſoll

daſſelbe nache
mahlen nicht

Kauffern einmahl nus hieſnjen Landen zum Verkauf abgt
trieben, ober anf auswatir benachbahnte Vieh Marckut
gebracht iſt, ſodann nächmuhlen unter teinerley Vorwand
ins Land wieder zurück gelafſen, noch voir einig. n Unſerer
Unterthanen, Vieh Handleruodir;ehlachtern welebe z E

wieder zuruck etwai mFurſtenthum Goetintzen/ Gribenhagen, oder ſonſt
gelaſſen, noch iin andern Geg d irh eſtge Lant 1

atvon andern
bieſigen Lan—
des- Unter
thanen auge
kauffet wer—
den.

ene inrrt eeedgmngeſeſ en ſind, vonder eichen auswartigen Ortenoder Birh  Marckten wieder
angekauffet, und nach den Ort ihrer Heumath iun hieſige
Lande zuruck gebracht, noch der bey ſolchem auſſir Landes
getriebenen Horn-Vieh vorhin ertheilte einſandiſche Paß,
wenn auch ſolcher, von euier Unſer Landes Regirrunaen
ſelbſt, ausgefertiget ware, von keinirweitern Guttigkeit
geachtet, noch zu der incendirenden  Zurüucktreibung des
mehrgedachten Viehes gemißbrauchet werden ſollz und ha
ben die Beamte und Gerichts Obrigkeiten fals nuf dergiei

chen
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chen nach auswartigen geſunden Orten zu vertreibenden
Horn Vich, von ihnen ein Paß begehret werden ſolte, ſol
ches nicht allein den Eigenthümern oder Verkauffern des
Viehes zu verſtandigen, ſondern auch daſſelbe zu jeder—
mans Nachricht mit unter den Paß zu ſetzen.

20. Und damit man hievon um ſo mehr verſichert 20. Sobals

ſeyn hiemit 5H nfehliget, in ihrem Gerichts:Zwang ſolche Beranſtaltungen g einen Oort
zu machen, daß ihnen jedesmal ſofort angezeiget werden tonimet, ſol
muſſe, fals etwa. von anoern auch nur benachbarten Ordie Obrigteit
ten ciniges Horn. Vieh, zum ſchlachten, oder zur Vieh inquirnen,
Zucht, in den Bezirgh ihren harisdiction eingetrieben wird: woher es ſeth.
und haben ſelbiae fodqnn nieht allein zu inquiriren, woher
daſſelbe ſey, undoh es ettnagjeder den g. d. dieſer Verord
nung auf aue wartigen oieh Marckten angekauffet, oder,
wieder den 19. v. an einheijniſchun Viehe, von ſolchen aus
warligen Marckten zuruck gebracht ſeyn ind  ſich zu dem
Ende die Pane vorzeigen aundanunn tondernanch, hen verr.

wubrenden. Muteiſchlero das Vieh aunhalten, und bjs näch

ſKen, an einen Abort, auner, Communication mit anderm
autgeſtandener dVuanannneeufades Eigent humets Ko

Vieh, bewahren zu lafſenz mennn aber alles ſeine Richtig—
reit hat, die Paſſe den. Cigenthumern des Viehes entwe
der abzunehmen, und zu ralliren, oder doch mit einem
ſolchen Merckmahl zu bezeichen, damit ſelbige nicht zu Her
einbrn gung noch mehrern Viehes gemißbrauchet werden
konnen. Capuit Ul.
Von demjenigen/ was zu Sicherheit des
Landes, in Abſicht der vonder Seuche ganzlich be

i

freyeten auswartigen Lander, auch des auswartiqgen Vieh
andels, zui verfugen, nothig gefunden wird.

E3 5. 1.
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E1. DerVieb Hh. 1. Cs bleibet zwar der Horn Vieh-Handel aus
Handel mit andern benachbarten geſunden Landern, in weſchen von der
ſoichen geſnn ſendigen Horn: ViehSeuche nichts geſpuhret wird, o hingeden Landen nicht von Unſer Landes-Regierung, nach Beſchuaff.nheit der
wird in ge—wiſſer Maaſſe Umſtande, aus ſattſam erheblichen Urſachen, ein anders

geſtattet. verfuget werden mogte, uberhaupt verſtattet.

erreryr artiur uut toVieh einge- haipt aus ſolchen Gegendent und Landern, mut weichen,
laſſen wer  den Horn ViehHandel zu verbieten; mothig erachtet wer·
den. den durfte, dergleichen Horn: Bieh es aeſchehe nun durch

tremde, oder durch Unſere eigene Landes Unterthanen
hereinaebracht werden mötzez ſo ſolhe zu Verhuttung alles
Unterſchleifs  in denen Zeiten  wemr in einigem benachbat

a—nicht däffelbe wir deulnubeen Ovbrigkenrlichen Paffen, und

riiitinon Qrn  ν vÊννrinchtigen Druno grichen verſehenuaftZ.“ Wenn ſolehe wufſe gulti ſtyn follen, fo iſt erſor
derlich, daß ſolche von der Dorigkrtedes Ortes woſelbſt das

auswartigen Vieh auſſerhalb Landes gatanden hat, eigenhändia unter
Obrigteit ein- fchrieben, imt dem Amts oder GrrichtsSiegel deſtarcket,
gerichtet wer. und darin ſowol die Perſonen und Namen des Viche Händ

 44A 1  4 4
ce nub danin ferner glanbwurdig artelret ſeyn dat

das Vieh in den letztern dreyen Monalen, bis zu der Zeit,

da
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da es in oder durch hieſige Lande getrieben wird, an einem
ſolchem zuverläßigen gleichfals nahmhafft zu machendem

Ort geſtanden, oder geweidet ſey, weſelbſt man von eini
ger Kranckheit unter dem Horn Vieh uberall nichts aeſvu—

ret; auch, daß, in wahrender ſolcher Zeit, das Vieh
weder' auf Vieh? Marckren, noch fonſten, bey andern
fremden Horn Vieh geweſen ſey. 4.Es ſind ſol·

dhir a. Es muß ein ſoicher Obrigkeitlicher Paß, von che Paſſe auf
Ort zu Ort, woſelbſt das Vieh palſiret, bis in Unſere der Kovte
Lande, von den auswartigen Obriakeiten unterſchrieben, bis in hieſige
und zugleich eatteſtiret werden, daß das Vieh, worauf n n
der Paß gerichtetiiſt; saufa ſolcher Route, wedir auf gbriateiten
einen  paſelbſt  gehalienem BihMarckie geweſen ſey zu unter
noch! einen,n wegen; der Eruche verdaächtigen Ort, uber ſchreiben unb

au beruhret habere arr  e. zu atteſtiren.g. 5. Damit es anſolchen auswartigen Obrigkeitlichen 5 Die aus
Vieh Paſſen, und deren Unterſehrifft von Ort zu Ort, big wartige

in die hieſige Lande, Jim ſovenigrrrfehlen, moge mithin Obrigteiten
dirjenige, welche. aus: gennnden aurwartigen Proyintzirn ſind wegen
riniges Horn· Bieh in und duvehyhieſige Lande treiben wol, Ertheil- und

Einrichtungun, ohne Noth aun:fo wenigern Aufenthalt finden, ſo gelcher Vieb
haben die. an den Grentzen Unſer Landerbefindliche Beam gaſte zu re
te und Obrigkeiten, denen auswartigen Obrigkeiten derje quiriren.
nigen Lander, mit welchen der Horn Vieh Handel in ge
ſunden Zeiten gememiglich getrieben wird, von demieni
gen, was Wir, in. Abſicht des auswartigen Horn Vieh
Handels, zu verordnen nothig gefunden, Nachricht. zu
geben, und ſilbige zu erſuchen, jn denyn Contormitat, zuAi

ſeibſt eigener Sicherhtit, die Bieh Paſſe einzurichten, und
zu unterſchreiben, und dagegen wegen des aus hieſigen
xanden in die dortige Gegenden emzuireibenden Horn
VBiehes, ſo weit ſie ſolches degehren, das reciprocum zu

erwarten.. o u g. 6.
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6 Das mit Gg. G. Das mit ſolchen Obrigkeitlichen Paßen aus

ſolchen richti geſunden auswartigen Landern kommende Horn Virs,
ger Paſſen fan ſodann von Unſern Grentz-Beumten in Unſere Lande

weiter durchgelaſſen werden.
kan in hieiſge 87 Fals aber an den Paßen einige von obiaen Re
Lande einge- quilitis tehlen, ſodann wird Unſern GrentzBtamten und
laſſenwerden. Obrigk iten hiemit befohlen entweder das Hern Bich

GE Jbechegeenin bey dem geringſten Verdachi bmplieiter zuruck zu weuſen,

wenn denen und auch den benachbarten Aemterndavon Nachricht zu ge—
Paſſen eini- ben, um auf ihrer. Huth zu ſeyn, fals man etwadie Durch
ge Requiſita treibung des Viehes daſelbft verſuchen mogte: oder daſſelbe,
fehlen. nach beſinden der Umſtande, unter:gewuſſer deßfals zu be

ſtellender Aufſicht, an der Grentze Quarantaine halten zu
laſſen; oder, es haben ſelbige, inſonderhrit, wenn die Ei
genthumer des Piehes: ſelbſt dabey vorhanden ſind, und
nicht etwa daſtelhe durchgedungenr Vieh Treiber durchae
bracht wird, als dereun Aunſagen wenig Glaube. zuzuſtellen
iſt von dem Eigenthumer mit einem corperlichen Eydt
dasjenige erharten zu laſſen, was in den producirten aus
wartigen Paßen, an denen vorhin beſtimten Requilitis et
wa fehlet: und iſt odann, das ſolches geſchehen ſey, mit
unter den Paß zu ſetzenz damii. bey deſfrn Verabſaumung,
denen Eigenthumern dieſes fremden  Viches, ben deſſen
weiter Forttreibung, an den folgenden Orten auf ihrer
zu nehmenden Koute, kein ohnnothiger Aufenthalt daher
verurſachet werde.

8. Mit auu Gg. 8. Gleichwie Unſern Landes Unterthanen zu be
wartigem ſchwerlich ſeyn wurde, in Abſicht des aus geſunden benachViehe ſollen harten Landen fommenden  in und durch hieſige Lande trei

teine Neben- henden HornViehes, zu Verhutung alles Unterſchleiffes;
Wege noch
Neben:Zolle die Grentzen Unſer geſamten Lande mit Poſtierungen befe
paſſiret wer het zu halten; alſo ſolien ſowohl auswartige BiehHandler,

den. ohne
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ohne daß. einiage Entſchuldigung wegen vorſchutzender Un-
wiſfenheit ſtatt finden ſoll, als iſere Landes Unterthanen
iribſt, bey Verlun des enitreibenden fremden chorui
Viehes, auch exemplariſcher Beſtraffung ſchuldig und
verpflichtet ſeyn, mit ſolchen fremden, aus arſunden Lan
dern kommenden Horn Vieh, keine Neben Wege. noch
auf einige Neben Zolle zu vreihen, ſondern vielmehr auft
denen von Alters: dazu eingefuhrten caupt/ und Zoll
Straſſen damit zu bleiben.

J. a Es ſollen ſelbige ferner ſchuldig ſeyn, auf dem 9. Was auf
erſten Grentz Zollefals ſolcher ehender, als das Amt, den erſten
oder der Ort, woſtlbift die machſte Grentz Obrigkeit ihre Grentz-Zolẽ

len wegenWohnungihat, wonnhnen verlihret wird, die bey ſich ha obrigkeiili—
benden ViehsPuße denetn Zolll KRedienten!daſelbſt einzuliecher Exami-
fern, mit dem bey ſich habenden Wiehe vor dem Jolle, oder nirung des
der Wea Geldes Slrrtte.ſtille zü halten, auch den Paß, be Viehes zu be
vor die Verzollung des Viehesgeſchiehet/ und anigenommen obachten.
wirdi an: das zuenihſtihelegene Limt vorlus auurſenden,
aur dievorgangine Weſlehtitturngidetzl Viehts/tau demjeni
genGrentz Orte woſeltſt vs ſiclineftudert,/ die Thtaminirung
drs Pußes nach denen deßkals vorarfchriebenen Requilitis,
und deſſen nachmahlnae Unterſchrifft, von Seiten des Am
tes, oder der Gerichts Ohrigkeit  zu gewarligen

unſere Zoll: Emnehmer auch Jol und WegGeltdes Pachtere aber ſollen ſchuldig ſeyn, bey Straffe der

Remotion, und Verluſt.ihrer habenden Pachtung, kein
Horn Vieh ehender weiter durch-undins Land zulaf

ſen,, noch den Zoll chendrr dafür anzunehmen, bevor
vachtder  Waß, auff porgangise Peſichtjgung des Viehrs
vwn, der; Vmts Obrigkett. atiaſtret, worden;  da ſelbige
bann drn Joll. zu erheben, und den Paß gleichfals zu
uiuerChreiben havrin

an dergle ichen Obriakeitlichem ro. Was da

Paſſe ſelbſt ferner
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iu beobach- Paße ſelbſt fehlet, und entweder vorgegeben werden will,
ten, fals etwa daß der Eigenthumer des Biehes mit dem Paße nachfom
kein Obrig— me, oder auch wie mehrmahlen vor ekon d VohJ g men, er ite:;nnde e Handier einen Paß an den Zol vorans ſendet, und, von
vorhandẽ iſt, dem darin gemeldtem Viehe, den Zoh im voraus bezahlen
noch mit dem will, mit dem Vorgeben, „die Durchtreibung des nach
Vieh zugleich“ kommenden unter Weages ſich verſpateten Horn-Viehes
produciret
wird.

1r. Bey N

vwelches vielleicht bey dem Zolt erſt gegen die Nacht, oder J

gegen den anbrechenden Morgen eintreffen mogte, dadurch
„zu beſchleunigaen;,in der That aber, um ſeine vorhaben
de Unterſchleiffe, wo moglich, deſto ehender dadurch aus
zufuhren; ſo ſoll erſtern Falles, und wenn es an dem
Paße fehlet, das bey dem Zolle ankommende Vieh gar
nicht, letztern Fals aber, auf einen vorausgeſandten Paß,
der Zoll, oder das Weg Geld, bey exemplariſcher Beuraf—
fung, von deſſen Einnehmer nicht ehender angenommen
werden, bis das Vieh gleichfals ankommet, und von Sei—
ten der Obriakeit mit dem auf ſelbiges vorhin produeirtem
Paß zuſammen gehalten, mithin beides mit einander exa-
miniret und richtig erkandt worden.

e g. 11. Solte bey einem aus andern tlrſachen zu Be
ben-Zollen quemlichkeit des Commertiiangeordneten RebenJolle,
ſoll uberall einiges HornVieh wolten durchgetrieben werden; welcher
kein Horn- an der ſonſt gewohnlichen Route, ſo mit derale chen Horn
Vieh durch- Vieh paſliret werden muß, nicht belegen iſt: und auf wel—
gelaſſen we
den.

9tchen Neben Zoll zu andern Zeiten kein Horn- Vieh zuae
trieben wird; ſo ſoll der Einnehmer oder Pachter eines ſol—
chen NebenZolles, oder WegGeides, weaen ſeines dabey
findenden Vortheils, bey Vermeidungſchwerer Straf
fe, nicht befuegt ſeyn, oen Zoll, oder das Weg-Geld da
fur anzunehmen, und das HornVieh weiter durchzulaſſen;
es mogen Paße dabey vorhanden ſeyn, oder nicht; auch

daß
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daſſelbe, entweder von auswartig ins Land kommen, oder
aus einem Unſern Kurſtenthumern in das andere, undz. E.
aus dem Bremiſchen in die Luneburgiſche oder Hanno—
verſche Lande wollen getrieben werden; ſondern, alcichwie
der ViehHandler oder Vieh Treiber, durch den Gebrauch
eines ſolchen Neben-Weges ſich ſattſam verdachtig gemacht
hat, alſo iſt das Bieh bey einem ſolchen Neben-Zolle anzu—
halten, und der nechſten Obrigkeit, wohin der Zoul geho—
ret, zu weiter Unterſuch-und Verſugung davon Rachricht
zu geben; und ſoll einem ſolchen Zoll oder Weg-Geldes—
Einnehmer oder Pachter eines aus andern Abſichten er—
richteten NebenZolles. wegen ſemer Vigilantz und Auf—

merckſamteit, ein Thuil derjenigen Straffe, zu deren Erle—
gung der Vieh-Handler wird vertheilet werden, von Unſer
Landes Regierung, zu ſeiner Aufmunterung, zuerkannt
werden.

g. 12. Dahinaeaen aber ſollen anch ſamtliche Zoll- 12. Die Zoit—
und Weg Geldes Einnehmer oder Pachten, ſoiwol. bey den ner rc. ſollen
Hauvt als Neben: Zollen, nor. ihre zunErhebung des Zol deßſals ge
ies oder Weg Geldes etwa gebrauchende Leute einſtchen naue Auffſicht
und hafften, und, wenn dieſe mit dem Vieh Handler oder kübren.
Treiber durchſtechen, oder, in ihrer Abweſenheit, von
demjenigen etwas verabſaumen, was in den vorſtehenden
9. i1o. und.n 9 h d ihnen zuihrer Beobachtung vorgeſchrie—

ben iſt, die darauf geſetzte Straffe ohnabbittlich buſſen.

d. 13. Und damit zu allen Zeiten, aus Examini-13. Auch bey
runa der Paße bekandt werden moge, was fur Zoll oder allen ubrigen
Wea Geldes Stetten, dergleichen von außen ins Land kom- Zoll-Stet:en
mende oder aus einem Furſtenthum in das andere getrie im Lande, die

Vieh-Paſſebene HornVieh palliret ſey; ſo iſt nicht blos bey den Grentz gleichfals un
Zollen, wie imvorhergehenden 9. ð verordnet, ſondern auch terſchreiben.
vey allein ubrigen Zollen und Weg GeldesStetten im Lan

82 de,
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de, woſelbſt deraleichen Horn-Vieh, entweder eintzeln oder
in Trifften durchgebracht wird, der ViehPaß, mut Anfuh
rung der Zeit, um welche das Vieh daſelbſt durchgetrieben
wird, zu unterſchreiben; und wenn ſolches an ein oder an
derm Orte verabſaumet und entdecket wird, ſo ſoll der
Zollner oder Weg Geldes-Einnehmer, nach Beſchaffen—
heit. ſeines Vergehens, und der daraus entſtandenen Fol—
gen, ernſtlich dafur beſtraffet werden.

14. Die G. 14. Wir verordnen ferner hiemit/ zu Hinweg—
mit dem Vieb raumung aller nur moglichen Entſchuldigungen, als ob ein

Land zr
durch das ſolcher ein- oder auslandiſcher Bien Treiber, mit dem ins

neb- gand bringenden- oder durch daſſelbe treibendem Hornmende Koute Viche, des rechten Weges vertehlet, oder einen

lbent Neben-Weg und RebenZoll vor eine erlauhte Palſage ge

den. halten habe; daß an dem erſten Grentz-Orte Unſer Lande,
woſelbſt das Vieh examiniret, und der dabey befindliche
Paß von der Obrigkeit; unterſchrieben wird, der Vieh—
Handier oder Vieh Treiber, in ſeferne es aus dem bey ſich
habenden Paße ſelbit nicht erhellet, zu beftragen, wohin
er mit dem bey ſich habenden Viehe gedenke? und ſoll ſo

dann demſelben, die damit zu uehmende Route von Ort
zu Ort, und wrnigſtens bis zuder zunechſt beleaenen Stadt,

Hdoder dem nechſten Amte, welches uuf ſolcher Koute befind
lich iſt, und woſelbſt der Paß nebſt dem Viehe fernerweit

exeminiret, auch unterſchrieben werden muß, nicht allein
mundlich angewieſen, ſondern auch unter dem Paße
ſelbſt geſetzet werden.

15. Die J. 15. Ein ſolcher Vieh.Handler darf die denen Be
Paße ſollen amten beym Eintritt in Unſerm Lande angezeigte Route
von Amt zu ſo er mit dem Vieh zu nehmen aewillet iſt, nachmahlen nicht
Amt exami eigenmachtig verandern, noch einen andern Weg treiben,
niret und un-gls welcher ihm deßfals vorgeſchrieben, und unter ſeinen

Paß
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Paß gemeldet worden; und damit man hievon um ſo mehr terſchrieben
geſichert ſer, ſo ſoll das Vieh nicht bloß an dem erſten Grentz  werden.
Orte, ſondern:an allen folgenden Orten, woſelbſt es auf
ſeiner angezeigten Route paſſiren muß, genau beſichtiget,
mit dem daraut gerichteten Paße zuſammen gehalten, der
noch weiter durch das Land zu nehmende Wea, bis an den
Ort der Beſtimmung, unter den Paß verzeichnet, auch bei
allen folgenden Orten examiniret werden, ob das Vieh,
ſo wie es in den Paße beſchrieben iſt, wurcklich bezeichnet,
daſſelbe ſeiner Anzahl nach, noch insgeſamt bey einan
der, und auch voſlig geſund, oder dem Vieh unterweges
etwas zugeſtoſſen ſey? und ſtehet den Vieh Handlern frey,
zu Beforderung ihter Durchtrifft, jemand von Amt zu
Amt vorauüs zu ſenden, welcher anzeige, woher, und wie
bald das Vieh daſelbſt ankonimen werde; umzu deſſen Exa-
minirung, und der nachmahligen Unterſchrifft des Paßes,
in Zeiten Veranſtaltung zu machen

h. 16. Dir Lnierhrifft dielen Pße und was auf 16. ſein

ſelbigen etwa zu atreſtinenydmuß knichtvon einem Unter Unter-Amts
AmtsBedienten, ſonderu jn inſern Llemtern, von Unſern Bedienter ſoll
Beamten ſelbſt, in den Stadten und Gerichten aber, von befuegt ſeyn,

einen Vieh—einer Obrigkeitlichen Gerichts. Perſon geſchehen: und wird paß zu unter
inſonderheit denen ſamtlichen Unter-Amts:Bedienten, bey ſchreiben.
Straffe der Caſſation, hiemit. gantzlich unterſaget, ſich
nicht geluſten zu laſſen, einen ViehPaß, ſo ihnen etwapro—-
duciret wird, es geſchehe an welchem Orte, oder zu wel—
cher Zeit es wolle, zu unterſchreiben, um dadurch die wei—
tere Forttreibung einigen Horn Viehes zu befordern, ſon-
dernes haben ſelhiae velmehr den Bieh.. handler oder Trei
her, an das Amt ſelbſt zu verweiſen.

h. 17. Soite jedoch ein ſolcher AmtsAnter Bedien 17. Und
ter, aus der von ihm vtrlanagenden Unterſchrifft des Vieh wenn derglei

53 Paſ chen Unter
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ſchriſt aus Paßes, und bey deſſen Durchſicht wahrnehmen, daß der
bostichen Ab Vieh-Hundler oder Treiber, entweder nicht auf der rechten
ſichten von ih jhm vorgeſchriebenen Koute geblieben ſey, oder die Unter—

lſttrdtnn trnencuetnete
Handler, als auf ſelbigen um das Amt wegtreiben konne, mithin in das
das Vieh an. zunechſt btlegene Amt oder Furſtenthum Unſer Lande, oder
zuhalten. auch aus Unſern Landen in die Nachbarſchafft derſelben ei—

niges Horn Vieh reſpective durch oder eintreiben konne,
von dem man, aus Mangel hinlanglicher Geſundheits-Paſ
ſe, oder wegen ſonſtiger Gefahr, nicht vollig geſichert ſey;
ſodänn wird ein jeder Unter-Amitg Bedienter ſeiner oblie
genden Pflicht nach, hiemit erinnert, und befehliget, ſowol
einen ſolchen Vieh.Handler oder Treiber, als das bey ſich
hab nde Horn-Vieh, durch Ausſchoßer wohlverwahtlich
anzuhalten, auch dem Amte zu weiter Unterſuchung davon
Nachricht zu geben: und ſoll demſelben nachmalen, zu fer
nerer Aufmunterung in Brobachtuna ſeiner Amts Pfiicht,
ein Theil derjenigen Straffe zugebilliget werden, zu der
Wir einen ſolchen das Licht ſcheuenden, und allerhand
Schliich-auch Neben Wege ſuchenden Vieh Handier, von
unſer LandesRegierung wollen condemniren laſſen.

18. Wiees g. tg. Fals von dem durchtreibenden fremden oder
zu halten, einlanoiſchen Horn Biehe unterweges in Unſern Landen et—
weñ von dem was abgeſrket und verkauffet wird, mithin die Anzahl des
durchtreiben: jenigen Viehes, worauf der Paß zuerſt ertheilet worden,

 ghenn nedehiecut preende etwas ver-Hundler oder Treiber deßfals bealaubte Beſcheiniaungen
tauffet wird. beyzubringen, und das verkauffie Vieh, an demjenigen

Orte, woſelbſt der Verkauf geſchehen, von der Obrigkeit,
ob es auch vollig geſund ſey, beſichtigen, und ſowol dieſes,

als
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als auch wer eigentlich das Vieh erhalten, auf dem Paß
notiren zu laſſen; damit man ſolchergeſtalt vollig verge—
wiſſert feyn ronne, daß das fthlende, nicht etwa unter—
weges an der Seuche verſtorben ſey, ſolches verhelet, und
dagegen der Verkauf nur vorgewendet werde.

g. 19. Zu Verhüutung alles Unterſchleiffes, bleibet 19. Kein
denen Vieh-Handlern, und allen ſo ſich mit dergleichen Vieh-Hand
Handet abgeben, bey Leib- und Lebens-Straffe verboten, ler ſoll unter
von dem ins Land gebrachtin, oder aus einem Furſten-weges einiges
thum in das andere treibenden ſowol fremden als einlandi Horn-Vieh
ſchen Horn Viehe, an einigem Orte unterweges, unter achen gt
was fur Prætext es.auch ſeyn moge, etwas ſchlachten zu Fleiſch davon
laſſen, oder nachmälen von folchem geſchlachteten Viehe, verkauffen.
einiges Fleiſch, Einaeweide, oder was es auch ſey, zu Wer aber
verkauffen; und ſoll derjenige, welcher einen Vieh Hand ſolches in Zei
ler, daß er dawieder gehandelt, und ſich deſſen, zu Ver-en angiebet,
helung der bey tinigemn Vieh etwa verſpiührten Kranckheit, ſoll zo Riblr.
unternommen, der. HObtigkrit in Zeiten anzeitien, und daz ur Beioh
durch zur Hafft bringen wiyd, Junſtzig Kthlr. zur Be nung haben.
lohnung, von Unſer Landes-Regierung zu erwarten haben.

20 Werdh. 20. Wenn aber jemand Unſer Landes-Untertha-on einem
nen, von einem ſolchen VieheHandler, und deſſen durch durchtreiben
treibenden Schiachte-Viehe, in rechtmaßiger und erlaub: den Vich
ter Abſicht etwas kauffet, um daſſelbe entweder zu eigt-Handler eini
ner Conſumtion, oder, daferne er ein Schlachter iſt, zum aes Schlacht
feilen Verkauf ſchlachten zu laſſen; ſodann ſoll ein ſolcher, Vieh ankauf—
ſoferne er in einer Stadt wohnet, zuforderſt all dasjeniage ket, ſoll jol—
beobachten, was int lV. Capite gegenwartiger Verord- ches Drey Ta—
nung dest 3. und deſſen 6. d. wegen des Schlachte Viehes Nnnegrer

vorgeſchrieben iſt; wenn aber der Verkauf an jemand ar- wgird, ſtehen,
ſchehen, ſo auf dem vplatten Lande wohnet, ſo ſoll ein fol: und immit—
cher Kauffer, wes Amtes oder Standes er ſey, ben Ver celſt beſichti

mei gen laſſeu.



21. Wenn
ſ 21. Solte von dem ins Land gebrachten fremder

von denr ins Horn. Vieh, oder welches aus unſern Landen ſelbſt aut
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meidung nachdrucklicher Ahndung, ſchuldia und vervflich
tet ſeyn, das von einem durchtreibenden Vieh-Handle
angekauffte Schlachte: Vieh, wenigſtens Drey Tage, be
vor es geſchlachtet wird, ſtehen, und daſſelbe immittelf
ſowol von einem Amts- oder Gerichts Bedienten, als vor
einem Vieh-Hirten oder Schlachter beſichtigen zu laſſen
welche auch, nachdem es geſchlachtet iſt, ſolche Beſichti
aung nochmol zu wiederholen; mi. hin ob das Vieh volit
geſund ſey, zu erkennen haben.

Land gebrach-einem Furſtenthum in das andete vertrieben wird, einen
ten: oder aus oder anderm Stucke, unterweges etwas zuſteſſen wor
einem Fur. aus der geringſte Verdacht einiger auch nur naturlichenJ

ſtenthum in
das andere
treibendem

Horn Viehe,
unterweges

Ktanckheit wahrzunehmen iſt, oder auch wol gar ein Stud
Bieh unierweges ſchleunig erepiren, wern auth gleich ein

gegeggg
gar crepiret, vicht. zu verbergen, und heimlich zu hallen; noch der ver—

meldet

ſoicher Vorfall aus gantz unverhachtigen naturlichen Urſa
chen ſich begeben ſoitgz, ſo werden ſamtliche. ſowol ein aie

eib/ und Lebens,Straffe, hiemit befehliget, ſolchet
auslaudiſche PiehHandler, und deren Vieh Treiher, ber

ſoll ſoches anderten Futtertzng. oder daß. das Vieh uberttieben fry,
a) derObrig-zuzuſchreiven: vrelneniger das etwa fallende Vieh heimlich

keurſofort ge-zu vergraben, oder aucch, zu icheuir aktr Verhutung alles
Verdachtes, durch den Abdecker aufhauen und abziehen
zu laſſen; als deſſen Zeugniß bey einem ſolchen ſrin eigenes
intereſſe angehendem Vorfalle keinen Glauben verdienet:
ſondern, ſobald einiges Horn-Vieh von emer durch das
Land treibrnden oder, zu weiter Beſtimmung vorerft in
Campe gebrachten Heerde, entweder kranck wird, oder
wohl gar ſtirbet; ſo iſt ſolches der Obrigkeit desier igen
Ortes, unter deren Gerichrs-Zwang dergleichen ſich pe

git
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giebet, ſofort anzüzeigen, das erepirte Vieh, bis zu Obrig—
teitlicher Beſichkigung unabgedecket an einen Abort brin—
gen zu laſſen, und zugleich mit dem bey ſich habenden ubri- und b) das

iicht weiter
gen Viehe, an Ort und Stelle, woſelbſt es ſich bey einem ubrige Vieb
iolchen Vorfalle befindet, zu verbleiben; mithin der Obrig fortgetrieben,
reit weitere Verfugung, auf vorgangig angeſtellte Unter— ſondern daf
tuchung auch Beſichtigung, zu erwarten: und ſolt einem ſetbe, bis auf
folehen Bieh Handler, dem dieſer Unfall wider ſein Ver-Obrigkeitli—
ſchulden vegegnen wurde, wenn er ſich deshalb der Gebuhr che Verfu—
juſtificiret, und den Vorfall ſofort der Obrigkeit anmel-gung, an Ort
det, zu Erſetzung ſeines Schadens und Verluſtes, mog AundsStelle ge—
lichſt vrrholfen, derienige aber, welcher dieſe ſchleunige laſſen werden.

Anmildüng untetlaſſer. die Krankheit unter dem Vieh
verſchweiget, und vefchoönigget; das crepirte Vieh, als
ware es an einem naturkehen Unfalle geſtorben, aufhauen
iajſet, und mit ſeinem bey ſich habenden Vieh weiter fort—
treibet, derſelve ſoll, nuch Beſchanerheit der Umſtande
irid Folgen, an Leſb ſenneehen dafur: beſtraufet werden;
und iverdeu ziiglerchurhen Askr Obrigkeit hiedureh erin
üert, nicht allein auf ſleheterfalle genau zu achten, ſon
dern auch die Vieh Handler und Bieh-Treiber, wenn
ſelbige einige Päſſe von ihnen examiniren, und unterſchrei—
ben laſſen, fur dergleichen Unternehmungen, und der
darauf gewiß erfolgenden harten Beſtrafung, getreulich

zu warnen:
fung der

Gleich dann auch die Nachrichter und Halbmeiſter jeden Nachrichter
Ortes, deren Knechte ſich unternehmen, anldergleichen und Halb—
Vieb, wenn ſelbige gleich dazir gefordert werden, ohne Meiſter, de—

ren Knechte
vvrgangigen Obrigkejtlichen Befeht und Vergonſtigung, ſich an ſoich

c⁊ tn D ſc— 7 4— i. .A

c) Beſtraf-.
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22. Fremdes F. 22. Es ſoll auch zu deſto mehrer Vorſicht, das mit
Horn-Vieh Geſundheits-Paſſen verſehene fremde Horn-Vieh, wenn
ſoll in beſon»ſolches in oder durch hiefige Lande getrieben wird, weder
dere Stuallegebracht, und in die gewohnliche Vieh-Stalle, woſelbſt der Unterihanen
auf den Wei-Horn Vich befindlich iſt, eingenommen, noch, zu der
den abſonder-Zeit, da das Horn-Vieh Unſer Unterthanen auf den Wei—
lich gehutet den gehet, unter und bey daſſelbe auf die Weide aetrieben,
werden. rondern abſonderlich gehutet, und aufgeſtallet werden: auch

keinem Unſerer Unterthanen verſtattet ſeyn, wenn er ein
Stuck auslandiſchen Horn Vighes vor ſich ankauffet, ſol—
ches ohne vorgangige Anzeige, und erhaltene Obriakeitliche
Vergonſtigung, bey Verluſt des Viehes, und ſchwerer
Straffe, auf die gememe Vieh Weide zu bringen.

23. Die Pfer d. 23. Damit von fremden Fracht:Fuhrleuten, und
de fremder deren Fuhrwerck, nachdem Wir deren Ein und Durchlaß
Fubrteute fung, mit der in Cap. J. ſ. 10o. verordneten Vorſicht ver—
ſollen gleich- ſtattet haben, denen hieſigen Landen, wegen der Seuche,
ln inc keine Gefahr zugezogen werden moge; ſo ſoll, an denen
gebracht wer. Orten Unſer Lande, woſelbſt dergleichen auswartige
den. Fracht. Fuhrteute einkehren, und mu ihren Pferden fut

tern, denenſelben rin beſonder Stall dazu etugtraumet,
und angewieſen, und in ſelbigen kein ſonſtiges Vieh geſtal—
let, ferner, der von ihren Pferden zuruck bleibende Miſt,
durch jemand, welcher bey kein Horn-Vieh kommet, ſo
fort abſeite gebracht, desgleichen auch das Lager-Stroh,
worauf die fremden Fuhrleute geſchlaffen, bey dem
Horn Vieh, zum Unterſtreuen oder ſonſt, nicht gibrau—
chet werden.

24. Die in d. 24. Endlich ſollen keine ſogenannte Land-oder Oli
allerhand tæten-Kräahmer, Luckewahler, herumlauffende Meſſer—

Landern um:her ftreichen, Krahmer, Scheerenſchleiffer, Bahren-Zieher, imgleichen
de Leute ſellen keine, fo mit allerhand Spiel Werck und Raritaten Kaſten
gantzlich zu. umherziehen, oder fur turckiſche Gefangene betteln, noch an

ruck gewieſen dere



dere frei de Bettler, Bettel/ Juden und Landſtreicher und im Lan
deren Einlaſſung ohnehin zu offt wiederholten mahlen auf de nicht ge—
däs nachdrucklichſte verboten iſt, an den Grentzen und Paſ- duldet wef—
ſen eingelaſſen, ſondern ſofort zuruck gewieſen, fremde Bett den.
ler, Bettel-Juden, und Land-Streicher aber in Verhafft ge
zoqenwerden: und ſind in Anſehung hieſiger Land Stadte,
von- denen darin commandirenden Officiers, bey der
Wache an den Thoren, deßfals ſcharffe und genaue Ordres
zu ſtellen; auf dem Lande aber, ſind die verordnete Bettel—
Wachen, ſo lange die Seuche continuiret, zu verdoppeln,
und dergrſtalt einzurichten, daß die intendirende Abſicht,
und Sicherheit unſer: Lande, dadurch vollia erreichet wer—
den moge: aeſtalten diejrnige Obrigkeiten, welche ihre
Obliegenheit durunterverabſallmen, nach Gebühr dafur
augeſehen werden ſollen.

apun iVr. ll
J—

Won demijenigen wat gu verfügen /fals die

leidige HornViehStuche nich in hieſigen
Landen ſelbſt auſſert.

Sectio J.Von demjenigen, was in genere zu verfugen, fals
einige Kranckheit unter dem. Horn Viehe an einem Orteſich

hervor thut; und von den auſſern Veranſtaltungen
gegen einen infioirten Ort. a

1. Die8. 1. Sobald an einem Orte in Unſern Landen, oder Kranckheit
in einer BiehWeide, einiges Horn-Vieh befallt, vom Freſ oll ſchleunig

gemeldet, undſen ablaſſet, nicht wiederkauet, trauria ſtehet, trube und das Vieh ab—
ttieffende Augenn, und zuletzt einen Durchfall bekommet, geſondert

G 2 oder werden.
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oder ihm ſonſt etwas zuſtoſſet, woraus abzunehmen, daß
es mit deſſen Geſundheits Zuſtande nicht richtig ſey; ſo ſoll
niemand die Zeit mit vergeblichen Curen hinbiingen, ſot
dern ein jeder, ohne Ausnahme, bey Vermeidung emt
pfindlicher Leibes Straffe ſchuldig ſeyn:

a) Die an ſeinem Vich verſpuhrende Zufalle oder Krank
heit, der an ſolchem Orte befſindlichen Obrigkeit, oder

Abey deren Entſtehung, dem Amts Unter Bedienten,
Goharefen, Voiate, Schultzen, BauerMeiſter,

Geſchwornen, oder wer ſonſt an  ſolchem Orte zur
Aufſicht ſich befindet, nicht weniger ſrinen Nachba—
ren, und ubrigen Einwohnern des Ortes, ſofort

ſſchleunig zu meldenz.W). Das kranke Vieh von ſſcinembriarn Horn Vichein

abzuſondern, und an einen drſondern Ort zu ſieüen;
e) Das erſtere, durch jemand der Semigen, welcher

nicht beyndas rubrige geſunde Vieh kommien darf,
pflegen und warten zu laſſen, auch

9) Sich immittrlft; nebſtden Seinigen, alles UmagangsJ

mit denen;, ſo n ſelbigrin Orte wohnen, gantzlich
zu enthalten. uteid—

J fatODDtr an dem Orte befiudliche tinterAmts oder Gt
richtsBediente iſt dagegen vrtpflichtet/ von dem ihm ge

meidten Vorfalle, dem: Bemten; vder Gerichts Herrn
des Ortes, durch einen expreſſen Boten Nachricht zu ge
ben; anben ſchuldia, den Hirten des Ortes zu ſich zu neht
men, ſich mit ſelbigem nach dem Stalle, woſelbſt das
aufſtoßig gewordene Vieh ſtehet, zu begeben; und wenn
die Kranckheit nicht auqgonſcheinlich, und mit der groſten
Gewißheit als unſchadlich, und naturlich erkannt wird,
ſodann das Vieh bey verhandener Ungewißheit odrr Zweü
fel, aus dem Stalle weg und an einen ſolchen Abort fuhren

zu
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zu laſfen, wohin ſonſt kein Horn-Vieh kommet; um den
Verlauf der, Kranckheit, und die von der Obrigkeit des
Orts deßfals zu machende weitere Vorkehrung zu er—

warten.d. 2. Solte der Eigenthumer eines ſolchen kranckqge- Beſtraf—
wordenen. Stucke Viehes, ſich ſtraffalliger Weiſe beyfal- fung derjeni—
len laſſen, die Kranckheit.ſeines Viehes muthwillig zu ver gen welche
helen, oder wohl gar daſſelbe, wenn es crepiret, heimlich die Krautheit

wiſſen, odereinzuſcharren, es mag  ſolches geſchehen, wo es wolle, Jiſſen kon
mithin keinen Bedacht auf den greſſen Schaden n hmen, nen; aber ver—
welcher gantzen Dorſſchafften und Gegenden, durch ein ſchweigenund
unzeitiges Verſchweigen zugezogen werden kan; derſelbe nicht ſofort
ſoll nicht alein, wegen ſeines erleidenden Schadeng, gar anmelden.
keine Hüffe moch Etlaſſung an ſeinen Gefallen, zuerwar
ten haben; ſondern.vielmehr, nach Beſtaden der Umſtan
de, ſeines Hofes entfetzet, auch uberdem mit der. Straf
fe des Karrenſchiebens von Unler Landes-Rrgierung
veleget werden.  eftu iü uitage dun uDieſe verordnrte  ſebleunigr Anmeldung ·follicuch von
den Bieh Aertzten, und audern weiche; um dem Vien et

was zu gebrauchen, herbeygeruffen, oder zu Rathe gezogen
werden, nicht weniger von den Rachbaren, und einemjeden
Einwohner des Ortes, der ſolches zuerſt erfahret, in ſefer—
ne der Eigenihumeroder deſſen Leute, es zuverſchweigen ſut
chen jedesmalaeſchehen: und ſoll allenfals der Name des

Jjenigen, der ſolches meldet, auf. ſein Berlangen von der
1

Obrigkeit verſchwiegen werden; im Gegentheil aber auch n

9

ein jeder, welcher ubertuhret wird, wie er gewuſt, oder wiſ
ſen konnen, daß an ſeinem Orte, oder in der Nachbarſchafft,
kranckts Vieh ſey, und ſolches nicht ſofort gemeldet hat, in
eben der Maaße, als der Eigenthumer des krancken Vie
hes, beſtraffet werdenqhh.3. uSo. hld die Anmeldung denen Beamten oder 3. Das121

G 3 Ge krancke Vieh.5
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ſoll Obriakeit: Gerichts-Obrigkeiten geſchehen, muſſen ſelbige die Beſich—
lich beſichii- tigung eines ſolchen krancken Viehes auf eine zuvertaßigt
get Art nochmalen veranſtalten, ſich auch allenfals anden Ort

ſelbſt verfugen.

4. Und wenn d. 4. Wenn bey dieſer widerholten Beſichtiguna,
es Merckma- aus denen ſich auß. rnden Merckmalen und Zeichen im ge—
le der Seuche ringſten zu beſorgen, daß das Vieh mit der leidigen Sruche
hat, gerödtet, hrfallen ſey, ſo iſt daſſelbe ſorort an einem Abort zu todten,
S und, nach vorgangiger Eröffnuna, auch Beſichtigung der
innernTheile, innern Theile und deren Beſchafffenheit, abſonderlich des
unabgeoek- Salters, und des darin, als ein Kennz:ichen der conta-
ke,nebſt dem gieuſen Seuche, gemeinigkich antutreffenden- zuſammen
Miſte einge. gerolleten. harten unverdaueten Futters, es finde ſich nun
graben das dergleichen oder nicht, nebſt der Haut, unabaedecket, auf
Stucke Vieh Acht Fuß tief einſcharren, nicht weniger der Miſt von ſol
aber, wenn die chem Vieh, aleichfals tief eingraben zu laſfſen: und wenn
Seuche da: durch die Todtung eines eintzeinen Stucke Viches, eine gan

Commune voui der Metahr, oder dem Fortqang der
dem Eigen-Steuche befreyet werden, kan; 1o. ſoll ſelbige ſchuidig ſeyn,
thumer ver-denzenigen, der ſeine Kuh, oder Rind deßfals veilohren hat,
gutet werden. ſchadlos zu ſtelien.

5. Die Deff d. 5. Die Orctniuna und inwendige Beſichtigung ei
nung und in nes ſolchergenalt gelddterenobder wohlgat brreits von ſelt ſt
wendige Be. crepirten Viehes, iſt nicht blos dem Abdecktr zu uberlaſſen,
ſichtigung des noch deſſen Auſſage, wie er ſolches gefunden habe, irdiglich
getodieten zu trauen; da ſelbige, wegen ihres Vorthens, und um ſo—
Viehes iſt wol die Haut als den Talg zu erhalten, gemeiniglich e

oynmit Zuverlaß naturliche Urfache der Kranckheit, oder des erfolaten Todes

ſigkeit zu ver- yorzuwenden pflegen; ſondern es muß die Oeffnun und5J

anſtalten. Beſichtiqung, wenigſtens in Gegenwart eines zuwerlaßtu

gen Unter Amts Bedienten oder Geſchwornen, grſchehem
und dieſer, worauf er zu fehen habe, von der Obrigktit in

ſtrui
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ſtruiret werden; derſelbe auch dahin achten, daß die Haut
auf dim Viche in ſeiner Gegenwart zerſchnitten, daſſelbe
auch ſofort nach der Befichtigung, Ordnungs-maßig einge
ſcharret, und die Kuhle vollig wieder zugeworffen und ge—
ebnet werde.

d 6. Wegen der zu der Beſichtigung, Todtuna. Oeff 0. Verſichtnuna, und Einſcharrungdes alſo beſchaffenen Horn Viehes in Anſehung

gebrauchten Perfonen, iſt alle Vorſicht zu beobachten, da der zu ſolchen
mit nicht ſ lbige, durch das-von dem beſichtigten Viehe in Bſichtigun—
ihren Kleidungen etwa aufgefangene Gufft, fais daſſelde sen gebrauch
mit dem Contagio inſiciret geweſen, ander geſundes Horn, ken Perſonen.

Vieh anſtecken mögen, und habenſelbige daher die bey einer
ſolchen Verrichtung anachabten Kleider, ſofort abzuleaen,
und küchtig auszurauchern, oder auswaſchen zu laſfen, ſich
auch des Umganges bey andern geſunden Horn Viehe,
moglichſt zu enthalten.

S 7 Solte vbry einem folchen krancken und getodte 7 Jn wie—
ten oder von ſellff erctnreenn Stucke Birhes, noch inehreis ferne das bey

DD— nem Stalleten Viehes, ſich ergeben, daß daſſelbe mit der Bieh Sen- geſtandene
che behafftet geweſen, ſodann hat die Obrigkeit ſofert zu aüoch geſunde
veranſtalten, daß ermeldtes annoch geſund ſcheinende bey Vieh, gleich

dem francken V.eh geſtandene Horn Vieh, nach vorgan fals gerddtet,
giger Taxation des ohnacfehrlichen Werthes, gleichfals und deffen
getodtet, und ohnabaedecket Ordnungs maßig eingegraben Werth ver—
werde: und ſoll nachmalen, wenn dieſe Todtung zu rechter sutet werden
Seit, und mit gehoiiger Vorſicht, vorgenommen wird, ſolle?
das bey dem krancken und getodteten- etwa geſtandene
geſunde Vieh, woran noch keine außerliche Merckmale
der Seuche zu. ſpuhren aeweſen, welches zu Abwendung
einer großern Gefahr obverordnetgimaßen zu todten no

J
thig
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thig aefunden wird, nach einen billigen Wehrt, dein Eiaen—
thumer vergutet, und von Unſer Landes-Regierung deß—
fals das nothige verfuget werden.

8. Der Hof. Gg. 8. Wenn gleich die Todtung und ohnabgedelkte
worauf das Einſcharrung des in einem Stalle beyſammengeſtandenen—
krancke undſowol krancken als geſun? en HornViehes geſchehen, nicht

aetodiete weniger der Miſt von dieſem Viehe tief eingegraben iſt;
Bich geſtan—
den,!iſt von ſo muß dennoch, zu deſto mehrer Vorſicht, der Hof, auf
aüſſen mit ei. welchen dieſes Vieh befindlich aeweſen, durch Poſtierungs—
ner Poſtie- Wachen von außen eingeichloſſen, und damit vorerſt auf
rungs-Wa— einige Wochen, nach Befinden der Umſtande, continuiret
che einzu. werden; um zu erwarten, ob das Contagium dadurch
æhliefſen. gantzlich und zuverſäßig geſtiliet worden; oder ob, dieſe

Krauckheit, welche offt ciniee Wochen, bevor ſelche zum
Ausbruch kommet, in dem Vieh verborgen bleibet, nach—
malen aber deſto ſchleuniger und hefftiger ausbricht. und
Ueberhand nimmet, ſich unter mehrern auf unterſchiede—
nen Hofen befindlichein HornViche von neuen auſere?

9. Von dem-  g. 9H. Solte dieſes letztere ſich nach einiaem Zeit—
jenigen, was Verlauf ergeten, mithin daraus nur gar zu ſicher wahr
zu veranſtal- zunehmen ieyn, dan das geſamte- oder mehreſte Hotn
ten, wenn die Bieh eines ſolchen Orkes, da ſolches entweder auf der ge
Seuche von pnernſchafftlichenr Bieh Weide; in einer Heerde, oder ſonſt
neuen aus. jjahe bey einander, oder beyſammen geweſen, bereits vor
bricht, unddas Vieh auf hin den Gifft und Zunder der Kranckheit eingezoaen habe,
mehren Ho, ſodann iſr mit Todtung des Viehes, in ſoferne deſſen Eigen—
fen eines Or-thumer ſich nicht von ſelbſt dazu verſtehen, um von der
tes ergreiffet. Einſchlieſſung, und der damit vetknupften Beſchwerde

deſto ehender befteyet zu werden, Anſtand zu nehmen,
und inne zu halten; und dageaen entweder

a) Das geſamte Horn-Vieh aus dem Dorffe weg und
an einen von der offentlichen Pallage enilegenen Ort,

des
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 des Sommerr auif die. Weide, und des Winters in ab:

 geſonderte Sdallungen und Behaltniße briugen, und
bewahren zu lauenz vderWenn ſich hiezu keine Gelegenheit auf dem vplatten

Lande ſindet,r der gantze Ort durch ausgeſtellete
Poſtierungs-Wachen vollig einzuſchlieſſen, und zu
ſperren.Kis. Solte. die Kranckheit unter dem Horn  10. Won

Vieh in einer ſolchen Gegend, und Jahrs-Zeit ſich außern, demjenigen,
da das Vieh außerhaib den Dorffern und Stallungen, was zu beob
auf den Vieh Wiejden uch befindet, und aufbewahret achten, wenn

das Vieh aufwerden. kan, mithin one Eeüche in der Weide, nicht aber zen Weiden
iin Jen Norffern! und taliiungtn unter dem Viehe aus hefället.

v

22

rickenden obert onir tu perriedigenden rtaumigen Platz ge
vricht; ſodann inijß bgſſelbe auf einen beſondern abzu

laſſen, durch abſonberliche Perſonengewartet, durch
Polſlierungen einaeſchlofſen: das krancke von dem geſun

rinonν uν aeinenet, tüjid, tals nicht
etwa zli mnehlerlchelkt inrhigteflunben terden mog
org abaeſondert:

ie, den geſamten Hauffen goten;zu-laſſen, der Erſola
der Kranekheit abgewartet, ugmittelſt aber in allen Stuk
ken, wie in.folgender Sect, 2. mit. mehren vorgeſchrieben
iſt, daben verfahren, nicht minder darauf geachtet wer
den, damit das Contagium weder:durch Vieh, noch durch
Leute, oder Hunde, aus ſolcher Weide, an andere Oerter
verſchlepvet werde.ę. I1. Das in den Vieh Wejden kranck. gewordene 11. Das auft1

HornVieh, zu deſſen deſto mehrer Vervflegünag in die Stal· denen Weiden

hinaen, und Doeffer zurutk zu nehmen, wird uberhaupt kranckwer—
uerhoten:. und ſind dagagen allenfals auf der Weide Noth nd gget
Stalle zu bauen? es waredenn/ daß. Unſere Landes Regie-zdie Dorffer
runa, wrgen gantz berſonderer Umſtande, erſteres zu gezur uck ge—
ſtatten, mogte bewogen weuden. bracht wer—

9— d. 12. den.



12. Was
die angeord:
nete Poſtie:
tung zu be
obachten.
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ſ. 12. Die gegen einen ſolchen- wegen der Vieh

Seuche eingeſchloſſenen Ort, ausgeſtellete Poſtierung, hat
alldasjenige auf das genaueſte zu beobachten, was im J. Ca-
vite des gegenwartigen Unterrichts, und deſſen a. bis 7. h.
o. wegen der auswartigen mit der Seuche behaffteten Lan
der, vorgeſchrieben und befohlen iſi.

d. 13. Zu gleicher Zeit aber ſind dieſe Poſtierungen
außerhalb einem ſolchen Orte, oder Vieh-Weide, an einem
dazu bequemen und ſichern Platz mit der Vorſicht anzuord

mit Feurung nen, damit erſtere, mit den Einwohnern eines eingeſchloſ—
und Hutten ſenen Ortes, nicht die geringſtr Gemeinſchafft haben noch
zu verſehen.

D

ein Ort ge—
ſperret, darf
ntemand
durch die Po
ſt i er ung
ſchleichen.

dadurch zu Verſchleppung der Stuche ſelbſt Veranlaſſung
gegtben werde; wie denn ſetbige zu dem Ende nicht allein
mit benothigten Wacht chutten, ſondern auch bey ein
tretender kalten Witterung mit Feurung zu verſehen; wo
mit jedoch in der äff haußm en zu halten, daß keint verſchwenderiſche- noch vergebtiche Unfoſten veraniaſſet werden; auch

die Nothwendigkern:und Richtigkeit des berechneten Auf
wandes, gthorig doeiret werden konne.

14. So bald S. 14. So bald ein mit der Vieh Seuche behaffteter
Ort durch Poſtierung eingeſchloſſen iſt, ſo iſt denen iamili
chen Einwohnern verboten, wrder vor ihre Perſon ſich aus
dem Orte weazugeben, und durch die Poſtierung, welche
nicht alle Neben: Keae und Cutia

—ν voutg vrietzen kan,zu ſchleichen, noch auch einiges Horn Vich, an andere Orte
in vermeintliche Sicherheit zu vringen: und ſoli derjenige,
ſo dawider handelt, und Gelegenheit ſindet, der Poſtierung
bey Nacht-Zeit, oder ſonſten zu entgehen, oder ſich der
durch tinen ſolchen Ort gehenden fahrenden Poſten, weni
ſolche nicht verleget werden konnen, mißbrauchet, von Un
fer Landes Regierung ehnabbittlich mit der Karre beſtraß
fet, und, nach vorkommenden beſoendern Umſtanden

L ſich v
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ſich bey einem ſolchem Verbrechen finden, die Dauer drt
Straffe;willtkuhrlich beſtimmet werden.

h. i5. Da auch, in Anſehung eines ſolchen, wegen 1g. Wie
der Vieh· Seuche durch Poſtierung ganzlich eingeſchtoſſenen es mit dem
Ortes, veranſtaltet werden muß, daß es defſen Einwoh  Geiſtlichen
nern, an der nothigen Seelen-Pflege, und denen hiezu er: Miniſterial-
forderlichen Actibus miniſterialibus nicht fehlen moge .Handlungen
aleichwohl, wegen der gar zu ſehr unterſchiedenen Umſtande, eilijurichten.

ſolcherhalb nicht wohl etwas uberhaupt zum voraus beſtim ü

291
met werden kan, ſo ſoll bey vorkommenden Fallen, von der
Obrigkeit, worunter der eingeſperrete Ort gehoret, deß-
fals pflicht waßiger Vorſchlag aeſchehen, und nach ſolchem
das nothige von vmnfin gandes Regierung weiter verfuget

werden. 417t nntie« 4g 6. Diedurch einen wegen der Vieh. Seuche ge  16. Die
ſperreten Ort gehende Paſſage. fur die Reiſende, Poſten, durch einen
nund FrachtFuhren, ſolt ſofort, ſoweit: immer moalich, geſperreten
verlegetwerden; und hahentdit Benmte auch jeden Ortes Ort gehende
Obrigkeit, wie ſoſches amfugtietz ſten zu bewerckſtelngen, kolſage iſt zu
und einzurichten, bey vorlommenden beſondern Fallen, an detlegen.
Unſere Landes Regierung zu berichten.

J

h. 17. Richt weniger ſoll außerhalb den Poſtierun 7. Die Rei
gen, auſ denen an ſolche Oerter fuhrenden Straßen und ſende ſud. ig

Eingangen, einige Bundel Stroh oder Buſchwerck, auf Zeiten. ui.n
einer Stange zum Warnungs Zeichen geſetzet, auch die wäruen.
außerhalb dem Orte an der Pailage wohnende Kruger, oder
wnſtige Bewohner der an der Route velegenen Hauſer, be
uhliget werden, und ſchuldig ſeyn, diejenige Reiſende, wel
S—

tzuna ihrer Reife: eine andere Koute zu wehlen. Geſtalten

ene ohnwiſſend durch einen!ſolchen geſperreten Ort ihren
Aeg nehmen wollen, in zeiten zu warnen, um zu Fortſe

die Poſtierungs Wachen nicht blos: dahin zu ſehen. haben

L. H 2 daß
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18. Wie es
zu halten, weñ
die Verle—
gung der Paſ.
ſage und Po—
ſten nicht ge—

ſchehen kan.

a) Das
Horn:-Vieh
iſt aus den
an der Paſſa-
Ze belegenen
Hauſern und
Stallen weg-—
zuſchaffen.

b) Desglei
chen aus den

Wirths Hau—
ſern, und Kru

gen,
c) Oder es iſt

die Treibung
der Wirth—
ſchaft zu un—
terſagen.

d) Jn infi-
cirtẽ Wirths
Hauſern ces-
liret ohnehin
alle Wirth
ſchafft.

e) Die
Durchreiſen
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daß niemand aus einem ſolchen geſperreten Ort heraus kom
men moge; ſondern, daß auch niemand vonFremden oder
Reiſenden hinein- oder durchgelaſſen werde.

g. 18. Solte ein wegender Vieh Seuche eingeſchloſ
ſener Ort dergeſtalt lituiret ſehn, daß derſelbe von den Rei—
ſenden, und Poſten, auf ihrer nothwendig zu nehmenden
koute gar nicht vermieden werden konne, ſondern ohnum—
ganglich beruhret werden muſſe, ſo iſt
a) Zuveranſtalten, ſobald nur die Seutche an cinem ſol—

chen Orte im geringſten ſich auſert, daß das geſamte
HornVieh aus den-an der Paſſage und der durch den

Ortgehenden Straße belegenen. hauſern und Stallin,
wæoeggebracht, und bey andern von ſolcher Haupt Paſ

ſageentfrrnten Einwohnern aufgeſtallet werde.
b) Nicht weniger muß aus den Wirths Hauſern und Kru

gen, auch dazu genorigen Stallungen, es mogen ſolche
in- oder außerhalb, und vor dem Orte belegen ſeyn, das
ſamtliche Horn Vieh, ben dem Ausbruch der Seuche

ſofort aantzlich weggeſchaffet, oder
c) Den Wirthen die Treibung der Wirthſchafft oder

Krug Nahrung, ſo lange die Seuche an dem Orte, wo
hin dieieKruge gehoren, verſpuhret wird, bey ſchwerer

Straffe unterſaget werdeh; wie es ſich denn auch
d) Von ſelbſt verſtehet, duß wenn in einem ſolchen

Wirths Hauſe oder Kruge und deſſen Stallung, die
Seuche einfallet, ſodann, wegen der nach vorherge—
hendem 8. d. verordneten Einſchlieſſung eines ſolchen
Hofes, oder Hauſes, die Krug-Nahrung oder

Wiirrthſchafft, bis nach uberſtandener Quarantaine,
ſofort ceſſire: und ob gleich

e) Die Reiſende an einem ſolchen mit der Seuche behaff
teten, auf der Route gar nicht zu vermtidenden Orte

ſich



Cat. IV. Sect. I. 1. 18. 19. 61
ſich nicht aufhalten, noch einkehren durffen, ſondern

geradeswegts durchzufahren ſchuldig ſind, ein gleicher
auch von den Poſtillions, bey Vermeidung ſchwe—

N rer Straffe, geſehehen, und der Poſt-Meiſter jeden
Ortes dafur hafften ſoll; So wirdjedoch die Borſicht

wogen der aeſunden Wirths Hauſer und Kruge, und
dDaß aus ſelbigen das Horn Vieh weggeſchaffei werde,
aaus der Urſache nothig erachtet, damit die Commu—

nication der Einwohner eines ſolchen Ortes ſelbſt,
welche in den Krugen und Wirths Hauſern geſchiehet,

mit deſto weniger Gefahr verknuvfet ſeyn moge.
T7). Damit man auch verſichett ſey, daß niemand aus ei—

nem ſolchen infrinten Oute ſich der vorbey oder duich
faqhrenden Poſten, zumahlen zur Nacht-Zeit, miß—

brauche, um der Pomn erung zu entgehen; ſo ſollen
ſamtuche ſowol ordmaire- als Extra- Peſten, wenn
ſelbige durch einen. ſolchen Ort bis an die Poſtierung

 kominen, s  ſey heh  age Ader:hen Nacht Zeit, ſtille
„halten, undwvon  dem woſlincutrr. oder Poſthalter der

letztern Stationz, wont.gour-anren iſt, einen Schein

D

a.

rrrν—
ſolchen Poſt abgefahren ſind: nach welehem ſodann
produciren, wer, und wie viel Perſonen mit einer

die Anzahl der auf der Poſt befindlichen Perſonen, von
der Poſtierungs-Wache examidhiret, und wenn ſich
befindet, daß jemand durch Conniventz des Peſt—

Knechtes, aus dem inficirten Orte mit durchſchleichen
wollen, ſoll derſelbe angehalten, und wegen ſeines

Unternehmens mit der Karre beſtraffet werden.

230K. i9. Von der an einem Orte im Lande ausgebro
chenen ViehSeuche, und der deßfals angeordneten Poſtie

rung/, ſind die benachvarte Beamite, Stadte und Gerich—
te, ſowol, ine als auſlerhalb Landes, forderſamſt zu be—

qA H 3 nach

de diirffen ſich
nicht aufhal—
ten, noch ein—

tehren.

hj Die fah
tende Poſten
ſollen bey der

Poſtierung
ſtille halten,
und beſcheini—

acn, was fur
Perſenen da
miit fahten.

19. DieNachbahren]

ſind wegẽ der
Seuche zu be
nachrichtigen.

ul
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nachrichtigen, damit ein jeder auf ſeiner Hut ſeyn, die zu
eigener Sicherheit nothige Vorſicht in Zeiten nehmen, mit
ſeinen Nachbaren weitere Commimication pflegen, auch
zuverlaßig wiſſen moge: ob, und an was Orten, die
GSeuche wurcklich verſpuhret werde, oder nicht: nicht we
niger, ein jeder ſeines Ortes ſelbſten mit Acht habe, daß
aus dem inticirten und geſperreten Orte niemand heimlich
heraus ſchleichen, und ſich nach einen benachbarten geſun
den Ort, ohne enidecket zu werden, verfugen konne.

20. Die
20. Endlich iſtvon denen Beamten und Obrigkei

eingeſperrete ten, welche die Sperrung tines Ortes in Unſern Landen
Einwohner, verfugen, auch dafur zu ſergen, daß denen Einwohnern
ſind mit no eines ſolchen geſprrreten Ortes, ſo weit zu deren Verſor
thigem Un gung der eigene Vorrath nicht zureichet, es an demſenigen,
terhalt zu ver was ſie zu ihrem nothigen Lehens Unterhalt bedurffen, nicht
ſorgen. fehlen moge; ſondern ſelbige damit aus denen zu nechſtbele

genen Aemtern porſebenwerden: und muß daſſelbe an ſol
cwrer ſibſicht, mut deenſamer Vorſicht, innerhalb dtr Po

ſlierung, an einen uchern Platz gebracht, und von einigen
Einwohnern des Ortes ſo uberall bey kein kranckes Horn
Vieh kommen ſeyn, nachmahlen weiter abgeholet werden.

l li et ei 35  A —Qiiee2 5

Lap. w. vecko n.
VPonden innern Veranſtaltungen, an einemnüt der

ViehSeuche behaffteten und deßfals durch Poſije
xung eingeſchloſſenem Orte.

1. Es ſnd be. z. 1 Es mag nin das Contagium in den Weiden,
J

ſedert
fh oder in den Dorffern ausbrtchen, umo uberhand nehmen;

r ann, welche zu ſo ſind von der Obrigkeit an eintm ſolehen Qrte. abſon

tea ðer
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NAund an einem beſondern Ort, vder in verfertigten des trancken
KranckenStallen aufbewahret werde. Biehes,

nen Abort tief eingegraben
 weges aber auf das Land a twerde! Deßglern
D then, daß die von dem ranwor!brepilkeniehe,i ν

derzeit baldmdalichſt ber Srite geſchaffet und tief ein!
den deſſen Hinausſehteprnagerendennremigkrit, ſe

gegraben werdeq) Ferner, daß das erepirte Vieh, mittelſt einer dazu Auf tie
anzuſchaffende Schleuffe oder harre, binnen den er-ohnabgedeck-

Art
ſten 24 Stunden an bor er, wohin nicht leicht ei te tieffe Ein

niiges Vieh kommen kan, und welche demnechſt zu um ſcharrung des
aaunen, oder ſonſt zu hefriedigen, und mit der Hued Viebes,

und Weide aeraume eit zu vermeiden, in ihrer Ge
aenwart, auf Acht Fuß tief, ohnabgedecket einge
ſcharret, die Haut auf dem Vieh gelaſfen, und zer

ſchnitten, oder zerkerbet, ueh das Vieh, wo es zu:Wadben, mit unaeloſchtem Kalck, oder doch mit Aſche.
unn vder Sand belchuttet werde

e) Deß

u

dr vetbramit, keines afung

u Beranſtalten, daß der Miſt Reinignug
enſtehenden übrigen Viche, des Miſtes,

gereiſtiget, Hinweg

—n
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DO Auf die e) Deßgleichen, doß die Gruben, nicht allein vvn der

Wiederzu— vorgeſchriebrnen Tieffe verfertiget, ſondern auch, ſo
werffung der bald das Vieh hineingeworffen, vollig zugewo. ffen
Gruben, und wieder geebnet weiden.

ſ) Auf die f) Solte der Erdboden, wegen vielen oder nahen Waſ
Erhobung ſers, oder ſonſtigen Behinderungen, nicht zutaſſen,
ſolcher Platze. daß die Locher, zum Verſcharren des Viehes, auf

Accht Fuß tief ausgegraben werden; ſodann haden die
Aufſeher dafur zu ſorgen, daß dieſe Platze auf einige
Fuß mit Erde erhohet werden, aum ogduren nicht al
lein die gifftigen Ausdunſtüngen ves eingẽſcharreten
Viehes, ſondern auch dieſes zu verhindern, daß nicht
etwa durch cunde, von dein Aaſe etwas aus der
Erde gerodet, und Jſchleppet weide. J

2. Die Hun K. 2. Und damit dietes um ſo weniger zu beſorgen;
de ſind anzu- ſo haben die Beamte und Obriakeitrn zu veranſtalten, daß
legen, oder die famtlichen cyunde; owdlan dem Orte, woſelbſt die
zu toten, die Seunche auegebrochen, als ringsherum auf der Rachbar
umherlauf—fende Hunde lthafft, enkweder:getödtet, oder auf zwey Monate feſt

d,—ſchieſſen.
fohlen wird, die in einer ſolchen Gegend. ohne Aufſicht
und Begleitung, fur fich unihertauffende, dam Geruch
eines ſolchen Aaſesuachgehende gunde/todi zu ſchieſſen.

3z. Keintod. .3. Deraleichen erepirkes Horn Vieh in einen Bach
tes Vieh ſoll oder Fluß zu werffen, um ſich daſto ehemder davon loß zu
ins Waßer machen, bleibet bey Leib- und Lebens Straffe unterſaget;
gewor ffen ynd ſon die gantzt Gemnejnde, pis dahin, daß der Thater
werden. von ihnen ausfundin aemacht, und anaezeiget iſt, dafür

hufften; wie denn auch die ſamlliche Einwohner eines Orts
ſchuldig und veryflichtet ſind, ſofort, wenn ihnen einiages
Vieh an der ausgebrochenen Seuche crepiret, ſolches de

neien
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gecinſehuttung vrrenchtrn, ſrijten iinne lrttinie die Seinigenthig ſey, das Vieh, inſonderheit bey warmen Sommer— hinausſchlev—

 Ê 4 i. 4
norooonee

denen Orten, woſelbſt die Horn-VBieht Seuche gralſiret, ben verferti—
hiemit verattet und zugelaſſen ſryn, entweder ſerbſt, vder gen zu laſfen.

n 8. 5. Es werdenanhen inſonderheit die Scharf Rich 8. Die Ab—
decker werden

der Vieh Sfuche/ dergleicheritodies Viehſelbſt eingräben, vas vorzur—vi

J oder cken, noch
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Verdruß und oder durch die Jhrigen, oder andere Leute verſcharren laß
Hinderung
zu machen.

6. Wie viel
dem Abdecker
fur die Eiu—
ſcharrieng,
auch Verfer—
tigung der
Grube zu be—
zahlen.

ſen, deßfals keinen Verdruß, Hinderniß, vder Borwurf
zu machen.

ſ. 6. Wenn aber zu Verfertigung der Gruben a
„uchEinſcharrung des crepirten Horn Viehes, ein Abdecker

gebrauchet wird, ſo ſoll demſelben, fur die Abholung des
verreckten Viehes, fur die darauf verbleibende Haut, des—
aleichen fur die Einwerffung des Viehes in die orube, und
deren nachmal ge Zuwerffung mit Erde, ein mehrers nicht,
als Zwolf mgr. uberhaupt vezahlet, fals aber auch die
Grube zur Einſeharrunag natt Ka Cati.

hutſ iichter und HalbMeiſter, fur ihte Knechte,und daß ſelbige Unſere Befehle
aehorſamlich befolgen, autch nicht erwa das Vieh zur
RachiZeit wieder auegraben, oder ſonſt heimlich abdecken,

einrzuſtenen hanzn ſ  A.
Lrrre unu vit Aitthtt jelbiten, welche ſich deßfals veraehen, auf eine gar nachdruckliche Art,

andern zum Exempel und zur Warnung, beſtraffet wer
den ſollen.

7. Anfwas Hh. 7 SEo bald in einem Skalle das horn Vh n 6
Art dir Rei—
nigung der fg hStalle zu ver- 1 a
anſtalten.

le au—geſtorben iſt, oder äuch das Contagium an einem Orte

a dbert ſt ot 1woielbſt das krancke Vieh arnanoen, zals. der dabey ge—
utge o et ha, ſo j ſow die Be nigung der Stalle,

brauchten Gerathſchafften, aur eine hinreichende Art,
unter Aufſicht der aneinem ſolchen Ort hiezu beſtellten ab—
ſonderlichen Perſonen, zu veranſtalten; und ſoll zu dem
cnde der in ſolchen Stallen befindiiche Miſt, ſamt dem
Tager Stroh, desaleichen alles ubriae in einem Stalle
befindliche Coeu, Stroh oder Heckerling, ſo dem kran
cken Viehe ſo nahe gelegen, daß deſſen Ausdunſtungen hin—
einziehen können, an einen beſondern entlegenen Ortj wo

hin
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auch m
ffellig a

Vieh ge—
brauchtenGe—

Auuru vegewaſchen, und in freye Lufft gebracht, einige Zeit darin? üthſchafften.

aelanen, und wohl ausgewittert, vey anderm HornVie-
he aber weniagſteus binnen Sechs Wochen nicht wieder ge
brauchet werden.
g. ch. 9. Diejenige Perfonen. welche an jedem Orte 9 Wie ſich

die bey demwegen der ViehSeuche aur Aufficht gebrauchet werden: gieb zurAuf—
auchr ſonit bei dem krancken und wieoer geneſenden Viehe ſicht und
umgängen ſeyn; es gefuttertund gewartet, oder das todte Wartuna ge—
Birh heyſeite. gehracht haben; ſollen, ſo lange ſelbige ſich brauchte Per—
mit dergleichen beſchafftigen, von allem geſunden Born— ſonen zu ver—

J2 Viehe, balten.
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Vicht welches noch eiwa anleinem ſolchen Ort beſindlich
iſt, gantzlich wegbleiben; ſich auch näch aller Moglichkeit
des Umgangs mit andern Perſonen, ſo beh geſundes Horn

Vieh kommen, in ſolcher Zeit auſſern; nach vollig aufge—
hortem Contagio aber gleichfals, binnen den erſten Sechs
Wochen ſich des Umganas bey geſunden Horn Vieh, ent—
hanten; oder, wenn es ihre Umſtande durchaus nicht lei—
den wollen, ſich dergeſtalt abgeſondert zu halten, ſo ſollen
ſelbige ſich wohl reinigen, auch andere Kleider anlegen;
und muſſen dagegen die Kleidungs: Stücke derjenigen,
welche das krancke Vieh gefuttert und gewurtet, das todte
Viehnaber verſcharret haben; nach hrer beſondern Be

ſchaffenheit, reſpective in Lauge geleget, wohl ausgerau—

chert, und ausgelufftet, pder auch, uach Obtigkeitlicher
Ermaßigung, verbrannt werden!:?

ro. Was mit  Se  lo.Von denen auf den Vieh Weiden, oder hn
den erbauten andere Oerter erhaueten rancken-Hüutten, iſt, nach ge
Krancken- endigter Seuche, ſowol das Holtz als Sttoh zu verbren

Hutten vor- nen, damit nicht. ein neues Comtagium, durch deſſen ſon—
zunehmen. ſtigem Gebrauch, veranlaſſet werde.

11. Wiees 9 tt. Dagsfeniat Vieh, ſo! von der Kranckheit wit
mit den Pieb het beſſer wird, undaeneeſer, avll'an den Orten, oder in
welches die ghgeſonderten Hutten; woſtivft folches ſodann ſtehet, fo
Ztn urcg lanar gelaſfen und cufbehalien, und nicht ehender in die
desgleichen, qewohnliche Stalle, oder, wenn es auf den Weiden be—
ſo von der findlich iſt, in das Dorf zuruck genommen werden, bis
Seuche uber-b nicht gantzer Vier Wochen die Stuche vollig uberſtan
all befrehet den hat, und von der Obrigktit nachinalen, auf angeſtelltr
blieben iſt, zu Befichtigung, fur gefünd erklaret wird; und ein aleichts
halten ſer. iſt auch mit demjenigen Horn-Vieh zu verannalten,

ſo etwa bey dem Krancken Viehe geſtanden, und dennoch
von der Seuche uberall befreyet blieben iſt; jedoch iſt legz

teres
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Ünſere Ländes. Reogierunag, „was deßfals vorgenommen den.
und veranſtaltet ſeh, pnichſtmatig und fleißig zu berichten;
alſo iſt auch die Poſtieruug micht ehender. wieder abgehen

frt, noch auch von denjenigein, welche ihr Vieh an der Seu— ſeyn.
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14. Verwar.  h. 14. Der Mißbrauch vorhin angemercket worden,;

nung wegen daß theils Vieh Handler, unter dem aus mehrmaliger Er
des angeblich fahrung ſattſam wiederlegten ungegrundetem Borwand,
durchgeſeuch  unternommen, durchgeſeuchtes Vieh, und welches nach

ten Horn—Viehes, und ihrem offtmalen irrigen und betriealichen Vorgeben, die
deſſen frub-Kranckheit vorhin gehabt, und uberſtanden, und daher von
zeitiger Wie-Aller Gefahr frey gehalten wird, durch Vorſchub und Con-
der-Anſchaf- niventz der Poſtierungen, auch Rachlaßigkeit derjenigen,
fung; auch die ſolche fleißiaer und beſſer vilitiren ſollen, an einen mit
Beſtraffung der Seuche behafftet geweſenen Ort zu treiben, bevor deſ
derjenigen, ſo ſen vollige Reinigung geſchehen, und bevor der Wieder An
die Untertha-kauf des Horn-Biehes deſſeu Einwohner verſtattet iſt, und
nen hiezu ver- dieſe dadurch zum voreiligen verbotenen Wieder Ankauf des
leiten. durch die Seuche verlohruen Viehes, zu verleiten; ſo ſoll

ein ſolcher, welcher ſich deſſen kunfftig unternehmen wird,
wenn auch aleich kein weiter Schade und Nachtheil daraus
entſtehen ſolte, mit dem Verluſ des Viehes, und dem
Veſtunga  Bau, yon Unſer LandesRegierung beſtraffet

werden. J 1— 7 ül15. Heu und g. 15. Was wegen des von quswartigen mit der21

Stroh ſoll Seuche behantet aeweſenen Orten ins Land bringenden
nicht ebender Heues u dé oh

Cn tr es, im iJ.. Ap. l. verfüget wworden,dabey hat es, in dinſehuugder euweimiſchen Oerter, gleich
ren an andete fals ſein Bewenden; mithin in e ohnvermeidlicher

——4.

Oerter ver. Karren-Straffe ſich niemand aeluſten laiſen. aua einem

 νν νν ir—t— uliclden. gleich mit demſelb n däs ubrige Commtzreium wieher ſher
aeſtellet iſt. aen rrak anor

EAonaten nachgeendi.ter Seuiche, nach einen andern rt
zrinnen odor ν 444 1. r E
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dermaleu behaftet ſind, oder auch kunfftig mogten befallen
werden, kein eu oder Stroh vom Lande in Unſere
Etadtr eina elauen werden, wenn nicht an den Thoren ein
ObrigkeitlicherEſchein produeiret und ausgehandiget wird,
und daraus abzunehmen iſt, daß es von geſunden Orten,
welche entweder uberall, oder doch binnen Schs Mona—
ten mit der Vieh Seuche nicht behafftet geweſen, herge·
bracht werde.

159

Cap. V. Sectio IIl.
Von demieuigen has wegen der Stadte, zur
pr Vorſicht. und mnendimng, nicht weniger

zur Tilgungedes Cuntagei, zu ver
anſtalten.
124in aa Gieichiwie du Dinſchunt der in inſtrn Tan a) Vor—„a! J

den befindlichen Stadte, alle erſinnliche Vorſorge An ſtellung, we—
gewendet werden muß, damit nicht, durch das in vorher gen des denen
aehender Section; und drm loẽtztern h. derlelben gemeldete Stadten aus
Rauh -Futter, oder! auch durch einiges von benachbarten dem Conta-
auslandiſchen Orten kommendes, oder auf auswartiaen zio vorzug
Vieh.Marckten, oder ſonſt auſſerhalb Landes, ohne hin— lich treffenden
langliche Vorſicht, angekaufftes Horn- und Schlachte-Schadens.
Vieh, wie leider an mehrern Orten bisher aeſchehen iſt,
die Seuche in eine dder andere Unſere Stadte kunfftig
abtreinſt verſchlipprt;und!das in einer ſolchen Stadt be
frudliche KuhVleh niwedbet auf der Weide oder ſonſt,
von deragleichen fremdem Viehe angeſtecket, mithin die
Seuiche dakin ausgebteitet werde: und dieſes um ſo mehr,
alb die Sperrung einer Stadt fur die Einwohner derſel
ben, 'und die geſainte Burgerſchafft, weit mehrere und

nach
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nachtheiligere Folgen, auch Hinderung im Handel und
Wandel, und der damit verknupften burgerlichen Rah
rung, nach ſich ziehet; die Sperrung einer Stadt auch
dem Land Manne ſelbſt, nicht wenig drucket, indem der—
ſelbe dadurch behindert wird, ſeine Conſumtibilia in der
Stadt abzuſetzen und zu verkauffen; ohne Sperruna und
gauntzliche Aufhebung des Commercii aber, faſt nicht zu
verhuten ſeyn wurde, daß nicht durch die zur Stadt kom—
menden Landes Einwohner, die Seuche auf das platte
Land und die gantze Nachbarſchafft verbreitet werden
ſolte: mithin bey dieſem allen, das von einem Theile der
Burgerſchafft etwa haltende KuhVieh, und deſſen Er—
haltung, ſo empfindlich auch der Berluſt dieſer Kuhe de

b) Erinne-nen Eigenthumern ſeyn motte, hiebey die allerweniaſte
rung zur mog-Betrachtung verdienet: So wird zuforderſt ein jeder
lichſten Vor-Stadt-Einwohner, inſonderheit aber werden die
ſicht im ViebSchlachter, und alle diejenigen, welche einigen corn
Handel. Pieh Sandel zu treiben gewohnet ſind, bey ohnab

bittlicher Karren-Straffe, hiedurch verwarnet, nach
demjenigen, was ſowol wegen des inlandiſchen als aus
wartigen Horn Vieh Handels, im Capite II. und lIlI. ge—
genwartiger Verbrdnung weitlaufftig vorgeſchrieben iſt,
uch auf das genaueſte zu richten; und nicht geluſten zu
kaſſen, eitelen Gewinſtes halber, welchen ſie nachmalen

ſo theuer buſſen muſſen, aus einigen wegen der Vieh—
Seuche verdachtigen Gegenden ſowol in- als auſſerhalb
Landes, wegen der daſelbſt etwa findenden wohlfeilen
Preiſe; oder weilen ſie ſelbſt eine Linzahl mager angekauff
ten Horn-Viehes, in die dortige Weiden vorhin gege—
ben; dergleichen Vieh, durch was für Mittel und We—
ge es immer geſchehen moge, in hieſige Lande zuruck zu
bringen; oder mit andern auswartigen ViehHandelern
deßfals durchzuſtechen; ſelbigen darunter Vorſchub zu lei

ſten;
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Een; oder von jenen das Vieh in Conmiſfion zu uberneh—
men; vder auch xinem auswartigen Vieh-Handler, den
ſelbige nicht ſattſam kennen, einiges Horn-Vieh abzukauf—
fen: Geſtalten, wegen dieſes ViehHandels. in Con. c) Nochmali
ſormitat der von Uns ſub. dato Gohrde den 30. Sept. 1750. ge Wiederho
ausgelaſſenen Berordnung, hiemit anderweit wiederho-qlung desjeni—

let wird:
geii, was un—

term zoten
20  iuel,l

J J 4„Daß alle diejenigen, welche wiſſentlich und gewif

ſltſ Wſ se igem mit der Vich-Seuche
„her der Vieh. Handel verboten worden, und noch
„fernerhin, gantzüieh verboten bleibet, einiges Horn—
„Vieh heimlich oder offentlich in hieſige Lande kom
„menoder; durch ſelbige in andere benachbarte
„Gegenden treiben laſſen; oder, welche aus Unſern
„Landen ſelbſt, von ſolchen Orten und Gegenden,

allwo die  Seuche annoch veripuret. wird, oder
nuch /funfftig aughrechqn mgte, dergleichen, an
andere benachbarte Derter.in Unſern Landen ver

„kauffen; oder auch einiges Horn-Vieh, aus ſol—
„chen inticirten Gegenden entweder zum Schlach—

gcten anzukauffen, oder damit Handluna zu treiben
„ſich uaternehmen; mithin ſowol Kauffere als
„Verkäuffere, es mag das Vieh, dem auſſerlichen

„Anſcheinen nach, noch geſund, oder an ſelbigem
„emiges Merckmal der Kranckheit bereits zu ſpuren

44444

ret—
iül

„ſeyn; ohne;, Ausnahme einiaer Perſon, wer es
cl„auch ſeyn, moqen,; wenn- au) gleich kein weiter

Echade und Nachtheil daraus entſtehen ſolte, auf
aachuge. Jahre, welche von Unſer Landes-Regie

igrung zu beſtimmen, mit dem Veſtungs/Bau
„und der Karre ohnabbuttlich ſolſzn beſtraffet wer—

K J „den;

1750. ver—

„en oer eie, au int ordnet wor—„behaffteten benachbarten Lande, mit welchem da—den.
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„den; derjenige aber, welchet durch ſein boshafftes.
„Unternehmen veranlaſſet, daß durch einiges von
„aundern verdachtigen aus- oder einlandiſchen Orten
„erhaltendes, oder ihm eigenthumlich zuſtandiges,
„in ſolchen Weiden gehabtes, im Lande herumtrei—
„bendes, und an andere wieder verkaufftes, oder
„wohl gar unterweges, zu Verhelung der Seuche,
„geſchlachtetes Horn-Vieh, es ſeyn Ochſen, Rin—
„der, Kühe, oder Kälber, die Seuche an ſolche
„Oerter, welche davon vorhin befreyet aeweſen,
„verſchleppet wird, mithin der Ort und deſſen Ein—

 „wohner, dadurch unverſchuldeter Weiſe einen
„Theil ihres Horn Vithes eindbuſſen, und verlichren
„muſſen, nach vorganaiger Unterſuchung, und
„Ueberfuhrung ſeines boßlichen und gewinnſuchti
„qgen Vorſatzes, und daß durch das von ihm ver—
„kauffte- oder umher getricbene Horn-Vieh, und
„deſſen lnfection, an einem geſunden Orte die Vieh—
„Seuche würcklich entſtanden, derſelbe dafur am
„Leben, und mit dem Strange beſtraffet wer
„den, und zu ſolchem Ende die Unterſuchnng, Un
„ſern Juſtitz-Collegüs, zu forderſamſter Biſchleu—
„nigung der lnquitition, aufgegeben werden ſolle.

2. Kein G. 2. Nicht weniaetr iſt in Anſehung des zur Stadt
Echlachte  kommenden Schlachte-VBiehes, ſo lange die Vieh-Seuche
Vieb ſoll, oh- irgend gratliret, bey allen und jeden Stadten, von denen
ne Obtigtli-Obrigkeiten in genere zu reguliren: daß kein zum Schlach
liche Concel- ten, oder wohl gar zum weitern Verkauf beſt mmtes von
ſion, auf die den Schlachtetn und Vich. Handlern anderer Ornn ange
burgetliche zaufftes Horn Vieh auf die burg rlcl

e ie Hued Wei—ide r de, oder in ſonſtige desfais aemitthete ohnweit der Etadt
belegene Wieſen und Campe, bey Verluſt des Viehes,/

tin
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eingetrieben, oder aufgenommen werden ſolle; wenn nicht
zuforderſt, nach vorgangiger Examinirung der auf ſol—
ches Vieh gerichteten Paſſe, von der Obrigkeit des Ortes,
unter deren Gerichts-Zwana die Campe, Wieſen, und
Weiden beleaen, deßfals eine ſchrifftliche, unter dem Vieh—
Paß zu ſetzende Vergonſtigung ertheilet worden.

3 Auch keing. 3 Soll auch kein Burger, eine von andern Or-Zurger—
ten angekauffte Kuh, ehender auf die gemeine Weide brin- Jieh, ſo von
gen, er habe dann zuvor den Ankauff ſeiner Obrigkeit ge- andern Orten
meldet, den Paß produciret, und eine ſchrifftliche unter angetauffet

den Paß zu ſetzende Bewilligung deßfals exhalten. iſt.
J. 4. Jſt zu verfſigen, daß das vorbeytreibende nach Kein frem

andere Oerter beſtinmte Horn:Vieh, weder durch Conni. des nach an—
ventz des Hirtens, noch in andere Wege, auf einige auch dern Orten
nur kurze Zeit, auf die Stadt-Weiden getrieben werden vorbeytrei—

bendes Horndurffe; um es daſelbſt, bey und nebſt dem Burger-Viehe Zieh, iſt auf
weiden zu taſfenz und hat die Qhrigkeit einer Stadt ſolche die burgerli—
Verannaltung zu.macheij, Dgniu irlbige hievon zu allen che Viehwei

J,—chert ſeyn konne.
d. 5 Anlangend die zum Schlachten beſtimmte Kal 5. Wie es mit

ber, aus denen einer Stadt zunechſtgelegenen einlandiſchen den Schlach—
Dorffern, nachdem vorgekommen, daß, wenn daruber te-Kalbern, ſo
zuforderſt der Beamten eigenhändig unterſchriebener Paß von den nech
bengebracht werden ſolle, ſolches den Vieh-Handel ſehr ſten Dorffern
beſchwerlich machen werdez So wird zwar hiemit geſtat- dn balten ſey.
tet, daß ein ſolches Schlachte Kalb, welches notoriſch
aus einem der nechſtbelegener Dorffer, zur Stadt ge
bracht wird, auf das Atteſt des an einem ſolchen Orte be
findlichen Unter.Amts Bedienten, Voigtes, oder Bauer
meiſters, melches, in Unſern Furſtenthumern Calenberqg,

K 2 Got
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Gottingen, und Grubenhagen, von dem in einem ſolchen
Dorffe befindlichen Licent-Bedienten mit zu unterſchrei—
ben, in die nechſte Stadt eingelaſſen werden ſolle: wenn
aber die Kalber von entferntern uber zwey Stunde weit

Rennlegenen Dorffern aufgekauffet und zur Stadt gebracht
werden; So hat es bey demjenigen lediglich ſein Bewen—
den, was wegen des nach den Städten beſtimmten

6. Niemand Schlachte-Viehes, und der von den Beamten darauf zu
ſoll dem an, ertheilenden Paſſe, im Il Capite und deſſen 10. h. gegen
dern, von ſei- wurtiger Verordnung, diſponiret worden.

nen haltende g. 6. Soll keirem Stadt; Einwohner verſtattet wer—
u Sirke den, von ſeinem Horn-Vithe, dem andern etwas zu ver—
ſen, es ſey deñ kauffen, is ſeyn denn zuvor die Urſachen und Beweg—
dasen die Ur. Grunde von der Obr gkeit unterſucher, und die Bergon
ſache unterſu- ſtiguna hiezu ertheilet werden; danut nicht, fals einiges
chet, uudVer— Horn Vieh inficiret, das Uebei durch deſſen Verkauf nicht
gduſtigung noch mehr communiciret, und in mehrere Ställe ausge—
hiezu erthen hreitet werden moge.
let.7. Es ſoll kein 7 Soll kein Fleiſchhauer, oder ein ſonſtiger Ein—
Horn-Vieb, wohner in den Stadten, wenn AUuch gleich letztere, in an—
obne vorgan- dern Vorfallen von der Jurisdittion des Stadt:Magiſtrats
gige wieder:-Eximiret, befugt ſeyn, io langr die Vieh Seuche eniwe
holte Beſich: der jn der Nachbarſchafft des Ortes oder auch in den Ge
tigung ge genden graſſiter, woher man gemeiniglich das Schlachte

ſchlachtet. Vieh ſonſt ankauffet, ein Stuck Horn-Vieh ehender zu
noch dasFieiſch davon ſchlachten, und nachmalen auszuhauen, es ſey denvn zu—

verkauffet forderſt, durch zwey von der Obriakeit zu dem Ende zu
werden. beſtellende und zu beaidigende Aufſeher, das Vieh, ſowol

vor- als nachdem es geſchlachtet, zu wiederhoitenmalen
beſichtiget, und ſowol am Fleiſche, als in dem Eingewei—
de vollig aeſund befunden, und dabey all dasjenige beob
achtet worden, was in der unterm 31. Martü 1732. von

Un—
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Unſer Landes-Regierung ſolcherhalb ergangenen Verord—
nung mit mehren vorgeſchrieben iſt.

g. 8. Die von ſolchem Schlachte-Vieh erfolgendt g. Die Haute
Haute, wenn ſelbige nicht an dem Orte ſelbſt gegerbet und des Schlach
zubereitet werden konnen, ſondern an andere geſunde Oerte-Viehes,
ter innerhalb Landes verkauffet, und transportiret werden ſollen bey der
ſollen, ſind letzteren Falles, zu Verhutung alles Unter- Verſendung
ſchleiffrs, mit einem bleyernen Zeichen, oder mit einem blombiret
ſonſtigen dem Paſſe zu inſerirenden deutlichen- nicht wohl Werden.

zu verfalſchendem Merckmahle zu verſehen; und ſollen
dengleichen rohe im Lande geſchlachtete Horn Vieh-Haute,

4nicht ohne Paß, und ſolchem Merckzeichen, an andere
geſunde Oerter eingelaſſen, ſondern vielmehr, wenn es in
einigem Stucke daran fehlet, angehalten, und, bis zu
Einholung weiter Verordnung, an rinem Abort aufbe—
wahret werden. 9. Wenn die8. 9. Solte auch in der Nachbarſchafft einer Unſer Seuche in
LandStadte ſich die Vieh-Seuche hervorthun: ſo.haben der Nachbar—
Untere Beamte zu veranſtalten, daß das mit Zug Ochſen ſchafft iſt, ſo
etwa gebrauchliche Fuhrwerck, jofort abgeſteliet, und ver-muß davs
boten, mithin ein jeder 2ints? Unterthan dahin angewie  Subrwerck
ſen werde, wenn er etwas zur Stadt bringen will, keine mit Zug-Och—

ſen verbotenOchſen, ſondern Pferde vorzuſpannen. weiden.

d. 10. Richt weniger, hat bey einem ſolchen Vor-10 Der Ma-
falle, und wenn die Seuche in der Nahe ausgebrochen iſt, zillrat, hat
der Stadt-Magiſtrat, nicht bloß bey der- von Unſern Ve-vor die Si—amten und Gerichts-Obrigkeiten beſorgten Einſchlieſſung cherbeit der
des mit der VirhSeuche behaffteten benachbarten Ortes, Stadt gegen
es vewenden zu laſſen; ſondern auf die eigene Sicherheit die Vieh—

Seuche, geho—

—n,,.—chen Neben. Wegen, einiges Hornz Vieh heraus brinaen,
eu“ Kz3 der



11. DieBur—
gerſchaft hat
die Anzahl iht
rer Kuhe in
Zeiten zu ver
mindern.

groſſen Stad
ten in mehre—

ren Stuallen
ausbricht.

78 CapP. IV. Sect. III. q. Ia. II. 12.
der Poſtierung damit entgehen, und ſolches nach der Stadt
treiben moge; zu welchem Ende, entweder auf den Land
Wehren und Thuürmern der Stadt, oder, in deren Er—
mangelung, in den Stadt-Thoren ſelbſt, von Seiten der
Obrigkeit des Ortes, auf gemeiner Stadt-Koſten, dien—
ſame Aufſicht zu beſtellen und anzuordnen; damit man
von allem Unterſchleiffe, und der heimlichen Hereinbrin—
gung einiges verdachtigen Horn-Viehes, geſichert ſeyn
konne.

h. 11. Werden die Burgerſchafft, und ſamtlicheJ

Einwohner Unſer LandStudterenmahnet, zu ihrem ſelbſt
eigenem Vortheil, und damit der nachmalige Verluſt ih
res Kuh Viehes ihnen nichtzu empfindlich ſeyn moge; in der
Zeit, da man wegen des Contagii nicht gnugſame Vor
ſiecht aohrnauelion lan i r

ναν vq,/ zu veranjtal—tinde ſhennige inmerbung der krancen Viches, deſſen

a—



CAP. IV. Sect. III. S. 12. 13. 79
ſo wird, zu Verhutung der gantzlichen Sperrungeiner Und ſoll als
ſolchen Stadt, inſonderheit was Unſere groſſe Stadte be: dann das
trifft, hiemit feſtgeſtellet, und verordnet, daß ſodann das Horn-Vieh
ueſamte in einer ſolchen Stadt beſindliche Corn und insgeſamt

aus derKuh Vieh, es gehore wem es wolle, aus der Stadt Stadt ge—
weggebracht, an einen Abort, außerhalb der Stadt ge- bracht wer
ſtetiet, und aufbewahret, und, ſobald von dieſem Vieh etden.

was erkrancket, ſolches, ohne writere Cur damit vorzunech
men, getodtet und unabgedecket eingeſcharret werden ſolle.

g. 13. Es ſoll gegen dieſe Verfugung, keine Ein-13. Mit was
wendung der Burgerſchafft ſtatt finden; dagegen aber den- Bedingun
jenigen, welche lieber dus annoch geſunde KuhVieh zu gen der Bur
ihrer ſelbſt eigenen Conſumtion:ſchlachten, als ſolches gerſchafft zu
aus der Stadt bringen laſſen wollen, erſteres, mit der Seſtatten, ihre

Bedinauna geſtattet werden:
geſunde Ku—

24). Daß das Vich, und ob es vollig geſund ſey, durch be Lnnnngener

aidigte Vieh-Schauer und abſonderliche hiezu zu be tion zu
ſttellende Schlachtere, ſywol varher, gls nachdem es ſchlachten.
Mgeſchlachtet, beſichtiger,d) Wenn ſich einige außerliche, oder innerliche Jeichen

der Seuche daran finden, das geſchlachtete Vieh, nebſt
denm Blute, Eingeweide, und der Haut, an einen Ab—

ort mit nothiger Vorſicht eingeſcharret,
e) Wenn das Vieh geſund befunden iſt, dennoch das

Eingeweide und Blut, an dem Orte, woſelbſt das
Vlieh geſchlachtet, tief eingearaben, nicht aber in ei

nen Stiohm oder Fluß geſchuttet, auch
q) Diur Haut eines noch geſund befundenen Viehev, ſo

fort in eine Gerbe-Kuhle gehracht und mit Kalck be
ſchuttet, oder

dalts es daran fehlet, ſolche gleichfals zerſchnitten und
emngegraben werden ſolle.

J

5. l4



gö Cab. IV. Sect. IIl. S. 14. 5.
14. Es ſolln  Hh. 14. Damit man von der ſchleuniaen Anmeldung
beſondere des kranckewerdenden Viehes, in einer ſolchen Stadt/ wor
Vieh-Vilita- in das Contagium zum Ausbruch kommen, vollig geſichert
tores beſtel: ſeyn konne; und nicht Urſache habe, zu beſorgen, daß der—
let werden. gleichen, wie mehrmalen geſchehen, einige Tage, und bis

das Vieh erepiren will, von dem Eigenthumer, oder deſ—
„ſen Leuten, wofur jedoch der Eigenthumer einzuſtehen ver

pflichtet iſt, verſchwiegen werden moge; ſo ſind von der
Obrigkeit, ſobald die erſten Merckmale der Seuche ſich

zeigen, verſchiedene beaidiate Perſonen zu beſtellen; wo
von einem jeden, ein gewiſſes Kevier der Stadt anzuwei

ſen, worin ſelbige, beh denen, welche KühVieh halten, all-
taglich Hauß bey Hauß ſich vach der Beſchaffenheit ihres

Viehes erkundigen- ſich ſolches cntweoer im Stalle, oder
auf einen freyen Hof Raum vorz igen laſſen- mithin daſ
ſelbe, ob es geſund und munter ſey, cut friſſe, und wie

derkuue, genau enaminiren, und ſobald dem Viehe et—
was fehlet,n es det Ohridfrit. ju weiter Verfuguna melden
ſollen: auch ſoll gegen dieſe Beſichtigiingen, aiß vb dadurch,
und durch die dazu beſtelte Leute, nderm aeſunden Viehe
die Seuche zugebracht werden konne, keine, Einwenduna
ſtatt finden. Ein ſoicher Biehrchauer, ſoll indes ſo bald

erreiniges wegen der Seuche verdachtiges Kuh Bieh vorge—
funden hat, wine Vnitaciones iniundern gefunden Stallen
nmcht weiter fortſetzen ſonbern/ uuf Obrigkeitliche Anmel

ſolches ſodann anderen Perſonen, welche zum vor
aus hiezu auserfehen werden konnen; aufgetragen werden.

J 5. Die Hau J
n i. Diejenigen, in deren Pauſern und Stallen ſich14

ſer, worin die die Seuche geauſerr, ſollen bis auf weitere Ordre nicht aus
Seuche ſich dem Hauſe gehen, auch, zu mehrer Sicherheit, durch di
geauſſert, ſind ne autszuſtrulende Wache von der Burgerſchafft, oder Gar

zu ſperren. niſon, darin bewahret werden. r “rt8. is.



CAP. IV. Sect. dII. S. 16. 17. 18. 1
d. 16. Die Stalle, worin dergleichen kranckes Bieh 16. Die

eſtanden, ſollen von allem Miſt und Stroh gereiniget, Stalle ſollen
arauf verſchloſſen, oder zugenagelt, und zwey Monate aufzwey Mo—
ugehalten, alsdann aber, vor weitern Gebrauch, wohl
usgerauchert und ausgelufftet werden.

9 17 Damit auch, wegen des aus der Stadt 17. Die
iü ſchaffenden chorn Viehes, es nicht an einem dazu be Obrigkeit hat
uemen Platz, und denen benothigten Hutten, oder ſon zuAufbewah
tigen Obdach, desgleichen an dem Raum zur Futterung and deewie—
ind deſſen Aufbewahrung, fehlen moge; und ſolche Hin halb der
erungen nachmalen nicht zur Entſchuldiaung genommen Stadt, vor
verden:“ wie man weoer Raum noch Gelegenheit wiſſe, einen ſichern
zas Vieh auſſerhalb der Stadt zu laſſen, es daſelbſt zu be Platz in Zei
vahren, und mit hendthigrer Furterung zu verſehen; ſo ten zu ſorgen.
verden Unſere ſamtliche Magiltrate, und Stadt: Obrigkei—
en hiemit beſfehliget, ehe und bevor ein ſoicher trauriger
Borfall die ihnen anvertraute Stadt und Burgerſchafft be
Lift, in Zeiten däraut vehngthtz vc ind dasjenige zure.7

yoften Fall, und'bey dem Ausbruch der Seuche, ſolcher
zuliren, und feſt zuſtkllen, was hlf rinem ſolchen unwer

Jalb am fuglichſten und ſicherſten veranſtaltet werden kon

ie: geſtalteng. 18. Hiemit feſtgeſtellet, und declariret wird, 18. Wenn
daß wenn eine oder andere Unſerer großern Stadte, zu es daran feh—
Hunausſchaffung des ſamtlichen Horn und Kuh-Viehes, let, ſoll das
nit einem ſichern von der Pailage abgelegenen, zu deſſen lamtliche
Aufbewahrung und Wartung beaueinen Orte, nicht ſolte uh-Vieh

entweder ge—Jreſehen ſeyn; noch der Magiltrat deßfals Rath zu ſchaffen ſchlachtet,
im Stande iſt; ſodann; zu Abwendung einer gantzlichen oder getodtet
Sverrung, und des vor die burgerliche Nahrung daraus werden.
nothwendig entſtehenden Schadens, das geſamte Kuh—
Vieh, ſo weit deſſen Eigenthumer, es zu eigener Conſum—

Ja L tion



32 CAP. IV. Sect. Ill. ſ. 18. 19. 20.
tion zu ſchlachten, ſich nicht verſtehen wollen, getodtet
werden ſolle; daher dann denen Magiſtraten an ſolchen
Orien inſonderheit, hiemit aufgegeben wird, dafur;zu ſor—
gen, daß die Anzahlder Kühe, welche von der Burgerſchafft,
um Milch und Butter davon zu haben, gehalten werden,
ſo lange nicht die Gefahr, wegen der ſo aeraume Jahre
gratlirten Horn-Vieh Seuche, gantzlich uberſtandin iſt,
moglichſt vermindert, auch niemanden, ſo bisher keine Ku—
he gehalten, bis zu weiter Verordnung verſtattet werde,
ſolche zuzulegen: Und ein gleiches iſtzin Anſetzung der Be—
cker und Brandtewein- Brenuer, in ſoferne einige derſelben
in einer Stadt vorhanden, welehe Horn Virh feiſton, zu
erinnern.

J

19. Wie mit S. 19. Mit Pfleg und Wartung, auch ſicherer
Wartung des Aufbewahrung des aus den Stadten gebrachten Horn

sd St dtau er a Viehes, auch Reinigung der Stalle, iſt in allen Stücken
gebrachtenHorn- Vie- dergeſtalt zu verfahren; wie ſolches, in Anſehung des«jeni—
bes zu verfah. aen Vieher, welches auf deni platten. Lande, und in den
ren. Weiden, mit dem:Contaglo behafftet wird, verordnet

worden; und haben die benachbatte Aemter, durch aus—
zuſtellende Poſtierungen, alleerſinnliche Aufſicht zu fülh—
ren, damit nicht durch dergleichen inficirtes Stadt:Vieh,
wie auch durch diejenigen Leute, ſo damit umgehen, die
Seuche auf das platte Land verſchleppet werden woge.

20. Was g. 20 inlanaend die in  den Starten, und an an
wegen der dern Orten befindtche Poſt/Ablager; ſowird ſupponi-
Poſt:Aemter, ret, daß in denen gronern Stadten, woſelbn das Horn
und Poſt Ab Vieh gantzlich hinaus geſchaffet wird, damit keine Aban
lager zu ver-derung zu machen nothig ſch. Von denen ubrigen Orten
fugen. aber, welche in Anſehung des Contagü gantzlich geſperret

wæerden, ſind die Poſt-Stationes, wie in dieſer Verorde
nung bereits mehrmalen erwehnet, an andere Oerter im

mit



Cab. Iv. Seẽct. iii. 20. 21. 83
mitteiſt zu verlegen; oder, wenn ſolches wegen gewiſſer
Routen, ohne gantziiche Hemmung des Poſt-Courlſes,
nicht wol moglich zu machen; ſo ſollen jedoch die Poſtmei—
ſtere, Poſt-Verwaltere, und ubrige Poſt-Bediente ſchul—
dig ſeyn, ſowohl fahrende- als reitende Poſten, außerhalb
einem ſolchen Orte, in einem mit der Vieh-Seuche ver—
ſchonten: und von allem HornVieh gantzlich ausgeraum—
ten Wirthshauſe, oder ſonſtigen Hauſe, anzunehmen,
und abzufertigen; auch die- zu weiterer Fortbringung der
Poſtenerforderliche Pferde, Wagen und Knechte, daſelbſt
zu halten; aus dem inlieirten Orte ſelbſt aber, keine Pfer
de zu dem etwa benothigten Vorſpann, mit zu Hulffe zu
nehmen, ſondern in andere wege. aus der Nachbarſchafft
desfals in Zeiten Rath zu ſchaffen; nicht weniger die Poſt
Knechte bey KarrenStraffe dahin anzuweiſen: aus
dem inficirten Orte niemand mit aufzunehmen, bey der
Poſtierung ſtill.zu halten, und derſelben, die im kV. Cap.
sect. I. S t8. verordnete. Veyzeichniße. der aufhabenden
Paſfagiers, aſidzühaudigent wo.immer moðglich, um: den
Hrt wegzufanren; vder, wenn dieſes, wegen deſſen Lage,
nicht geichehen kan,ſchleunig durchzufahren; nicht aber zu
grſtatten, daß die Paſſagiers ſich in den Ort ſelbſt begeben,
oder einige Zeit darin aufhalten.

g. 21. Endlich iſt, ſobald man mit Sicherheit dazu 21. Nach
gelangen kan, oder doch ſofort nach uberſtandenem Con—. geendigtem
tagio, es mag nun ſolehes in den Stadten, oder Dorffern, Contagio iſt
oder Weiden eingefallen ſeyn, nach allen Umſtanden auf auf das ſchar

feſte zu unter—das genaueſte und ſcharffeſte zu inquiriren, von wem, ſuchen, woher
auf was Art und Weiſe, und durch weſſen Unternehmen, polches ent—
und Verſchulden, die Viehr Seuche ins Land hereinge ſtanden ſey.
bracht, uund an den Ort verſchleppet ſey; damit ein ſol
cher, mit der in gegenwartiger Berordnung ihm angedro

L2 heten



n

84 CAP. V.heten Straffe, andern zum Exempel, beleget werden kon
ne, nicht aber frey ausgehen moge: und ſind davon nach
malen die Unterſuchungs-Acta an Unſere Landes Regie—
rung, zu weiter Erkanntniß, auch Vollziehung der ver—
wirckten Straffe, einzuſenden.

Caput V.Von Beſtraffung dererjenigen, welche ge

gen dieſe Verordnung und Anweiſung, auch die
darin befohlene Obliegenheiten, kuünfftig

handeln werden.
igleichwie. Wir zu Unſern ſamflichen Beamten und Ge

richts  Ohrigkeiten dag gnaoigſte Zutrauen heaen. es wer
Jen.ſelbige, bey allen und jeden, die Horn ViehStuche
vetreffenden Vortallen, als einer- unſerm Lande, und
deſſen Wohlfarth, ſo hochſt anaelegentlichen Sache, nichts

qus der Acht lanen, noch verabſaumen, welches erforder
kch ſeyn mogte, die Sicherheit Unſer Lande, fur dieſer ſo
lange Zeit gewineten wiage, zu erhalten; die Seuche zu
ſteuren und abzuwenden? ber doch ben dem erſten Aus

bruch zu tilgen; auch diejenige, ſo als pflichtvergeſſene Un
terthanen, gegen Unſere Verordnuna zu handeln ſich gelu
ſten laſſen, zur wohlverdienten Beſtraffung zu bringen;

wogegen aber, und fals wieder beſſeres Zutrauen, von

B tdem ein- oder andern Unſer eamten und Obrtig eiten,
nicht weniger von denen beſtelleten Zoll-Bedienten, Zoll—
und Weg HGeldes-Pachtetn, imgleichen von denen Unter—
Amts und Gerichts-Bedienten, etwas geſchehen, oder

ver



C P. V. 85verabſaumet werden ſolte, wodurch Unſere Lande der Ge
fahr der Seuche bloß geſtellet werden, ſodann deren Be—

ſtraffungen nicht ausbleiben, ſondern gewiß erfolaen ſol—
len; theus auch bereits in gegenwartiger Unſer Verordnung
beſtimmet ſind; mithin es deßfals hieſelbſt keiner weitern
Wiederholung bedarf, da Wir Uns vielmehr verſehen, es
werde ein jeder von ſelbſt bereit und willig ſeyn, ſeiner
Pfucht und Obliegenheit ein Gnugen zu leiſten, und ſolche
zu erfullen; alſo wollen Wir im Gegentheile, wegen Un—
ſer Landes-Unterthanen uberhaupt, und wegen der Vieh—
Handler inſonderheit, es mogen ſolche Ein- oder Auslan
der ſeyn, die ſich deßfals in Unſern Landen vergehen, und
deren Beſtraffuna, folgendes hiemit nochmalen wieder—
holen, und beſtimmendt

1. Wer auf die Poſtierungs. Wache, auf geſchehene Cap. J. S. 4.
Vorladuna, nicht erſcheinet, ſondern weagbleibet, ſoll nicht

allein zur Bezahlung des fr ſelbigem zu dingenden Aus—
choſſers, ſoforr. Lxekirie anrnalten, ſdndern auch mit
Kwehytagiger Gefunautg gtigekgunter und Brodt /vbeleget

werden.2. Wer keinen:vollig züverlaßigen Menſchen, ſtatt Cap. J. 5. 5.

ſeiner, auf die Poſtierung ſendet, derſelbe ſoll aleichfals
zu Bezahlung eines dafur zu dingenden Ausſchoſſers ange
halten, und mit Eintagiger Gefangniß beſtraffet werden.

3. Wer ſeinen Poſten/ auf der PoſtierungsWacht Cap. J. S. 5.
entweder bey Rachtzeit, oder bevor er zu gehoriger Zeit
gogeloſet wird, verlaſſet, derſelbe ſoll mit Achttagiger
cefangniß, halb zu Waner und Brodt, wenn aber im
wittelſt etwas nachtbeiliges voraegangen, und dadurch be
forderr worden auf Sechs Monat mit der Karre
beſtrafftt werden. gz 4 Wer



86 CAP. V.Cap.l. S.S. A.. Wer auf der Poſtierung, mit jemand aus einem
infieirten Orte oder Lande, durch die Finger ſiehet, und
ſolchen wiſſentlich durchlaſſet, derſelbe ſoll dafur gleichfals
mit der Karre beſtraffet, die Dauer dieſer Siraffe aber,
nach Beſchaffenheit der bey dieſem Verbrechen ſich finden—
den beſondern Umſtande, von Unſer Landes-Regierung
beſtimmet werden.

Cap. J. S7. 5. Wer ſich von hieſigen Landes-Unterthanen nach ei—
Nro. 8. nen mit der Vieh Seuche behaffteten Ort, in odzr auſſer

Landes vorſetzlich begiebet, und die Poſtierung, unter
dem Vorwand einer ſonſtigen Reiſe, ihn durchzülaſſen
verleitet, oder ſich hiezu. der: andiniren fahrenden Poſt
mißbrauchet, und deſſen uberfuhret wird; der ſoll, auf
willkuhrliche von Unſer Landes-Regierung zu beſtimmende
Zeit, mit der Karre beſtraffet werden.

jbidem. 6. Wer ſich von hlefiaen dandes Unkerthanen zutfalli
ger Weiſe au einem aiswatiaem Ort. befindet, und auf
hält, woſtlbſt dir HotnjJieh Seuche quẽ bricht, und,
ohne vorganigig erhattene Vergoniriaung, in hieſige Lande—
zuruck kehret, und entweder der Poſtierung entgehet, odet
nich hiezu der Poſten, oder anderer Umwege, mißbrau—
chet,der ſoll auf gleie Art mit der Karre willkuhrlich
beſtraffet, wenn aber durch ſelbigem: die Seuche an den
Ort ſeines Aufenthalts; eder woſelbſt er wnſt paſſiret,
verſchleppet wird, der ſoll auf Drey Jahr iana mit der
Karre dafur beſtraffet, und zu Erſetzung des Schadens,
ſo weit ſein Vermogen reichet, angehalten werden.

Cap. VV. 7 Wer vor ſeine Perſon, oder auch mit Horn
gect.l.ſ14. Vieh, aus einem mit der Vieh- Seuche behaffteten und

deßfals geſperreten Ort, durch die Poſtieruna ſchleichet,
oder ſich der fahrenden Poſten hiezu mißbrauchet, derſelbe

ſoll



CAP. V. 87ſoll mit der Karre ohnabbittlich beſtraffet, und davon die
Dauer, nach Befinden der vorkommenden beſondern Um—
ſtande, von Unſer LandesRegierung beſtimmet werden. Cap. IV.

g. Der Poſt-Knecht, welcher hiezu Vorſchub leiſtet, ctu g.
ſoll gleichfals mit der Karre beſtraffet werden

S. 20.9. Wer von Fracht-Fuhr-Leuten, rohe Vieh/chau Cap. 15. 10.

te, chaare, Fleiſch, oder Calg heimlich ins Land zu
bring.n trachtet, ioll mit Contiſcation der Waare, auch
Vierzehntagiger Gefangniß, halb zu Waſſer und Brodt,
beſtraffet werden.

iõ. Bexy Verluſi des Viehes und KarrenStraf? Cap. J. J. 1.
fe. folleniemand, aus einigen wegen der Seuche verdach-Cap. IV.
tigen Gegenden, oder aus einemmit der ViehSruche kevect. II.
hafftet geweſenen e nlandiſchem Orte, ſo lange mit ſelbi-8. 13.

gem der Hhorn Vieh Handel verboten iſt, weder offentlich
noch durch einiaenSchleich oder:ſonftige Umwege, geſun
des wornViehſin orer du wurfigge vdiide zu treiben ſich
unterfangen; und ſolt die d rvrnnkte Straffe au demſelben
vollziogen werden, wenn ünch gleich  fein Ungluck daher

11. Wenn durch dergleichen dem auſſerlichen Anſehen Cap.l s. 12.
nach geſundſcheinendes Horn Vieh, die Seuche in Unſere
Lände herein gebracht, oder von einem Orte nach dem an
dern verſchleppet wird, ſoll ein ſolcher auf Zeit Lebens
in die Karre condemniret, und zu Erſetzung des Scha—
dens, ſo weit ſein Bermoögen reichet, angehalten werden.

12. Wenn von auswartigen Unterthanen, oder Vieh-Cap J.5. 12.
Handlern, dergleichen verubet wird, und ſelbige in hieſi—
gen Landen betreten werden, ſollen dieſe einer gleichen
Strane unterworffen ſeyn: Wenn aber das von ſolchen
auswartigen ViehHandlern, ohne hinlangliche Geſund—

heits—



go cCap vheits Paſſe hereingebrachte HornVieh nuch gehaltener

dennoch gäntzlich verluſtig  ſeyn n gruutrrc
cmiarantaine; geſund blieben iſt, ſollen ſelbige des Viehes

13. Derjenige, welcher von Unſern Lander Untetthal

nen hiezu Vorſchub leiſtet, ſoll mit der Karre willkuhr
2Klich beſtraffet werden; und uberdem auf ZeitiLebens des

Vieh-Handels gantzlich verluſtig gehen. n
Cap. 1ſ.12. 14. Weraber wiſſentlich, müt der Seuche behufftrtes

Cap IV Horn Vieh in hieſige Lande eintreibet, öberdaffelbe/ wenn
Sett. 3.ſ8e. die Seuche an iolchem Viehe erſtzinrhieſigen Canden ſich
t A. auuſſert und ausbricht, an andeüẽ Qerxter weiter rorttteibet,

und dadurch die Seuche porſetzuch. gusvpreitet; der ſoll,
mit dem Strange vom Leben zum Code gebracht
werden.

capli.Erz. rt Beh Batten  titfft hleibet verboten, aus.
Cap W. eintin Qun/yoſelvu ver Trn. Sjutche eweſen, vor Abz

Atiit
Ê

4. J

a f u Seth Monr ho u Sgect 2.5. 15. I  vo szu laſſen, oder zu verfahtnn Tn nd frah teimru

Caprl. uq. oni Krein Initkerclvir bey Verluſt  der Bienen,
und: ſchwerer Teibes! Sipaffe an einiaen wegen der

Bitch Exuthe verdachtigen Orte, Jinmen Stellen beſetzen.
cap. i.5.7. ahn Wie nu det giu ſuenn Vtc rnarckte ver25

enndutllencnnulndenantut
ung treibet, derſelbe ſolt deſſen verluſtig erklaret, und
nbeh deſonders datuer beſtraffetwerden. ut

Cap. I.s.s. ts. Bey Verluſt des Viehes und abſonderlichet
yrn Beſtraffung, bleibet verboten, auf auswattigen

re ViehMarckten, vorerſt, Horn Vieh anzukauffen, und.
ac ſetins Land zu bringen. De

19. Nicht



catu v. z919. Micht weniger bleibet, bey Verluſt des Vie Cap. Il. S.9.heo, und empfindlieher Leibes Straffe, bis zu weiter
Verordnung vervothen, auf ungewiſſen candel und
Vertrieb, in auswartigen Landern und Weiden, Horn
Pieh anzukauffen.

aon. Auswartigen. Vieh: Handlern, iſt, ohne vor-Cap. ll.ß. 15.
aangige legitimation, bey  Confiſcation des Viehes, oder
des dafur bezahlten Kauf-Geldes, verboten, auf hieſigen
Vieh Marckten Horn Vieh anzukauffen.

2i. Bey Verlüſt des Viehes, und exemplari. Cap. Il.
ſcher Strane, riſt verboken aur Nieben-Wege, oders. 8. 11S

aiuf Neben/ volle/ einnnts worn Vieh, in oder durch das
Land zu treiben! drt

25 Denen Vieh Handlern und Bieh Treibern, wird Cap. IIl.
bey Leib/ und Lebens eAttaffe verboten, von dem 8. 19.a

a41

gleiſch verkauffen ʒu laſſen  nnn
Nie. untetweaes erwwas uthlachten une dayon das

22 Fernet wirdrdenenſelben bey Leib und Lebens— Cap. IIl.E
t

Straffe unteriaget, wenn unterweges ein Stuck Vieh 8. 21.
kranck wird, oder crepiret, ſolches nicht zu perhelen;
ſondern es der Obrigkeit ſofort zu melden, und mit dem
ubrigen bey ſich habenden Biehe nicht weiter zu treiben.

24. Riemand ſoll auslandiſch angekaufftes Pieh, Cap. Ig.22.
bey Verluſt deſſelben. undrſchwerer Straffe, ohne vor Cap. IV.
gangige Anzeige, und erhaltene Obrigkeitliche Vergonſtidect, z. h.2.

3gunga, auf. die gemeine Weide hringen.
inangg Dem, in: hieſigen Landen einiges Horn-Vieh Cap. iv.4

kranck wird, ner ſoll es, vey: Vermeidung empfindlicher Sect. 1. ß. 1.
Leibes/ und KarrenStraffe, ſofort melden. Zect 3.8. 12.

M 26. Wer



9o Eap V.Cep. 26. Wer aber daſſelbe verſchweiget, und das ihm et
Sect 1. 5.2. wa erepirte Stucke Vieh heimlich eingrabet, derfelbe ſol

auf Drey Jahr lang mit der Karre beſtraffet, uno
ſeines Hofes entſetzet werdem.  rta

jbidem. 27. Eine aleiche Straffe follen diejenige gewarti
gen, die es gewuſt, oderwiſſen konnen, und verfchweigen.

Cap. Iv. 28. Wer an einem inkicirten Otte ſich weiaert, aus
Sect.i.ſ 18. dem Kruge oder Wirths ;Hauſe das Horn Vieh weg

bringen zu laſſen, und fieh demöhngeachtet der krüg Nan—
rung oder Wirthichaft annjnſſet, ver ſoll' mit Vierwo

chiger Gefangniß beſtrafet werden.
I—Cap. VlI. 29. Bey Leib— und Lebens Strafe iſt verbothen,i

vect 2.8. 3. todtes Horn-Vieh in das Waſſer, oder in Fluſſe zu

werfen.  tt.Cap. IV. zo. Wer jemanden zum voreiligen Wieder Ankauf
Lect. 2. 5. 14. einiges durchgeſeuchten oder gndern ornViehes, ver

leitet, derſelbe foll ſeines Vienes, oder des dafur erhobe—
nen Kauf-Geldes, vſkhkiſtig erklaret, und mit dem Ve
ſtungsBau beſtrafet werden. J

J

Endlich und
Cap. IN.

31. Solt ohne vorgättgige wiederholte Beſichtigung,

S. 20. kein von andern Orten gepkachtes Schlachte-Vieh, bey
cao. vI. Perluſt deſſelben, geſchtachtet, noch das Fleiſeh danon
Sect.s7. verkaufet werden.

ESchließliche  Wir deſehlen demnach nöchmalen, allen und jeden
Erinnerung. Beamten und Obrigkeiten, uber den Jnhalt dieſer Unſer

Verordnung, mit Ernſt und Rachdruck zu halten, und
all dasjenige, was darin, der Pieh-Seuche halber, di
ſponiret worden, zum Eifect zu bringen; in vorkommen

V den



RAæöMIiIIIEiArichten und äuf ſokhe einzuſendende Berichte, zu deren
deſto ichleuniger Beforderung, daß ſolche die Vieh Seu

νν

1vafur Schaden ünd Rachtheil zu huten.
„„Geben Hannoper, den 14. Eebr. 1756..

iuauò itiii, uJirice e.—d  2
entte23 l

Ad Mandatum Regis Ge Electoris ſpecialle.

nu knen nhe. Scwr. Jeal.v.d. vuf. L. A.v. Ha B. C. v. Beh
 Weidt. ſche. lii

Ann
o J 14  31 2 J

45u νν.  ν ul Wa. Duve.
an v a



d AA aqacqu
Beyl.Lit. A. ach Vorgeigen bieſeß  Namens 3

ad Cap. II. l J 258 J J 4 r3 Jue J D

4. 18. dieſer iſti, J
Verordnung.

Formular

aus geburtig, auf denWon denen Aln huius in hieſiger ſurisdiction genaltenen
auf J  tin Bin 1Vieb n o en chen eh guckteholgnden Anthren
theilenden

II 14
J

J

ches auf ein.ref ichnie etziin e, ttziet gnſe grttu

landiſchen —Qe 2 e4
2 n 2347. —eaetälBEu nuuee— JViebMarckori et  eh— Juuuuee  tt21ten gekauffet e1—iſt. angekauffet hat/ wovonur qeaun. carta tu222

tu.ut ife utttitert rffuatrriqua:eahe Je— 21 8 Jr ſn enttang dn mng munnnſf re t

—Deee— J

n 1
n tnnte tD e 141 4 1

J nmit anden Hornern gebrandt ſeyn,welches Vieh, nach Juhalt der dabey vorhanden ge

weſenendenen Verkauffernabaenommenen Obrig
Kthehen Paſſe, von geſunden unverdachtigen

Oer



S at d y3Oertern, auhero aehracht, und daher zum Per—
kauf vinf idas Viehergrurckt admitrirer avdrden;
nunmehro aber daſſelbe von hier, uber

t p J—DD Bun
—ññ

unooeea 7 diheined gentbis jahh gttrieben werden ſbil:
n1 S 9 n Vr Jſo wird zu deſſen ſicherer Forttreibung auf der vor

hin gemeldtenKoute, bis nach *3 S
gegenwartiger Paß hiemit ertheilet: welcher je  h
doch, ſobald das Viehauf einer andern Route. oder

Dnach einen andern als den in dieſem Paſſe vorhin“
gemeldten Orte, noch weritck fartgelrichen wirdz
oder än einen andern Kauffer kommer, ais oernmi
ge, auf deſſen Namen dieier Paß gerichtet iſt, w
dann ſofort erloſchen, und von keiner weitern Gul

tigkeit ſeyn ſoll.
Geben,

ztep

In —e— 242 2—aJ. fi iJren 4 eeeeeoee J ü V
iiti  ie-

122

 a

J 4 46 2Mth  1lihuu
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J  ô
KRegiſter

der in dieſerVerordnungenthaltenen vor
nehmſten Sachen.

A.
bdecer, ſollen ſich an kein eredirtes Horn-Vieh, ohne
vorgangige Obrigkeitliche Vergonn aung wvergreif

n

werden verwarnet, niemanv Verhruß und Hinderung
fen, noch daſſelbe abbeten. 1 anl at S. ah

4

ur
zuamachen, welcher elhu. oger durch die Seinigen,

jein Vieh will eingraben lanenn C. 4. S. 2. a. 5.
wie viel demſelhen fur Verfertiaung der Grube, auch

Hinausſchleppung und Einſcharrung eiurs Stucke
 HornBiches, zu.herahlen. ibid. 56..

irinAltus Mini eria es, an n geſperreten Orte;, wie ſol
Ainmeldungdrr Seuche muß fort T— 68. 1. 1.

t 8S. 3. 12. n 4 42* deßfals ſind in denen Stadten beſondere Vititatoreg zu

veſtellen. ibid. F. 14.Aufſeher ſind an inkicirten Orten zu beſtellen, ud worauf

ditſelbe zu achten. C. 4. S. 2. S...
Vintatores.

Beamte, haben Aufmerckſamkeit auf dasjenige, was in
benachbarten Landern wegen der Horn ViehSeu

che voraehet, und veranſtaltet wird. C. 1. J. 2.
vid. Obriakeiten.

VBehutſamkeit, wird wegen der ViehSeuche recommen

diret. C. 2. J. 1. 9

Be



gegiſter? J
Berichte, von der Vieh Seuche, ſind Poſttaglich abzuſtat

ten. C. 5. p. OI.aquf ſelbige iſt zu ſetzen, daß ſie die ViehSeuche be

ireffen. ibiBeſtraffung derjenigen, welche gegen die VerordnungJ

handeln. C. 5.
der Obrigkeiten, ſo bey Ertheilung der Paſſe etwas

verabſaumen. Cap. 2. h. 14. der Zoll Einnehmer, Zolund Weg,-GeldesPach
teer, ſo Horn Vieh ehender durchlaſſen, bevor der

i d drodb leit des Am—Paß produe et, un von e riqNtes c. unterichtiebeti ut. C. 3. J. 8. h. IO.
ſo dertzleicheni ahf Nhin Zolen ec. durchlaſſen. ib.

Kint2 wegen 'verabfaumeter  Ptit untertrhrift der Bieh
maiſſe. ih. Ker2.

edientrn. ſo Vieh. Paſſe unter

16chrriven.derjenigen, T womerunukij derähſtinmen, oderJ

ch Ljeliven catguntaugli er Ee A. 5 J

 ihren Poſten verlaſfen, mit jemand durch die Finger
ſcthen. C. 1rh. h. Cap. J g. 1-4.

J deer enigen, ſo ſich an inficirte Oerter vorſctzlich be—

ageben, ibid g. 5. 1

dder von einem ſolchen Orte durch die Poſtierung
ſchleichen, ib g. 6. 7. Cap. 4. S. 1. 14.

der Poſtillions, ſo hiezu vorſchub leiſten. C. 4. S. I.
ung. 18. 82z: g. 20 C z. ag.licn der FuhrLeute; ſo rohe Haute, Haare, Fleiſch und
als ins Land bringen. 6. 1. d. 10. C. 5. d. 9.

»derjeniaen, welche aus verbotenen Gegenden, Horn
an Vithiio gaud bringeũ. C. 1.. 12. C. 4. d. J. S. J.

C. 5. J. 10. 11.

v Be



os Regiſtet?
Beſtraffunq; es feyn einheimiſche oder auswardige. ibe h. 12.
 derjenigen, ſo hiezu Vorſchub eiſten. Q A. SeJ. J. J.

cC s.5. .13. derjenigen, ſo aus inficirten Gegenden. Heuund Stroh24 1 v.

fommen laſſen. C. 1. h. 13. C. 4. S. z. 15.
C. 5. 15. der Jmcker, ſo an verdachtige Oerter JmmenStellen

beſetzen. C. 1. d. 14. C. 5. ih. 16.derjenigen, ſo wieder Verbot Gorn: Vieh zuin Verkauf

guſammen treiben, Croni J Quα iderienigen, ſo auf auswartigeniBirh narckten Horn

Vieh kauffen. Ciν. gi. 1h.ſo auf ungewiſſen Handel Vieh zuſammen kauffen,

C.æ.. 9. C.α. I.ſo ändere zum voreiligen Wieder Ankauf des verlohr

nen Viehes verleiten: 4. S. 2. 14. C. 5. d. Zo.
 guswarriger Bith  wanhler/e vhne vorganqgige legiti

mation iino: Vetaonanamiaj in hieſigen Landen, und⁊uMlardten Hotn Bith antanffen. v. 2. g.r2, 133415

ing ν  ννν ν. J

derjenigen, ſo auf Neben-Weaen und Reben-Zollen
HornBiehkttibenithaigigi&at. C.s5. ſ. 21 8

 betzenigen; ſo unteribeaes Vieh ſchlachten, und das
Fleiſch davon verkanffen. Cazia. r9. C 5. d.22.

„ſo kranckes und crepirtes HornVieh nicht ſchleunig an
melden. C. 3.h. 21. C. 4. S. LDi5ααü 25. 26.

 ſo fremdes HornViehoder Schlachte Vieh, ohne Er
laubniß auf gemeine Weide treiben. C. 3. h. 22.

 A .9 20. 4. quJe—ſowieder Verbot Wirthſchafft treiben. C4. S. 1. hrge

C. j. G. 28.i dtrjenigen, ſo todtes Viehin das Waſſerwerſen. C.4.

8. 2. d. 3. C. 5. h. e9. t atzuen Ve—



Regiſter 97Beſtraffung derjeuigen, ſo Sehlachte-Vieh, ohne. wieder:
4 holte Beſichtigungen iſthlachten laſſen. C. 3. h. 30.

c. 4. S. J. J.  C. 5. J. 3I.cs, der Rachrichter, und deren Knechte, und Äbdfcker, ſo

vhne. Obuigkeitliche Vergonſtigung, crepiries Horn—
Vieh abdecke i, C. 3. h. 21.

renſo denen, welche ihr Pirh einſcharren, Unluſt machen.
C. 4. S. 2. g. ß.G. tBettel Juden, ſollen nicht geduldet werden. C. 3. 8. 24.

Blut, von geſchlachteten Kuhen, an den Orten, wo die Seu
che ſich auſſert, iſt zu vergraben. C. 4. S. 3. h. 13.

Burgerliche Weiden, vid. Weiden.

inn aminugut gt unc.
Coömmereium, wann ſpiche uvẽrbieten. c. 1.h.3. 7.

n Elſd i itus itettz kuhen. an denen Srten wo

aergrähen e dro. v. i 3. en jedeüberſtattet.u Aten ienes, an

en au. e iν,t v.J ſolche ſoll niemanden nachtheilig ieyn. ib
Einwohner, einesgeſoertrten Orternſtnd mit nothigem Un

terhalt zu verſorgen. e ä l 2.
1*

Fleiſch, friſch vder geſaltzen, wird aus tkriner. inkeirten Get

Jend ins andugelaiſen? ca. qu7. ao.:nFiuſſe, in ſelbige ſoln kein todtes Vieh geworffen werden.

 2  A o  e  egd  ν  ν >ννν din ſelbiae ſoll weder Blut noch Eingeweidenc. von ge
 ſchlgchertenn urhe an. dem Orte, woſelbſt die Etuche

ſich aurrert, geſchuttetoverden. c. 4. So3. P. 13

v üll ĩ Fracht



c Rehiſter.FrachtFuhrleute, ſollẽ keine Hunde bey fich fuhren/e. 1. 10
ſollen in beſondere Ställen einkehren. G. 3. f: 23.

Fracht-Wagens, aus inkieirten Gegenden, wenn ſolche
durchzulaſſen. C. 1. ſJ. 10. *41

ſolten an denen Grenken undPaffen vititiret werden, ib.
ſollen die weaen der ViehSeuche verdachtige Oerter

meiden, ib. E Jdavon ſollen die Pferdein beſondere Stalle gebrachtJ

werden. C. 3. h. 23.Kuhrwerck, mitgug-Ochſen, wenn eauerboten. eq. S.3. g. g.
J

G.Gerathſchafften, ſo beh dem Klauckeu Vieh aebrauchet

ſollen gereiniget, und binnen Sſchs Wochen nichtJ

wilrder gebrauchet werden. C. 4.8. 2.8.

Hauſer, und Hoft/ worin dltcczeurhe ſich duſſert, ſtnd zu
ſperren. C ard. 1h. g.&ett. e.ꝗ. S. J. h.15.

Haute, vid: ViehHuute.  chatte 3f
en, ſon binnen SechsMonnten, von keinem Ort, wo die

Geuche geweſtn, au andere Oertergebrachrwerden.

—So—in denen Thoren ſoln deßfuls Befcheinigung beyge

bracht werden: O4: 8. 2 E5.
ſco nahe bey demkrancken Wieh im Stalle gelegen, ſoll

verbrandt werden! Giig: S.ia ieyit xn

HornVieh, mußnicht zu fruh, noch zu ſpat qufden Weiden

ſeyn. C. 2. 3.ſoll nicht ehender als nach Drey Monaten von Zeit der
uberſtandenen Seuche, wieder angrſchaffet werden.

C. 4. S. 2. qu J.ſo durchgeſeuchet, Verwarnung fur deſſen fruhzeiti

gen Ankauf. Ga. S. 2. J. 14.
Horn



Regiſter. 99
Horn Viehirwird auskeiner inficirten Gegend ins Land

dgelaſſſen. C 1. .7ann noch aus· hieſigen Landen an dergleichen infieirte

Oerter gelaſſen, bevor nicht die Seuche Drey Mona
te vorher gantzlich aufgehoret hat. C. 1. S 7. 12.

Meriefrtandes, wenn .ſolches guf Obrigkeitliche Paße ins
Land geluaſſen werden ioll, C. 3. d. 6.unr ewenn ſolches an denen Grenzen zuruck gewieſen wer—

den ſoll, C. 1. 1. 12. c. 3. h. 7.
wæenn ſolches auf den Granzen Quarantaine zu hal—

ten, ib. wie es damit zu halten wenn ſolches im Lande ohne

dyatſſe bekroch ipif t. h. 1I.
*t poli nicht duf dilblit Agenen, noch auf NebenZolle

ins Land getrieben weroen, ESz. v. &tI.
die durch hieſige Lande zu nehmende Route, ſoll von

A t. Amt zu Amt angnewieſen werden, C Jr:h. 14..„dpoll in heſondere Stolle gebracht, und aufdenen Wei

den avſonoerlicn gehutetawerden: Co3. h. 22.a wennqaven unterwegestim a: ande etwas verkauftt

wird, wie es damit zu halten C. 3. J. 18, 20.„darf unterweges nicht geſchlachtet werden, ib h. 19.

Vergeltung desjenigen, der ſolches anzeiget. ib. wæenn davon unterweges etwas erkranket, oder crepi-

ret, wie es zu halten. C. 3.1. 21..delſſen Krankheit muß ſchleunig gemeldet werden.

C.. 4 8. J. S. 14 it Ant.Beſtrafung dererjenigen, die ſolches verabſaumen,

2 dder verſchweigen:?ihhehi au.t adas kranke, iſt vonden ubrigen abzuſondern. ib. h. 1.2

„durch beſondere Leute warten zu laſſen. ib.
t ſoll. Qbriakeitlich beſichtiget werden, ib. h. 3.

wæaenn Merkmale der Seuche vorhanden, ſoll es ge

e— J N 2 todtet—



Regiſter.

todtet inwendia beſichtiget. auf  Fulß tief einge
yvraben werden. ib. h. 4. 5

irnuſo die Krankhyeit uberſtanden, desgleichen, ſorvon der

Krankheit uberall befreyet blieben iſt, wie es damit
zu halten. C. 4. S. 2. 11. wid. Kuh,Horn-Vieh-Handel, auswartigen Gegenden, zumun

Kewiſſen Vertrieb, iſt verboten. C. 2
Him Lande, ſoll gleichfals nicht auf unqewiffien Ver

trieb aefuhret, ſondern aufdie Verſorgungbeſtimm
ter Oerter gerichtet werdenihi: int oνν.

auswartiger, wie weit;ſolcherimit geſfimden Landern
geftattet. C. 3:1 tα ilet.,

und was weiter dabey  zu beobachten. ib. h. 2, 3, 4.
Horn Bich Seuche, wenn ſolche auf tnehrern Hofen an ei

nemOrteaus bricht, was zu veranſtalten C.a. S. 1. ä. 9.

wenn ſeolche auf denen Weidun aulsbricht. ib. i1oj LI.
wenn ſolche auslwicht/ ſind davon dir benachbarten

Obrigkeuen zu hienachrichtiaen; V. 1. 1. 16G.
vid. Vieh-Seuche, F Krankheit.

Hunde, ſollen kejneſfrachtyuhrieutaliehſich fuhren. c 1. h. 10.
ſolten angelegt, oder girödtet werden. C. 4,S. 2. ß. 2.

c ν geJmcers wie ſetbiak fich hegen der Vith Seuche zu verhal

2c  6ten. —Se i etr defen4 2 ui 1

Kalber, von denen nachſten Dorfern, wie ſolche in die Stadt

gu bringen. C. 4.Vic. Schabht  gülter H n  cſt.
Krankheit, unter dem worn Pieh ſoll ſchliunig Ameldet

werden. C. 3.u. c. ars. t. ſi.vid. Seuche.  8

Kranken hutten, was daniſt orzunehmen. C.nd.2.h. 1o.

25.2 J J 5. e  ee vth tnuinégrug



Regiſter. 101
Krug, vic.:. Wirthshauſer.Kuhe oder Horn Vieh in einer Stadt, niemandiſoll dem

andern etwas davon verkaufen, ohne Obrigleitliche
Onzeige, C. 4. S. 3. h.. G.„deren Anzahl in einer Stadt, iſt zu vermindern, ibid.

Jin einer Stadt, wer bishenkeinegehalten, dem ſoll es auch

 vorerſt kunftig nicht geſtattet werden, C. 4. S. Ju J. 18.
geſunde, wenn ſolche bey dem Ausbruch der Seuche in

einer Stadt zu ſchlachten, erlaubet, und mit was Be
dingungen, C.. drz. S. 13.in denen Stadten, ſollen bey dem Ausbruch der Seuche

taglich beſichtigelnwerden, ihid. ſ. 14.
EDdwrenn ſolche ſamtnch aus der Stadt wegzuſchaffen, C. J.

S. 3. J 12.. In was deßfals für Beranſtaltungen zu nachen bes. 17

re wenn es dazu an. Raumfehlet, ſollen. ſolehe entweder ge
ſchlachtet, oder;gerodtetiwerden; ib gitn it

neinuan ttr nto  bivLandſtreicher;: ſoürn mieht grnuihet: werden. E.ggetgg:

—üMarkte, vid. Vieh-Markte.
Miſt, von Ptferden. fremdet guhr Leuten ſoll Abſeite ge

bracht werden;  C. 3. J23.„vom kranken Viche, ſoll tief eingegraben werden, C. 4.

S. 1. h. A& g. S. 2. 17
Nachrichter, werden verwafnet, niruianden Verdruß

macheh 9nach Hinderung zu macheh, 4. S. 5..
f

haben fur ihrt nechte zu gften, ib. ſ6.
haben aufihre Knechte zu a jren, daß ſelbige ſich an kein

5

nu.breuffen, ndthits nbdetkeit;Ei g. 21.
cErepirtes Vorn vieb, obne Quxiakeitliche Ordre, ver

Naach

ntg? 16248
2 J u— ueeeeeeet
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Nachtheil, ſo denen Stadten von der Vieh Seuche zugezo
gen wird, C. 4. S. Z. h. t. D uE

Neben-Wege, ſollen geſperret werden, C. 1. Grun
auf ſelbigen ſoll kein auswartiges Vieh in oder durch

das Land gebracht werden, C. 3. h. 8.
NothSchneeden, auf den Weiden, ſind anzuordnen, c. 2. h. ö.

ſollen unpræjucdieirlich ſtyn, ihh.

J J 2 eD 129. 2 74 6b.
—7Obriakeiten, ſelbigen iſt ſofprt. anziutigen. ijprin einiges

HornVirh von andern. Mrtenan, lhren Gerichts
Awang eingetrieben wird, C. Arw. ZQ.

 yaben auf dasienige fleuſg au achten, was bey. Durch
treibung des Horn-Viehrs, oder wenn ſolches vor

erſt in Campe und Wieſen gehracht porden, vorge
het, C. 3J. g. 21.Obrigkeiten, venachbarte, ſindan penachrichtjaen wenn an

einem Orte die Seuche ausvricht, C4.8. 1. Jig.
Obrigkeiten, auswartigen, ſoll  die Abſicht der angeordne

Aas

ten Poſtierung bikanntgemacht. werden, c. 1. h. 15.
ſind weaen der Geſundheits Punenzu reqüiritt, c. i.ſ.l5.

 desgleichenwegen Cinrichtungder Pieh Waſſe, c. Z. h. 5.
ſind zu benachrichtigen, wann die Virh-Seuche auüs—

n hricht;  C. a. ſſtvid. Weamte.Oefnung, und inwendige Beſichtigung des getodteten oder

erspirien: Horn Wiehes; wie ſolche orzunehmen, 4.
S. 1. h. 5.

p. 72 z. J
kaſſage, durch einen geſperreten Ort, iſt zu verlegen, C. 4.

S. 1. 9. 16. et  νν iiαοννt: hwenn ſolche durch einen wegen der Seuche geſperreten
Ort nicht gantzich verleget werden kan, wie es ſorann

Ddamit zu halten, &ne. ſa. αν
Palſa-
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ballagiers, durfen: an einem mit der Seuche behafteten

Orte, wenn ſolcher nicht ganzlich vermieden werden
kann, nicht emkehren, C. 4. S. 1. J. 18.

ſollen ſich in keinem inficirtem Orte aufhalten, C. 4.

S. 3 9 20.„vid,. Reiſende.paſſe. Geſundheits Paſſe, wer ſolche zu produciren,c. 1.h.7.

auf Horn Vieh, Vieh Haute, Victualien, c. 1. 10.
 auf Schlachte:Kalber, von wem zu ertheilen, c. 4. S. 3. h. 5.

Paß Schreiber, wenn ſolche zu beſtellen, c. 1. h 8.
Perſonen, ſollen aus keinen inficirten Orten, noch dahin,

gelaſſen werden, c. 1.1.7.ſi ſfun !ucaee hal—ſo an infieirten· OQertern nd; o en uaran au
ten, ih fio l ivn ö.Pferde, fremder Fracht Futhtleuten, ſollen in. beſonderell

dStalle gebracht weiden, c. 4 23.der Poſten, ſind aus keinem innicirten Orte zu nehmen,

8 S an a.C. 4. J. qe. 3
4Poft Ablager ivriin ſdiche uun verlagen, eng. der unh. W.

wie es damit zu haltenpennczre erlegung nicht ge
7rt ſchehen kann /cr uil ncth.Poſten, fahrende, weonn ſelche aus inlieirten Gegenden

durchzulaſſen, er rigi.2 zrſollen von inficirtn Orten moglichſt verleget werden,2

ib. 9. c. 4. S. 1. S. 16.
ſollen an keinem Orte, wo Horn Vieh iſt, einkehren,

c. I. h. 9.ſollen niemand aus einem änficirten Ort mit aufnehmen,

c q S. g. S. 20.Poltillions, ſollen um einem inkeirten Ort wegfahren, c. 4.

S. J. ſ. 20.eenlollen durch einen inficirten Ort, wenn ſolcher nicht zu
vermeiden, gerade durchfahren, c. 4. S. 1. 5. 18.

Po-
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Poſtillions, ſollen bey der Pouierung ſtille halten, und be

ſcheinigen, was fur perſonen auf der fahrenden Poſt
ſich befinden. ib.Poſtmeſtere, ſollen die Poſten auſſerhalb der Stadt ab

fertigen, c. 4. S. 3. S. 20.Poſtmeiſtere, ſollen fur ihre Knechte einſtehen, c. 4. S. 1.

S. 18. c. 4. S. 3. 20.ſollen, aus einem inticirten Orte, kcine Pferde zum

Vorſpann nehmen, ib.Poſtierungen, wenn ſolche anguordnen /ie. Acth. g.4

2 von wem ſolche zu verrichten, c. 1. a.
„woer davon befreyet ſeyz ilic
wie ſolche zu verrichten 1. 5.

J

zhiezu ſollen keine untaugliche Leute geſandt werden, ib.
 wie ſolche einzurichten undanzuordnen, c. 18. G. c. 4

8. J. ß. 1I3. ĩſollen mit geladenem Gewehr verſehen werden, und ſich
einander zu Hulfe konmen, o.1. S. G.

nworauf ſelbiae. zu ſchen t g.7. c. 4.S. J. S. iade 7
was dabey rur: Aunuch! zii fuhren, 1. S.g.
wenn ſolche wieder abit ehen. und aufgehoben werden

S ſollen,c. I. 1 R. 2. 6..12.7

 hievon ſind auswartige Obrigkeiten zu benachrichtigen
JC. J. d.. I J 5

9

lind nilt Feuxung und fingehf wutten zu verſehen e

sS r. 3.  eſollen bey Vieh Marckten ausgeſtellet werdenc. 2. ſ. 17.

aegen auswartige Lande, c. 1. S. J. ſea.
gegen einen mit der Vieh Seuche behaffteten eintzeinen

Hof,ne. 4. S. 1. i.geaen inficirte Vieh-Weiden, b. h. 10.
ge gen inlieirte Stadlfnden ſir 8. 3. 8. 19..

J g d 7 Po
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Poſtierungen, duxch folche darf niemand aelaſſen werden,

noch herdurch ſchlerchen, C. 4. S. 1. J. 14.Præſervativ- Mittel, ſind zu gebrauchen, C. 2. J.2..

ee

Reinigung, der ViehStalle, und wie ſolche zu veranſtal
ten, C. 4. S. 2. F.J. S 3. J. 16& 19.der Geruthſchaften, C. q.. 8. 2. d. 8.derjenigen, ſo bey infieirtem Vieh, deſſen Oeffnung,

Beſichtigung und Einſcharrung gebrauchet ſeyn, C.4.

S. 1. J. G.derjenigen, w beh dem Birh zur Aufſicht und Wartung

gebrauchet, C. an R A dr HenReiſende /nd uegenneernreter Oerter in Zeiten zu verA2 d

Donnn,,.,.—vid. Paſſagiers.

2 S itScharfrichter, yid. Nachrichitrr nu

 ee

ò5

I

Schluchter  werden vet waru viirn nuartien Vieh
Markken rein Nentilvaennenranren C. 2 r9.

17*8 n*2

0—
Han rwe vrren

und Beſtrafung detjenigen nwider handein, C. 4.
qjverden zur Vorſthtlimllxnd t Vieh Handel erinnert,

8. 318 1.Schlachte Kalber, wenn ſolche, auf einen Paß eines Unter

AmtsBedienten c. in die Stadte einzulaſſen, C a.

S. 3. h. J.Schlachte Vieh, was desfalls zu beobachten, O.3 8.20.
z ſoll, ohne Obrigfkeitliche Coutceßion, nicht auf die Wei—

den, noch in Eampe getrieven werdrn, C. a. S. Z. d. 2.
ſoll nicht, ohne wiederhol e obrigkeitliche Beſichtigung,

geſchlachtet; noch ausgehauen werden, ib. h. 7.
Sperrung des Hofes; worauf contagieriſts Vieh geſtan

den, C.4. S. 1. h. g. O Sper—
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Spertrung eines ganzen Ortes, wenn ſolche vorzunehmen
ib. d. 9. J

der Hauſer in den Stadten, C. 4. S. J. S.ic.
einer Stadt, wie ſolche zu verhuten, C.a.S.3. (12. 12, 18.31

Stadte, Rachtheil und Schaden derſelben, bey der Vieh—
Seuche, C. a. S. 3. ſ. J.

»deren Sicherheit, iſt von den Magiſtraten ſelbſt zu be—
ſorgen, C. 4. S. 3. ſ. 10.

wenn aus denſelben das geſamte Horn Vieh wegzu—14

ſchaffen, ib. 12.
Êwas desfals fur Veranſtaltungen zu treffen, ilr 8. 17.18.

Stalle, Bieh Stalle, deren Reinigung, wie ſolche zu ver
anſtalten, C.4. S. 2.97ſollen in 2 Monaten nicht wieder gebraucht werden, C. 4.

»S. 3. J. 16.
Stroh, ſoll binnen Sechs Monaten, von keinem Ort wo

5J

die Seuche ageweſcn;, an undere Oerter gebracht wer—
den, C. 1 S.7. 13. ca 4. S. 2. d. 15.

„in denen Thoten ſon deßfats Beſchcinigung beygebracht

werden, C. 4. S. 2. 5.ſo nahe bey dem kranken Biehe im Stalle gelegen, ſoll

verbrannt werden, C. 4. S. 2. .7.
Strohme, in ſelbige ſolheder Blut noch Eingeweide ?c. von

geſchlachtetem Viehe, an demOrte, wotelbſt die Seuche
ſich äuſſert, geſchuttrtiwerden, c. 4. S. 3. S 13.

in ſelbige ſoll kein todtes Vieh geworfen werden, C. 4.
S.2 G. J.

TodtesVieh, insWaſſer zuwerfen, iſt verboten, c.a.S2.8 j.
Todtung des Horn Victhes, wenn ſolche geſchehen ſolle, c. 4.

S. I. S. 4& J.wenn damit inne zu halten, ib. J9.

d.
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J. ULU.I.Unter-Amts— jBediente ſollen keine Vieh-Paſſe unter—

Unter Gerichts-? ſchrerben, C. 3. h. 16.
haben, bey ſich auſernden Verdacht, das Vieh und deſ—

ſen Treiber anzuhalten, ib. F. 17.
ſollen dafur belohnet werden, C. 3. h. 16.
gfollen den Beſichtigungen des getodteten oder crepirten

Viehes beywohnen, caq. S. 1. S. 5.
ſind deßfals zugnſtruiren, und worauf ſelbige zu achten,

ib. ſ. 5.
Unterſuchung, iſt anzuſtullen, woher das Contagium ent—

ſſtanden, c. 4. 8. Zd. 27..

i Varnr2r7Veranſtaltungen, an einem mit der Bieh-Seuche behaff—

teten Orte, und worin ſolche beſtehen, e. 4.S. 2. S. I.Vergutung, des getodieten Horn Viehes, wenn ſolche
geſchehen ſolle, ccac S. I. S.a. 7.Verkauf, des durchtrribenden HornVicehes, wie es damit

zu halten, c. 3. 18 20.WBirh  Aerzte, ſolken der Obtigkeit, melden, wenn ſie erfah22

ren, daß an einem Orte krankes HornVieh ſey, oder
ſie zu deſſen Currherbey geruffen werden, c. 4. S. I.

2. C. A. S 3. 12.Vieh Handel, wenn ſolcher aufzuheben, c.“ 97J 1.2

mit einem inkicirt geweſenen Orte im Lande, ſoll nicht

ehender, als nach Drey Monaten, wieder verſtattet
werden, c. 4. S. 2. ö. 13.

Vieh.Handler, auswärtige, nollen ihre Paſſe von Amt zu
Amt unterſchreiben laſſen, c. 3. d. 13. 15.

ſollen keine andere, als die ihnenlvorgeſchriebene Route

und Weane treiben, c. 3. S. 14.
Jfonnen von Amtzu Amt jemiand vorausſenden, c. J. 15.

O 2 Viehv
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Vieh-Handler, was fur Behutſamkeit gegen ſolche Per

ſonen zu gebrauchen, Cap. 2. J. 12.
nutswartige, was ſelbige zu beobachten, wenn von ihnen

Horn-Vieh in hieſigen Landen will angekauffet wer—
den, C. 2. J. 12.

„was ſelbige zu beobachten, wenn ſie auf einlandiſchen
ViehMarckten wollen zugelaſſen werden C2

15.werden zur Vorſicht im Horn— ViehHanbelerinnert
und Beſtraffung derer, welche dawirder handiln c4 J

8 8J. .I. Jwelche aus inficirten Gegenden Virhins Land brin7

gen, wie ſolche zu beſtraffen,  1. 12. e 4 S. 3. P1.
„einheimiſche, ſollen nicht in auswartigen Landern,
dgum ungewiſſen Vertrieb, Horn-Vieh ankauffen,

2. h. J.einheimiſche, ſollen im ELande ſelbſt das HornVieh kauf

fen, C. 2.  ννund ſolchen Handel auf gewiffr Oerter und Stadte rich1

 ren: r, nerr fetotre 144 α  at
 r Ei 24  2 J„wenn ſoiche, oder die Biehe Treiber auf verdachtigenS J

Wegen:betreten wordn, ſollen mit dem Vieh ange
halten werden, C g. Surpu

was dieſclbenzu beſorgen/ wann vonidem durchtreibenI

den Viehe unterweges etwar erkrancket, C. 3. ſ. 21. darf unterweges von ſeinem HornVieh nichts ſchlach

ten, auch kein Flerſchdavonverkauffen:. C.3. ſ. 19.2*darf, wenn ihmmrintges Vieh kranckiwird, oder crepi.

ret, mcht weiter treiben noch es durch den Abdecker
aufhauen laſſen, ſondern muß es der Obrigkeit ſofort
melden, C. 3h. 21uViehHaute, ſollen auf den erepirten oder getodteten HornJ—

Viehgelaſſen und zerkerbet werden, c. 4. S.1. S. ajsJJ.

C. 4. S. 2u. να

n. Vieh
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ViehHuute, rohe, werden aus keiner inficirten Gegend

ins Land gelaſſen, C.a. 7, 10.arbevor nicht die Seuche Drey Monate vorher guntzlich

aufgehoret hat, C. 1. d. 12.
„von Schlachte Vieh, ſollen plombiret, und mit Paſſen
verſehen, im wiedrigen Fall aber angehalten werden,

C. 4. S. 3. 8. g. J„vongeſchlachteten Kuhen bey dem Ausbruch derSeuche,

wie es damit zu halten, ib. h. 13.
Vieh-Hirten, ſind von den Obrigkeiten zu beaidigen, mit

denm VBieh, von Oertern, woſelbſt krank Vieh vorhin
geſtanden, oder eingeſcharret worden, ſo viel moglich
entfernet zu bleiben, C. 2 9. 5.„ſollen, wenn Vichan einemmtte aufſtoßig wird, zu deſſen

Beſichtigung mit zugezogen werden, E.4. 81 9. J.
ſollen kein fremdes Birh, ohne Obriakeitliche Vergonſti

gung, auf aemeine Weide treiben laſſen, C. A.Si 3. h.4.
7n ſollen, wenn ſireinide Kranckheit unter dem Viehverſpu

ren, es der Obrigkeit bey Bermeidung ſchwerer Straf

fe ſofortimeldeni Cradfitgzu re*729BiehMarckte, wenn folche aufzuheben, C. 2. h. 7. Lit. b.

Beſtraffung derer, welche, dem ohnaeachtet, Vieh zum
Verkauf zuſammen treiben, C 2. d. 7.auf auswartigen, ſoll kein Horn Vich angekauffet wer

den, C. 2. g. g.
ve die Unterthanen werden verwarnet, auf ſelbige kein Vieh

Zzuum ungewiſſen Verkauf, zu treiben, C. 2. d. 19.
Jvon ſolchen, ſoll kein dahin getriebenes Horn-Vieh, in

hiefige Lande winder zuruck gelaſſen werden, ih.
 einlandiſche, an welchen Orten ſolche ferner gehalten

ül werden, Oran 15: das auf dieſe Vith Marckte kommende. Horn  Vieh, muß

mit Obrigkeituchen Paſſon verſehen werden, c.2. ſ. 6G.

O 3 Viehcee
v
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jf Vieh-Marckte, wenn ſolche einfallen, ſollen Poſtierungen
J ausgeſtellet werden, C. 2. ſ. 17.ViehPaſſe; auswartige, wie ſolche von der auswartigen

Obriagkeiten einzurichten, C. 3. h. J.
und zuu t ſcln er hreiben, C. 3. 4.die auswartige Obrigkeiten ſind deßfals zu requiriren,

C. 3. J. 5.
was zu beobachten, wenn denen Paſſen einige Requiſita

fehlen 9C. 3. 7auswartige, wenn ſolche aidlich beſtarcken zu laſſen,

cC357dhne dergleichen, wird keill Stkn Wieh von auewartigen2

geſunden Landen, ein-ooer purchgelaſſen, c. 3. ſ. 2.
„ſollen bey der Poſtierung, und auch beydem erſtenGrentz—

Zolle vorgezeiget und examiniret werden, c. J.h. 10.
ohne dergleichen, ſol kein Vichüber die Grenzen gelaſſen

werden, ib, IH.unfer ſoltte Paur, aſt die durch hieſige Lande zunehmen

de Korie, von OrtzirOrt vorzuſchreiben, c. 3.S14, 15.
ſollen von Amt zu Amt egemjniret, und unterſchrieben

wierden, c. 3. ſ. 15.
ſollen von der Ohrigkejt ſelbſt, und von keinem Unter—

Amts-Bedienten, unterſchrieben werden, C. 3. 16.
einheimiſche, ohne ſelbige, ſoll kein. Horn-Vieh aufdie ein

landifehe Vieh. Markte gepracht noch wieder zurück

9

aetrieben werden; C. 2. 6 &is.
die Obrigkeit jeden Ortes, hat ſolche Jaſſe zu ertheilen,

C.2.wie ſolche einzurichten, W. Fng.“
wie lange ſolche aultig ſeyn, ib. &h. Iq.
ſind von denen Beamten und Obrigkeiten im Lande, in

Abſicht des vor die Stadte beſtimmtenSchlachte/Vir
hes, zu ertheilen, C. 2. h. 10.

e
“4 IE— Wieh
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Vieh Paſſe, ferner, wenn von auswartigen Vieh-Handlern

in hieſigenCanden Hornvieh aufgekaufet wird,c. 2.ſ. 13.
Erinnerung andie Beamte, wegen deren vorſichtige Er—

theilung, c. 2. S. 14.
wie deren Mißbrauch zu verhuten, bey Vieh Markten,

Cc.2. 18. wenn von andern benachbarten Orten einiges Viehher—
kommet, c. 2. J. 20. wenn ſolche von der Landes-Regierung zu ertheilen,

C. 2. II.Vieh-Seuche, wodurch ſolche verſchleppet werdẽ kan, c. 1. h. 1
iſt denen Städten vorzuglich nachtheilig, c. a4. S. J S. I.

vid. Horn Vieh Seuche, it. Kranckheit.
Vieh-Stalle, ſollen getkmiet, und Zwey Monate ver—

ſchloſſen werden; c. 4. S. 2. S7 8. 3. G..Vieh-Treiber, vid. Vieh Handler, und was von dieſen ver—
ordnet, iſtanch von Vieh. Treibern zu verſtehen.

Bich-Weiden, naffe und vrrlghlannete und zu vermeiden.

C. 2.desgleichif woſeibſt trauckes Vleh vorhin geſtanden,

ooder eingeſchauret, c. 2. 9.gemeinſchaäfftliche, ſollen durch Noth-Schneeden abge—

ttheilet werden, c. 2. d. G.gemeine, äuf ſelbige ſoll kein fremdes Vieh, ohne Obrig

keitliche Vergonſtigung, gebracht werden, c. 3. J. 22.
vid. Weiden.

Viſitatores, ſind in Stadten zu beſtellen, c. 4. S. 3. J. 14.
 wie ſelbige ihr Amt zu verrichten, ib.

vid. Aufſeher.

W.J—

Warnunas Zeichen, ſind wegen der mit der Seuche inficir-

ten Oerter, auszuſetzen. c. a. S. 1. S. 17.
Weg—
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Weg—-Geldes-Stadte, vid. Zolle.
Weiden, Burger-Weiden, ſollen mit keinem Schlachte—

Vieh, ohne Vergonſtigung betrieben werden, c. 4.
S. J. dJ. 2.

niemand ſoll von andern Orten gekaufftes, oder vorbey
treibendes Vieh darauf bringen, ib. h. 3. 4.
vid. Vieh. Weiden.Wirths Hauſer, aus ſelbigen muß das Horn Vieh weg
aebracht, oder die Treibung der Wirthſchafft und
Krug Nahrung verbothen werden, c. a. S. 1. d. 18.

in ſelbigen ceſſiret alle Wirthſchafft, ſobald ſelbige mit
der Seuche behafftet werden, ib.
vid. Kruge.

Zolle, was auf dem erſten Grentz Zolle, wegen Examini-
rung des Horn Viehes, zu veranſtalten, c. 3. J. 9.

Zolle, Haupt Zolle, ſind mit auswartigem HornVieh zu
beruhren, c 3. g. 8.

Zolle, Neven-ZJolle, auf ſelbige ſoll kein HornVieh zuge
trieben werden, c. 3. d. g.

noch daſelbſt durchgelaſſen werden, c. 3. S. 11.

erged nn nnrhen
Viehes, c. 3. S9, 10, 11, 12.

deren Tergeltung, wegen ihrer Vigilanz, c. 3. ſ. II.
ſollen fur ihre Leute einſtehen, c. 3. h. 12.
ſollen die ViehPaße mit unterſchreiben, c. 3. S. 13.

Zug Ochſen, wenn ſolche zum Fuhr-Werck nicht gebrauchet
werden durffen, c. 4. S. 3. S. 9.

w
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